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Väterchen bei Wilhelm II .

Am Freitag der letzten Woche kam die Kunde , daß eine Zu -
sainmenkunft des deutschen Kaisers mit dem Zaren in den finnischen
Küstengewässern stattfinden werde . Die amtlichen Stellen in Berlin

erklärten , nichts von dem Plan zu wissen , und Herr v. Witte , der

russische FricdenSunterhändler , war erstalmt , als ihn in Paris die

Mitteilung erreichte : er erklärte , daß bei seiner Abreise aus Peters -
bürg diese Absicht noch nicht bestanden habe . Mittlerweile ist die

Zusamnienümst Tatsache geworden . Und das Merkwürdige
ist , daß in diesem Falle das plötzliche Ereignis anscheinend nicht
auf einen plötzlichen Entschluß des deutschen Kaisers zurückzuführen
ist , sondern auf einen seit längerer Zeit , aber mit der größten
Heimlichkeit vorbereiteten Plan des Zaren . Gewiß war es kein

geringes Unternehmen des Zaren , aus der lustdichten Gefangenschaft ,
der er in Peterhof unterliegt , eine kurze Frist zu entrinnen . Er hat
das Wagnis vollbracht . Er verließ am Sonntagvormittag Peterhof
und traf bei der Insel B j ö r k ö , wenige Meilen von Kronstadt
entfernt , den deutschen Kaiser .

Welch Wiedersehen ! Als die beiden Herrscher sich zuletzt
sahen , da entsandte der deutsche Kaiser von seinem Schiffe ans an
die russische Küste das berühmte drahtlose Telegramm : Der
Admiral des Atlantischen Ozeans grüßt den
Admiral des Stillen Ozeansl Mittlerweile hat der
Admiral des Stillen Ozeans nicht nur jeden Einfluß auf diesem
Ozean , fondern feine ganze Marine verloren . Der Entschluß , jetzt
als Besiegter in Ostasien und in äußerster Bedrohung durch den

Aufstand im eigenen Reiche mit dem deutschen Kaiser zusammen -
zutreffen , dürfte ihm nicht leicht geworden sein . Weiß man doch auch ,
daß wenigstens in früheren Jahren das persönliche Verhältnis zwischen
den beiden Herrschern keineswegs ein besonders freundliches gewesen ist .

Gleichwohl kann man verstehen , daß eS für den Zaren in der der -

zweifelten Situation , die ihm über den Kopf wächst , tröstlich sein

mag , den Berufsgenossen des Nachbarlandes zu sehen und vielleicht
einige Stärkung zu gewinnen . Hat doch auch Nikolaus über den
Orden kour Is mörito , welcher dem japanischen Eroberer von Port
Arthur telegraphisch angewiesen wurde , nicht vergessen , daß der

deutsche Kaiser , da zuerst die stolze russische Flotte schweren Berlust

erlitt , ihm das Trostwort sandte : Russische Trauer ist deutsche
Trauer i

In der Presse aller europäischen Staaten hat diese Zusammen -

kunft die mannigfachsten Vermutungen erregt . Man ergeht sich in

den verschiedensten Kombinationen : Was will der Zar vom Kaiser ?

Welche Ratschläge wird der Kaiser dein Zaren erteilen ? Handelt es

sich um den Friedensschluß ? Handelt es sich allgemein um die Ge -

staltung der russisch - deutschen Beziehungen ?
Es wäre unbillig , dem deutschen Kaiser zuzumuten , daß er dem

Zaren den Ratschlag liberaler Reformen und der Einführung einer

ernsthaften Verfassung in Rußland erteilen soll . Wenn der deutsche
Kaiser auch nicht verkennen wird , daß weitgehendes persönliches
Regiment sich mit einer Konstitution , ivie sie in Deutschland besteht ,
abfinden kann , so kann man gleichwohl nicht annehmen , daß er auch
nur für sein eigenes Land ein begeisterter Vertteter konstituttoneller
Einrichtungen sein muß . Rußland gilt aber der prenßisch - dcutschen
Politik seit jeher als diejenige Macht in Europa , die das Vordringen
liberaler und demokrattscher Bewegungen auch in den anderen Ländern

zurückzudrängen vermag . Der Herrscher , dessen Kanzler das böse Wort

von den „ Schnorrern und Verschwörern ' sprach , wird gewiß nicht zu
Konzessionen an die „ Schnorrer und Verschwörer ' raten .

Welche Ratschläge immer der deutsche Kaiser fiir die inneren

Zustände Rußlands erteilen mag , man darf nicht annehmen , daß
die Ratschläge irgend einer Persönlichkeit auf den wirklichen Verlauf
der russischen Ereignisse einen irgendwie bedeutsamen Einfluß üben

können . Diese Ereignisse werden durch andere Kräfte bestimmt und

wenn der Zarismus sich selbst nicht zu helfen vermag , so kann ihm

auch die freundnachbarliche Beratung nichts nützen . Immerhin muß
aber das Zusammentreffen des deutschen Kaisers mit dem Zaren die

Annahme erwecken , als bestehe die Absicht , in die inneren

russischen Verhältnisse einzugreifen und den ZariSnms zu

stützen in einer Zeit , wo die russische Freiheitsbewegung in heroischem

Vormarsch ist und wo alle freiheitlichen Kreise Deutschlands
und ganz Europas mit der russischen Freiheitsbewegung leben . Diese

mißtrauische Annahme kann auch dadurch nicht beseitigt werden , daß
der oberste verantwortliche Beamte des Deutschen Reiches Fürst
B ü l 0 w oft und aufS intensiveste betont hat , daß der Deutsche sich
in die Angelegenheiten anderer Staaten in keiner Weise einmischen

dürfe . Weiß man doch nicht , ob diese Forderung der Nichteinmischung

sich nur gegen diejenigen richtete , die zugunsten der russischen

Freiheit eintreten oder auch gegen diejenigen , welche , wie man von

dem deutschen Kaiser vermuten muß , für den Bestand der

russischen Reaktion sich verwenden . Die deutsche
Arbeiterklasse vermag darum den Vorgang in B j ö r k ö nur

mit größtem Mißtrauen zu betrachten . Sie erachtet jede

Annäherung des Repräsentanten Deutschlands an das zaristische

Rußland als eine Demonstration für den Zarismus und gegen die

russische Freiheitsbewegung . Die Zusammenkunft dieser beiden

Herrscher kann nur auf reaktionäres Unheil deuten !

Diese Deutung ist auch unvermeidlich , sofern nicht die inneren

russischen Angelegenheiten , sondern auswärtige Verhält .

nisse in Betracht kommen . Wir haben wiederholt auf die Un -

ficherhett aller auswärtigen Beziehungen gewiesen und der über -

raschende Besuch Wilhelms II . bei dem Zaren ist nur ein neues ,

besonders auffälliges Zeichen dieser Unsicher -

heiten und Schwankungen aller auswärttgen Beziehungen
der Großmächte . Die Kaiserzusammenkunst von Björkö erscheint

alS ein Persuch , die Friedensverhandlungen günstig fiir

Rußland ? zu beeinflussen . Und zugleich würde eine deutsch -
russische Annäherung eine Demonstration gegen die französisch -
englische Entente bedeuten : Rückwirkungen einer solchen An -

Näherung auf die französisch - russische Allianz wären unvermeidlich .
Wenn aber die französische Demokratte das Bündnis mit dem blut -

triefenden Zarismus verfemt und abschütteln will , so weisen es
alle steihcitlichen Schichten des deutschen Volkes aufs

allerschärf st e zurück , daß Deutschland dem Ruß -
land des Zaren tu ms noch intimer angekettet wird
als schon bisher . Das deutsche Volk haßt und verachtet den

russischen Zarismus , es verweigert jede Annäherung an die bar -

barische Blutherrschast l
*

Meldungen von der Zusammenkunft .
Petersburg , 23. Juli . Der Kaiser ist heute nach Finnland

abgereist .

Petersburg , 24. Juli . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen
Agentur ' . ) Der Kaiser hat gestern vormittag um 11 Uhr Peterhof
verlassen . Im Gefolge befinden sich außer dem Hofminister Baron
Fredericksz , Hofmarschall Graf von Beneckendorff , der Marineminister ,
sowie der Kommandeur der Gardeequipage Nilow und der frühere
Kommandant des Kreuzers „ Nowik ' und des Panzers „ Sewastopol '
Kapitän I. Ranges Essen .

Björkö , 24. Juli . Der deutsche Kaiser hat die Reiseroute ge
ändert und ist um 9 Uhr vor Björkö gegenüber von Kronstadt ein -
getroffen .

Björkö , 24. Juli . ( Amtliche Meldung . ) Nachdem gestern abend
der Kaiser von Rußland mit den Herren der Umgebung zur Abend
tafel auf der „ Hohenzollern ' anwesend war , hat heute der Kaiser
Frühstück und Mittag auf dem „ Polarstem ' eingenommen .

Petersburg , 24 . Juli . Der deutsche Kaiser und Kaiser Nikolaus
trafen sich gestern nachmittag auf See in den Schären bei Björkö .
Abends fand auf dem „ Polarstern " ein Galadiner statt . Heute abend
trifft Kaiser Nikolaus wieder in Peterhof ein .

Russische Reaktionshoffnungen .
Aus Petersburg wird dem „ L. - A. " telegraphiert : Die Begegnung

des Zaren mit Kaiser Wilhelm in den Finnischen Schären wird in
allen maßgebenden Kreisen lebhaft erörtert . Der Zar ist zwar nur
von seinem Bmder und einer kleinen Suite begleitet , aber niemand
verkennt hier angesichts der furchtbar schwierigen politischen Lage
Rußlands die hi st arische Bedeutung dieser Zusammen
kunft . Man betont , daß Rußland sich der traditionellen deutschen
Freundschaft auch während des mssisch - japanischen Krieges zu er «
freuen hatte , und schöpft neue Zuversicht für eine baldige Besserung
der inneren und äußeren Berhiiltniffe des Reiches aus dieser vor
aller Welt bekundeten Anhänglichkeit des deutschen Kaisers .

Frankreich und Ruffland .
Paris , 23. Juli . In einem Artikel des „ T e m p S " über die

Nuterrcdung Wittes mit Rouvicr heißt eS : Die russische
Regierung ist der Ansicht , daß die Allianz mit Frank -
reich ihr die Verpflichtung auferlege , das stanzösische Kabinett über

ihre Anschauungen in betreff der bevorstehenden Friedens -
Unterhandlungen zn unterrichten . Auch die finanziellen
Seiten dieser Frage sowohl für die nähere als auch für die weitere

Zukunft wurden erörtert . Im übrigen ist die Ueberciustimmuilg

zwischen beide » Regierungen , die unversehrte Aufrcchtcrhaltung dcS

Bündnisses betreffend , festgestellt . Dasselbe wurde als ebenso

wünschenswert wie jeanerkannt , daeS den Einklang
der mssischen und stanzösischen Politik auf den verschiedenen Gebieten

sichem folle, wo sich die beiden Staaten gegenseitig diplomatischen .
Beistand leisten können .

Paris » 24 . Juli . Petersburger Korrespondenten Pariser Blätter
versuchen es so darzustellen , als ob man in einflußreichen russischen
Kreisen die Zusammenkunft der Monarchen nicht gerne sehe . Man
erblicke in derselben ein Gegen st llck zu dem plötzlichen
Kaiserbesuche in Tanger . Selbst in hohen Kreisen kenne
man die Tragweite der Entrcvue nicht . Freunde

i t t e s erklären , daß dieser bei seiner Abreise von der Absicht des
Zaren keine Kenntnis hatte . Witte wünscht den Frieden unter
annehmbaren Bedingungen und seine Ansicht deckte sich
bisher mit der zahrcichcr bedeutender Persönlichkeiten Peterburgs ,
welche befürchten , daß die Unterredung des Zaren in Franreich
wegen der jüngsten Marokko - Affaire einen schlechten Ein -
druck machen könnte und ebenso in London , während
Rußland gerade nach dem Friedensschlüsse mit Frankreich und Eng -
land das beste Einvernehmen pflegen müßte .

Jaures schreibt , wie dem „ B. T. ' telegraphiert wird , in Sy
Humanite " : „ Es ist eine schwere Verantwortung , die

Kaiser Wilhelm übernimmt , indem er mit dem Zaren an Bord
der „ Etoile Polaire " zusammentrifft . Die ganze Welt wird denken ,
daß der verängstigte Nikolaus II . an seinen Nachbar appelliert , um
seinen Rat über die innere wie die äußere Politik zu erbitten . Man

weiß oder glaubt , daß der schwache Geist des Zaren nicht dem

stärkeren oder doch stürmischeren Geiste des Kaisers widerstehen kann ,
und die ganz « Menschheit wird die Entschlüsse Nikolaus II . auf die

Ratschläge Wilhelms II . zurückführen . Wollte der Kaiser den Zaren
ermutigen , in der absolutistischen Tradition zu verharren , so hieße
das , sich der ganzen europäischen Bewegung ent -

gegen st eilen . Selbst Deutschland hat , obgleich es ein Polizei -
staat geblieben ist , auf dem Wege zur Freiheit fortschreiten müssen .
Jedenfalls , selbst wenn der Kaiser dem Zaren keine Ratschläge über
die innere Politik Rußlands geben sollte , wird doch niemand glauben ,
daß er es nicht getan habe . Man kennt ihn für impulsiv , und es ist

allzu natürlich , daß der Zar selbst ihn mir seine Meinung bitten wird .
Tie Folgen können ernst sein , denn wenn der Zar nach seiner Rück -

kehr den Wünschen der Nation Widerstand leistet , wenn er den Willen
der liberalen Klassen verkennt , oder sie zu überlisten versucht , so wird

das freiheitdursrende Rußland nicht nur gegen ihn sondern gegen
seinen Ratgeber Wilhelm II . kämpfen . Wenn der Zarismus für
eine Weile siegt , so ist Wilhelm II . in den Augen des russischen
Volkes und der zivilisierten Nationen mitschuldig an allen Grau -

samkciten mit denen die despotische Bureaukratte sich für ihre

lange Schreckenszeit rächen wich . Wenn dagegen der ZariZiius

besiegt wird , trifft dieser Schlag auch den deutschen Kaiser . " Jaures
wendet sich dann zu der äußeren Politik und glaubt , es werde da
alles beim alten bleiben . Rußland werde fortfahren , sich gleich -
zeitig mit Frankreich und Deutschland gut zu stellen ,

. *

Clemenceau sagt in der „ Aurore " : „ Witte war außer
stände , über die Kaiserbegegnung eine vernünftige Auskunft zu er -
teilen . Das bringt eine bedauerliche Dunkelheit in
seineUnterredungmit Ro . uvier . Die Fahrt des „ Polar -
sterns " ist eine schlechte Vorbereitung für die guten Dienste , um die
zu derselben Stunde Witte unsere Regierung ersucht . Wir erweisen
Rußland sicher einen Dienst , wenn wir es zum Friedensschluß
drängen : aber Rußland irrt , wenn es glaubt , daß wir ihm die
Mittel zum Frieden liefern werden , wenn wir damit ein russisch -
deutsches Bündnis gegen Frankreich unterstützen würden . �

»
Die Solidarität der Throne .

Zur Erinnerung an das , was die Herrscher Preußens und

Deutschlands auf der einen und deS russischen Reiches auf der anderen
Seite sich zu sagen und zu bieten haben , sei an einige historische

Vorgänge erinnert .

Sah sich in Preußen der Absolutismus durch frei -

heitliche Volksbewegungen bedrängt , so kamen reaktionäre

Ratschläge aus Petersburg . So war es ISSI . Im
Oktober 1851 ernannte Zar Nikolaus I . den damaligen preußischen
Ministerpräsidenten der Konterrevolution von Monte uffel zum
Ritter des Alexander Newski - OrdenS in Anbettacht seiner ,be -

ständigen Anstrengungen zur Befestigung der gesetzlichen Ordnung
in Preußen ' . Schon im Januar des genannten Jahres hatte der

preußische Gesandte in Petersburg an den preußischen Minister -
Präsidenten schreiben dürfen : „ Der Zar würde es allerdings gern
gesehen haben , wenn im November 1843 beim Ein -
rücken des Generals von Wrangcl in Berlin die
Revolution in der Wurzel unterdrückt worden wäre . Der Zar ist
lemer oer Ansicht , daß eS noch andere Momente gegebe »
habe , wo nian keine schlechte Konstitution hätte zu geben
brauchen . ' Und kurz vor der Verleihung deS Ordens schrieb der -

selbe Petersburger Gesandte , Herr von Rochow , an den Minister -
Präsidenten : „ Der Zar rechnet mit Zuversicht darauf , daß daS könig -
liche Ministerium unter Hochdero Führung den Kammern gegenüber
mit aller Entschlossenheit die Rechte der Krone verteidigen
und die konservativen Grundsätze zur Geltung bringen lassen werde . '

Ferner verfügte zur selben Zeit Zar Nikolaus nach Berlin : „ Für
die bevorstehende Not im westlichen Deutschland muß Rat geschaffen
werden . Aufstände züchtigt man scharf , die Verführer der Bolksklasse
lasse man schonungslos bluten , Nachsicht gegen fie ist Grausamkeit
gegen das Volk . Unliebsame Kammern schicke man nach Hause . "
Das waren die russischen Einmischungen , als in Preußen das Volk
die „ konservativen Grundsätze ' ein wenig bedrohte I

Wie aber Preußen - Deutschland den Zaren
beriet , das zeigen die interessanten , anfangs der llver

Jahre in London erschienenen Dokumente aus dem Nachlaß
des Grafen Loris - Melikoff . Als Mexander II . infolge
der Zerrüttung seines Reiches nach dem türkischen Kriege und dem
Berliner Kongreß ivon 1878 auf Anraten Melikoffs daran dachte ,
Rußland den Schein einer Verfassung zu geben , holte er auch de »

Ratschlag Wilhelms I. ein . Dieser warnte in einem Hand -
schreiben an A l e x a n d e r I . vor den „ Klippen , die bei der

Verleihung einer Konstitution zu vermeiden notwendig ist ' .
Wilhelm I. sprach sich ebenso interessant wie offen dahin aus, ' daß
es in dieser Hinsicht der Vermeidung der Klippen dem preußischen
König besser gelungen sei , wie dem deutschen Kaiser . „ Aber, ' setzte
er hinzu , „ttotz dieser Umschiffung ist es für die preußische Re -

gierung nicht leicht , mit den Schwierigkeiten des parlamentarischen
Regims zu kämpfen ' . Und so rät der kaiserliche JDnkel
dem zarischen Neffen , daß er mit dem Umschiffen der

Klippen noch vorsichtiger sein soll , als man es in Preußen
gewesen ist . Alexander solle vermeiden : 1. allgemeines Wahlrecht ;
2. jährliches Budget ; 3. Zivilliste und 4. Parlamentarismus über¬

haupt . Dagegen befürwortete Wilhelm L : 1. einen Zensus : 2. drei¬

jähriges Budget mit der Rechtskräftigkeit des verflossenen Budget im

Falle die repräsentative Körperschaft ein neues Budget verweigern
sollte ; 3. die Beibehaltung der Domänen alS kaiserliches Privat -
eigentum ; 4. keine unbeschränkte Preß - und Lehrfteiheit ; 6. Zwei »
kanimersystem .

Seit den Tagen der heiligen Allianz dauert diese Solidarität
dcS monarchischen AbsoluttsmuS . Man kann verstehen , daß der Zu »
sammenbnich des Zarismus auch die anderen Monarchenkollegen nicht
ungerührt läßt .

politifebe QebeiTicht «
Berlin , den 24 . Fult .

Schutz des Wahlrechts !

Vek 5er letzten Reichstagswahl im neunken
hannoverschen Wahlkreise ( Hameln , Ersatzwahl für den der -
storbenen Abg . Walbrecht ) hatte der Wahlvorsteher
Stille in Latwehren ein ihm übergebenes Wahlkuvert
geöffnet , den darin enthaltenen Stimmzettel für
den sozialdemokratischen Kandidaten Brey her -
ausgenommen und dem Wähler einm Stimm -

z e t t e l für den Kandidaten des Bundes der Land¬
wirt e in die Hand gedrückt mit der energischen Auf - -
forderung , diesen zu wählen . Der protestierende
Wähler ging aufs neue in die „Wahlzelle " und steckte einen)
audWü loziMemMatischen StiWmettLl m dös LMzlö . tzasi



Set W' ah7Ssrsic ?M scheinbar ordnungsgemäß in die „ Urne "
legte . Einige Tage später gab ein anderes Mitglied des
Wahlvorstandes . Vollmeier Karstorf , dem Wähler unter aller -
Hand beleidigenden Ausfällen zu verstehen , daß er dessen
sozialdemokratische A b st i m m u n g erspäht habe , also
das gesetzlich garantierte Wahlgeheimnis doch verletzt war .
Die Sache wurde nunmehr der Staatsanwaltschaft
in Kannover angezeigt . Diese aber antwortete :

Ich sehe mich nicht veranlaßt , die öffentliche Klage zu
erheben . In dem Verhalten des Wahlvorstehers Stille , wie es in
dem Schreiben des August Möller ( Name des Wählers ) dargestellt
ist , ist eine strafbare Handlung nicht zu erblicken . Nach § 107
des Strafgesetzbuches ist strafbar , wer einen Deutschen durch
Gewalt oder durch Bedrohung mit einer strafbaren Handlung ver -
hindert , in Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte zu wählen
oder zu stimmen . Dieses Vergehens hat sich Stille nach dem
Schreiben des August Möller nicht schuldig gemacht . Nach Z 103
des Str . - G. - B. wird bestraft , wer in einer öffentlichen Angelegen -
heit mit der Sammlung von Wahl - und Stimmzetteln oder Zeichen
oder mit der Führung der Beurkundungsverhandlung beauftragt ,
ein unrichtiges Ergebnis der Wahlhandlung vorsätzlich
herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht . Auch das liegt nach
der Erklärung des August Möller nicht vor , da Möller , trotz
der Versuche Stilles , ihn umzustimmen , doch seinen ursprüng -
lichen Wahlzettel abgegeben hat . Ein unrichtiges Ergebnis der
Wahlhandlung ist also nicht herbeigeführt . Der Versuch des in
8 108 des Strafgesetzbuches bezeichneten Vergehens ist nicht
strafbar .

Es liegt daher auf feiten Stilles eine strafbare Handlung
nicht vor . In dem Verhalten des Vollmeiers Karstorf kann
höchstens eine Beleidigung des August Möller erblickt werden .
Wegen dieser Beleidigung kann nur auf Antrag Möllers ein -
geschritten werden . Die Erhebung der öffentlichen Klage wegen
der dem August Möller zugefügten Beleidigung würde übrigens
nicht im öffentlichen Interesse liegen .

Wenn die hannoversche Staatsanwaltschaft die be -

kreffenden gesetzlichen Bestimmungen wirklich richtig inter -

pretiert hätte , wäre das Wahlrecht in der Tat völlig ohne
Schutz . Die „ Franks . Ztg . " äußert indes Zweifel an der

Richtigkeit der staatsanwaltlichcn Auslegung der beiden

Paragraphen . Und das sehr mit Recht . Denn ohne Zweifel
hat der Wahlvorsteher den Versuch gemacht , durch G e -

w a l t die freiwillige Stimmabgabe zu verhindern . Oder

sollte erst dann Anwendung von Gewalt vorliegen , wenn der

Wahlvorsteher dem Wähler einen Revolver vorgehalten hätte ? '
Daß das Vorgehen des Wahlvorstehers erfolglos blieb ,

ist ohne Belang , da nach § 107 schon der Versuch strafbar
ist . Auch Z 108 hätte zur Anwendung gelangen müssen .
Denn nach einer Reichsgerichts - Entscheidung ist „ die vorsätz -

liche Herbeiführung eines unrichtigen Ergebnisses der Wahl -
Handlung " bereits in dem Augenblick voll -

zogen , in welchem die die Gesetzwidrigkeit in sich fassende
Handlung ausgeführt wurde , also hier in dem Augen -
blick , wo der Wahlvorsteher das Wahlkuvert öffnete
und den Stimmzettel herousnahm : der Fest -
stellung des Ergebnisses durch den Wahlvorstand bedarf es

keineswegs .
Die Akten über den Fall schamloser Wahlfälschung

dürfen deshalb noch keineswegs als geschlossen betrachtet
werden I —

_

Die Zwnngsyolitlk in Nordschleswig vor dem Kieler Landgericht .

Ein Prozeß von politischer Bedeutung hat am Montag vor der

Fcrienstrafkammcr des Landgerichts Kiel seinen Anfang genommen .
Es handelt sich um den einen von zwei Prozessen , die auf Strafantrag
des Landrates im Kreise Hadersleben und eines dortigen Amts -

Vorstehers gegen den Redakteur der „ S ch l e s w i g - H o l st e i n i -

schen Volks - Zeitung " Jvers und gegen den dänischen

Lcmdtagsabgeordneten H. P . H a n s s e n angestrengt worden sind .
Die Verhandlung gegen den in Apcnrade wohnenden Abgeordneten
Haussen wird in einiger Zeit in Flensburg erfolgen , falls nicht die

Kieler Verhandlung so ausläuft , daß der Flcnsburger Staatsanwalt

von seinem Prozeß absieht . Der in Kiel angeklagte Redakteur Jvers
ist beschuldigt , durch einen Artikel in der „Schleswig - Holsteinischen
Volks - Zeitung " den Landrat B e ch e r e r und den Amtsvorsteher
Valentiner beleidigt zu haben .

Es handelt sich bei der Sache um einen Akt aus dem Gebiete
der nordschleslvigschcn Zwangspolitik , und zwar speziell um die Frage
der Optanten sowie der Ausweisungen . Am L8. Januar 1002
wurde der Hofbesitzer T. Finnemann , der 6 Jahre Gemeinde -

Vorsteher und Kreistagsabgeordneter und 20 Jahre Schulvorsteher
gewesen war , und den man jetzt für einen NichtPreußen erklärte ,
von Amtswegen gezwungen , Deutschland zu verlassen . Vierzehn Tage
später wurde sein S o h n N. Finnemann mit vierzehntägiger Frist
ausgewiesen , lveil sein Vater ein dänischer Staatsangehöriger und

er somit kein Reichsdeutscher sei . Der Vater C. Finnemann griff zu
dem einzig möglichen Mittel , mit dem in solchen Fällen ein Nicht -
deutscher eine gerichtliche Entscheidung erzwingen kann , er kehrte
ohne Erlaubnis über die Grenze zurück . Taraufhin wurde er ver -

haftet und dann , wie es sein Wunsch war , wegen der Straftat der -
unerlaubten Rückkehr angeklagt . In diesem Prozeß erkannte das
O b e r l a n d e s g e r i ch t in Kiel als höchste Instanz , daß der

Austvcisungsbefchl ungültig sei , weil aus den festgestellten Tat -

fachen hervorgehe , daß C. Finnemanns Option für Dänemark nicht
rechtsgültig gewesen sei , und daß er somit ein Inländer sei , den man

nicht hätte ausweisen dürfen . Eine Option , d. h. die Erklärung
eines Nordschleswigers , daß er nicht Preuße sondern Däne sein wolle ,
werde nach der bestehenden Rechtsprechung erst dann gültig , wenn
1. eine Optionserklärung vorliegt und dieser 2. ein längerer Aufent -
halt im Auslande mit der Absicht dauernder Niederlassung gefolgt
sei . C. Finnemanu hatte in dem Prozeß bewiesen , daß er zwar
optiert habe , dann aber nur 3 — 4 Tage , also nicht genügend lange
in Dänemark gewesen sei , und daß er sich kurz nach der Option
sogar zu der preußischen Aushebung ge st eilt

habe . Diese Tatsachen waren es , die das Oberlandesgericht in

Kiel zur Freisprechung veranlaßten . Solange der Prozeß des Vaters

währte , hatte man die Sache des Sohnes ruhen lassen . Nun aber

ging man gegen den Sohn vor , und trotzdem das höchste Ge -

richt den Vater als Deutschen anerkannt hatte ,
war beim Ausgang dieses Verfahrens das Oberlandesgericht g e -

nötigt „ auf Grund der festgestellten Tatsachen " , an denen das

Nevisionsgcricht ja nicht rühren kann , zu erkennen� , daß N. Finne¬
manu Däne sei , weil sein Vater C. Finneinann Däne sei . Also das

gleiche Gericht , das den Vater als Deutschen anerkannt ljatt ", war

nun gezwungen , den Sohn für einen Dänen zu erklären , weil ein

untergeordnetes Gericht „tasächlich festgestellt hatte " , daß der Vater

doch Däne sei .
In dem Prozeß gegen Finnemann Sohn hatten ein Gendarm

und eine Frau aus Esbjerg in Jütland bekundet , daß Finnemann
Vater längere Zeit in Dänemark sich aufgehalten habe . War das

richtig , so wäre C. Finnemann in der Tat Däne gewesen . Nun

wurde aber dem Gendarmen schon vor dem Landgericht nachgewiesen ,

daß er um die Zeit , wo er gesehen haben wollte , daß C. Finnemann

wegen Aufcnhalts in Dänemark längere Zeit auf seinem nordschlcs -

wischen Hofe gefehlt habe , noch gar nicht in jener Gegend
Gendarm gewesen sei . Das Urteil . Finnemann sei Däne .

stützte sich demnach allein auf die Aussagen der erwähnten Frau
Bodil Hansen aus Esbjerg , die eine fchwankende aber immerhin
für Finnemann ungünstige Aussage gemacht hatte .

Seitdem ist nun aber bekannt geworden , daß diese Zeugin
Hansen erzählt hat , sie habe fü - ihre Aussage 20 Mk. in bar er -
halten und der Landrat habe ihr zusammen mit dem Amtsvorsteher
BÄentjner eine BelchnunZ vsn 2000 M . w Aussicht gestellt , wenn .

ihre Aussage dazu beitragen könnte , daß Finnemann gefaßt würde .
Unter diesen Umständen , die , wenn sie auch nicht die Beamten erns�-
lich beschuldigten , doch mindestens die einzige Bclastungszeugin als
leichtfertige Schwätzerin erscheinen ließen , haben die Dänen alles ver -
sucht , die Finnemann - Sache wieder vor Gericht zu bringen . Es wurde
Strafanzeige wegen Falscheides erstattet , um die Wiederaufnahme
des Verfahrens anzubahnen , Finnemann junior kehrte nach Deutsch -
land zurück , um sich strafbar zu machen und so einen neuen Rechts -
spruch zu erlangen . In dieser Absicht ging er nach Kiel und denun -
zierte sich selbst wegen unerlaubter Rückkehr . Er bekam jedoch
keinen Strafprozeß , sondern wurde einfach ab -
geschoben . Die dänischen Abgeordneten schnitten darauf die
Sache parlamentarisch an . Ha n s s e n im Landtag , Jessen im
Reichstag . Auch das half nichts .

Jni Jahre 1004 veröffentlichte nun der Abg . Haussen in den
„ Südjütischen Jahrbüchern " , die in Nordschleswig in dänischer
Sprache erscheinen , eine kritische Beleuchtung des Falles . Im An -
schluß an diesen Aufsatz ließ sich auch ein Haderslebener Korrc -
spondent in der sozialdemokratischen „ Schleswig - Holsteinischen Volks -
Zeitung " , welche die Angelegenheit lebhaft verfolgt hatte , über Tie
Sache hören . Diese beiden Artikel gaben Anlaß zu Strafanträgen .
Der Prozeß , zu dem nicht nur Zeugen aus Nordschleswig , sondern
auch solche aus Dänemark geladen sind , wird in seinem Verlauf vor -
aussichtlich ein scharfes Bild der Verhältnisse in Nordschleswig geben
und , wie er anscheinend das Echo einer parlamentarischen Kund -
gebung ist , so wird sein Ausgang höchst wahrscheinlich wieder ein
Echo in den Parlamenten erwecken .

DeutfcKes Reich .

Zur „ Rehabilitierung " des Hänge - Peters

bemerkt die „ Franks . Ztg . " , nachdem sie die Urteilsgründe des

Disziplinarhofs abgedruckt :
„ Und dieser Herrenmensch , der die Schwarzen als sein

persönliches Eigentum behandelt , mit dem er nach Bc -
lieben umgehen zu können meint , der durch seine S ch a n d -
taten den deutschen Namen so schwer kompro -
mittiert hat , erhält wieder die Berechtigung , den Titel

„ Reichskommissar a. D. " zu führen . Diese , wenn auch nur teil -

weise Begnadigung ist so b e f r e m d l i ch , daß im Reichstage

ganz sicherlich die Frage gestellt werden wird , wie sie über -

Haupt hat erfolgen können . Hält man es etwa in
der Kolonialvcrwaltung gar für möglich , Herrn Peters wieder
im Reichsdicnstc zu beschäftigen und in die Lage zu versetzen ,
seine Kultur - und Moralanschauungen aufs neue zu bc -

tätigen ? " —

Das kriegsgerichtliche Urteil gegen die beiden Hamburger
Landwehrleute S t r a u e r und K r o g m a n n hat wohl so ziemlich
allgemeines Kopfschütteln erregt . Die militärfrommeii Blätter

haben nun inzwischen ausfindig gemacht , daß die beiden Landwehr -
leute zu Exzessen neigen und vielfach vorbestraft seien . Dem -

gegenüber können wir mitteilen , daß es sich hier um eine sehr
durchsichtige Mache handelt , denn die beiden unglücklichen
Menschen haben so unwesentliche Vorstrafen erlitten , daß der Ver -
treter der Anklage , der sonst grau in grau malte , sie nickt als straf -
erschwerend für die Begründung seines exorbitant hohen Straf -
maßcs heranzuziehen vermochte . —

Ein iidcraus glimpfliches MilitiirgerichtS - Urtcil .
lieber ein befremdendes Urteil des Kriegsgerichts der fünften

Division in Frankfurt a. O. entnehmen wir folgende Darstellung
der « Frankfurter Oder - Zeitung " :

„ Einen Tritt soll der Feldwebel Bernhard Bastian von der
12. Kompagnie Jnf . - Regts. Nr . 52 dem Musketier Gustav P. im

Juni gegeben haben , daß P. einen Bruch davontrug . B. hatte sich
deshalb wegen Soldatenmißhandlung zu veramworten . Ge¬
meldet hatte P. den Vorfall nicht , sondern als er vor

Schmerzen nicht mehr weiter konnte und im Kranken -
korb nach dem Lazarett gebracht werden mußte , rückte er auf
vieles Zureden mit der Sprache heraus , erst
dadurch kam die Mißhandlung ans Tageslicht . Der Angeklagte
bestritt die ihm zur Last gelegte Straftat . Ein Feldwebel ,
der während de § Vorganges ganz nahe auf einer Bank

gesessen hatte , will nichts wahrgenommeil
haben , trotzdem das Schimpfen des Angeklagten bis
in den Keller gehört wurde . Der vernommene Militärarzt
als Sachverständiger hielt es wohl für möglich , daß der

Bruchansab von dem Fußtritt herrühre » könnte . Er glaubt aber ,
daß nach ein paar Jahren die Stelle wieder ver -

heilen dürfte . Dem Augeklagten , hinter dem eine tadellose
Dienstzeit liegt , wurde entgegen dem Antrage von sechs Wochen
nur 12 Tage gelinder Arrest auferlegt . "

DieS Urteil verstehe , wer kann . Das Kriegsgericht muß doch
den Angaben des Mißhandelten Glauben geschenkt haben , sonst wäre

es ja überhaupt nichr zum Schuldspruch gegen den Bastian gelangt .

Für einen Fußtritt in den Bauch , der einen Bruch hervorrief ,

zwölf Tage gelinden Arrestes — das ist eine ganz unbegreifliche
Sühne I —

_

Soldaten als Ernteardcitcr .

Eine Zeitungskorrespondenz meldet : „ Eine außerordentlich große
Nachfrage nach militärischen Erntearbeitern herrscht augenblicklich
allgemein . Die sogenannten „ Ernte - Urlauber " , die vom Regiment
während der Erntezeit zur Unterftützuug der Landwirte auf be -

stimmte Zeit Ferien erhalten , hatten schon kurz nach der ent -

fprechenden Bekanntgabe sämtlich Anstellung erhalten . Zahlreiche
Landwirte mußten schließlich von Regiinent zu Regiment laufen , um

sich Arbeitsunterstützung für die Ernte zu verschaffen . Die stärkste
Nachfrage herrscht nawrgcmätz bei den Jnfanterie - Regimentern . "

Wir haben schon früher erklärt , daß wir es für absolut un -

zulässig halten , die Soldaten landwirtschaftlichen Unter -
nehmer » als Erntearbeiter zur Verfügung zu stellen . Sofern es

sich um Fan , ilienan gehörige handelt , läßt sich eine Ernte -
urlaub rechtfertigen ; zu Saisonarbeiten für die Agrarier sind die
Soldaten auf keinen Fall da ! —

Zur ReichStagScrsahwahl in Essen .

Essen , 23. Juli . ( Eig . Ber . ) Hier , in Holsterhausen , in Werden , in

Kupferdreh , in Stoppenberg und in Borbeck fanden heute große
äußer st zahlreich besuchte Volksversammlungen

zwecks Stellungnahme zu der am 10. September stattfindenden
Reichstagsersatzwahl statt . In Holsterhausen sprach Re -
dakteur Leimpeters von der „Bergarbeiter - Zeitung " , in Werden

Reichstagsabgeordneter Otto Hue , in Kupferdreh und in Stoppen -
berg Reichstagskandidat Wilhelm Gewehr - Elberfeld . In der Borbecker

Versammlung wurde nach einem zweistündigen Vortrage des

Reichstagsabgeordneten Hermann Sachse folgende Resolution ein -

stimmig angenommen :
Die heutige zahlreich besuchte Vollsversammlung im Lokale

deS Herrn Roth erklärt sich mit den Ausführungen des Reichstags -
Abgeordneten Sachse einverstanden . Die Versammlung erblickt in
den Kandidaten der Zentrumspartei , der Nationalen und Christlich -
sozialen Partei eine Vertretung der Interessen der herrschenden und be «

fitzenden Klassen , wohingegen die Versammlung als den einzigen Ver -
treter der Arbeiterinteressen den Kandidaten der sozialden , akratischen
Partei anerkennt . Die Versammlung verurteilt die Politik der

herrschenden Klassen ganz entschieden . Jnsbefondere verurteilt
die Versammlung die arbeiterverräterifche Haltung des ZentrnniS
bei der Berggesetznovelle und verspricht , bei der kommenden Reichs -
tagSersatzwahl dieser Partei hieraus die wohlverdiente Quittung
zu erteilen . Die Versammlung verpflichtet sich, für die Wahl des
Arbeiterkandidaten Wilhelm Gewehr mit aller Kraft und Ent -

fchiedenheit bis zum 10. September einzutreten .
Die gleiche Resolution wurde in der Bersammlung in Kupfer -

dreh angenommen . —

Gegen die Simultanschnle in Hessen
will das Zentrum Sturm laufen . Das führende ultramontane
Organ in Hessen , das „ Mainzer Journal " , verlangt im Hinblick auf
den Zentrumssieg in Bayern , daß auch die hessische ultramontane
Landtagsfraktion den Kampf um die Konfessionsschule energischer
führen solle : „ Das katholische Volk verlangt mehr als Eisenbahnen
und Steuern . Wie sagt doch unser alter Windhorst ? Das Feld ,
auf dem derKulturkainpf ausgesochten lvird . ist
d i e S ch u l e. " — Das Volksschulwesen im Großherzogtum Hessen
ist durch das Schulgesetz vom Jahre 1874 auf simultaner
Grundlage geordnet . Das „ Journal " verlangt nun seine 1874
verlorene Konfessionsschule wieder , jene Schule , unter der Preußen
groß und mächtig geworden ist . " Das Blatt ruft : „ Man mache
bei der nächsten Wahl den Anfang damit und setze die Sache in der
Kammer fort . " — Die nächsten Wahlen sind die Landtags -
wählen , welche in diesem Herbst ausgesochten werden , sie werden
also vom Zentrum unter der Parole : „ Klerikalisierung der
Volksschule " bestritten , denn um die Schule völlig unter die
geistliche Votmäßigkeit zu bringen , stellt das „ Journal " drei Forde -
rungen auf . Zunächst heißt eS : „ Der Religionsunterricht kann nicht
im Auftrage des Staates erteilt werden . Die Prüfungen darin
nimmt der Bischof oder dessen Vertreter allein und selb -
ständig ab ; hier ist der Regierungsvertreter aus -
zuschalten . " Im weiteren wird die Errichtung konfessioneller
Lehrerseminarien verlangt und als dritte Forderung die kon -
f e s s i o n e t l e S ch u l a u f s i ch t , die ain besten von Geist -
lichen ausgeübt werde .

Man wird also damit rechnen dürfen , daß das hessische Zentrum ,
dem die ultramontanen Erfolge in Bayern den Kamm schwellen
inachen , den Kampf um die Schule mit Macht aufnehmen wird .
Die bereits auf dem hessischen Katholikentag in Bensheim im
Jahre 1807 angenommene Resolution soll nun verwirklicht werden .
In ihr wurde verlangt :

„ Die Beseitigung der gemeinsamen Schule , da sie nimmer ihre
Aufgabe einer religiösen Erziehung der Kinder erfüllen kann . . .
Wir verlangen nicht minder die Wiederherstellung konfessioneller
Lehrerseminarien , die Zulassung der Orden zur Lehr -
tätigkeit , sowie endlich die Wiederherstellung und Gewährleistung
des katholischen Charakters derjenigen höheren Lehranstalten ,
welchen derselbe stiftungsgemäß zukommt . "

Unsere hessischen Genossen nehmen den von den Ultramontanen
hingeworfenen Handschuh auf und beantworten bei der kommenden
Landtagswahl den ultramontanen Ruf nach Beseitigung der Simultan -
schule mit der Parole : « Reinliche Scheidung ' von Schule
und Kirche !

" —
_

Ucberfall einer Proviantkolonne in Südwestafrika .
Ein Telegramm aus Windhuk meldet . Beim Neberfall einer

Karre durch Hottentotten zlvischen Äaribaem und Gaibes am
17 . Juli 1005 sind gefallen : Gefreiter Karl Bartholomae ,
geboren am 28 . 8. 82 zu Flacht , Kopfschutz ; Gefreiter Anton Linz ,
geboren am 0. 5. 83 zu Ebeuweiler , Kopfschuß ; Reiter Paul
M a n n s p e r g e r , geboren am 16. 5. 83 zu Cleebronn , Brust - und
Bauchschutz ; Reiter Eugen Wersinger , geboren am 16. 12. 76
zu Hagenbach , Kopf - und Schultcrschutz . — Reiher Johann Klein ,
geboren am 7. 8. 80 zu RundelShausen , hat sich am 10. Juli 1005
in Windhuk aus Unvorsichtigkeit mit einem Revolver durch die linke
Hand geschossen .

Ein weiteres Windhuker Telegramm meldet : Reiter Friedrich
Pähl er . geboren am 6. 5. 82 zu Steele , ist am 17. Juni bei
Narus gefallen� Kopfschuß . —

Hueland .

Zum norwegisch - schwedischen Unionskonflikt .
Selbstverständlich wird von unseren norwegischen Parteigenossen

verlangt , daß wenigstens dann , wenn das Thronangcbot an die
Bernadotte endgültig abgelehnt ist , eine konstituierende
Nationalversammlung einberufen werde , die über die zu -
künftige Staatsform Norwegens bestimmen soll . Aber eigentümlich
ist es , daß in Kristiania kein einziges Blatt außer
„ S o c i a l - D e m o k r a t e u " dieses Verlangen äußert , obgleich
mau doch eigentlich schon jetzt , nachdem über sechs Wochen vergangen
sind , ohne daß Oskar II . sich zu dem Stellenangebot geäußert hat ,
das Recht und die Pflicht hätte , zu der Frage Stellung zu nehmen .
Dagegen stimmen außer den sozialdemokratischen viele bürger -
liche Provinzblätter mit der Forderung auf Einberufung
einer Nationalversammlung überein . Es scheint , daß das Haupt -
städtische Bürgertum seine demokratische Gesinnung , die doch zu
einer republikanischen Staatsreform führen müßte , zu verleugnen
für notwendig erachtet . „ Morgenbladet " behauptet z. B. , die Frage
ob Königtum oder Republik sei gar nicht aktuell ; nach dem
Grundgesetz sei Norwegen ein Königreich ; der Thron sei
ledig , aber nicht abgeschafft . Nun ist aber nach dem
Storthingsbcschlutz vom 7. Juni das „ Königtum außer
Wirksamkeit gesetzt " . Also nicht nur der König
als solcher , sondern das Königtum überhaupt , und daraus folgt selbst -
verständlich , daß Norwegen trotz seiner moralischen Vcrfassungs -
bcstiminungen wenigstens vorläufig Republik ist , und darüber
entschieden werden muß , ob ein Königtum überhaupt wieder in
„ Wirksamkeit " treten soll . —

Dem schwedischen Reichstag fällt es offenbar äußerst
schwer , zu irgend welchen auch nur vorläufigen Beschlüssen zur
Lösung des Unionskonfliktcs zu kommen . Die geheimen Bcrhand -
hingen haben noch immer kein Ende genommen , obgleich die Zweite
Kammer ihre Sitzungen schon bis in die Nacht ausdehnt . Die Lang -
wierigkeit der Verhandlungen beweist , welche Uneinigkeit und Ver -

Wirrung noch immer in Schweden über die allgemeine Lage herrscht
und wie wenig das Land geeignet ist , dem einmütigen Willen des
norwegischen Volkes Trotz zu bieten .

Uebcr die Hauptpunkte des auszuarbeitenden Gutachtens hat
die Zweite Kammer endlich am Mittwoch ihre Abstimmungen
geschlossen und auch die Erste Kammer soll zu diesem Punkt vor -
geschritten sein . —

Das innige Verhältnis zwischen der nor -
wegischen und schwedischen Arbeiterschaft ist von neuem
zum Ausdruck gekommen in folgendem Telegramm , das der gegen -
wärtig tagende norwegische Gewerkschaftskongreß
dem Parteisekretär W i ck m a n in Stockholm sandte :

„ Versammelt zum Kongreß , bezeugen die organisierten Arbeiter
Norwegens ihre Liebe zur Gerechtigkeit , zur Freiheit und zum
Frieden und bringen den schwedischen Klassengcnossen für ihren
großen Einsatz in der Sache der Gerechtigkeit und des Friedens
ihren innigsten Dank dar . " —

Die türkische Bombe .

Konstantinopel , 24 . Juli . ( Meldung des Wiener k. k. Telcar . -
Korresp . - Bureaus . ) Nach türkischer Angabe ist man dem Urheber des

Bombenanschlages vom vorigen Freitag auf der Spur . Gestern
wurden alle Toten und alle unkenntlichen Leichenreste begraben .
Ein Schwerverletzter hat ausgesagt , daß kurz vor der Explosion ein

unbekannter Mann einen Korb auf einen Wagen stellte und sich
dann entfernte . Einige Minuten später erfolgte die Explosion .

Türkischerscits glaubt man bereits Beweise oder Anzeichen dafür

zu haben , daß der Täter ein Bulgare gewesen sei ,

welcher Zeit hatte , sich zu flüchten . Immerhin ist diese

Angabe vorläufig mit Vorsicht aufzunehmen . Die Nach -

forschungen werden in der ganzen Stadt und der Umgebung
fortgesetzt und mit größtem Eifer gepflogen . Zahlreiche Ver -

Haftungen wurden vorgenommen . Es wurden Bulgaren ,
Armenier sowie Angehörige anderer Nationen , ebenso zahlreiche
Mohammedaner in Haft genommen . Im Iildiz tagt ununterbrochen ,
auch während der Nacht , die Untersuchungskommission . Es werden

chemische Analysen verschiedener Explosionsreste vorgenommen . Die



Militärische sowie die politische Ueverwachnng des Iildiz ist bedeutend
verstärkt worden .

Die Morgenblätter teilen mit , daß nach den amtlichen Fest -
stellungen die Zahl der bei dem Bombenattentat Getöteten 24 , die
der Verwundeten 78 beträgt . —

Der „ Franks . Ztg . " wird ans Konstantinopel vom
24. Juli telegraphiert : Nach Angabe der türkischen Geheimpolizei
sollen zwei italienische Anarchisten Djavi und Recelni seit einiger
Zeit sich in Llonstantinopel verborgen halten . Vermißr wird auch
seit dem 21. d. M. ein angeblich aus Nürnberg zugereister
Deutscher namens Hans Heller , der in der Pension
Müller wohnte . Heller wohnte hinter dem Kavalleriekordon
der Selamlik - Feier bei . Eine Erlaubnis bei dem deutschen
Konsulat , die das Recht gibt , im inneren Kordon dem Selamlik bei -
zuwohnen , hatte Heller nicht nachgesucht . Anzeigen weisen darauf
hin , daß Heller von der türkischen Polizei verhaftet wurde . Wie
zuverlässig verlautet , wurde es erwiesen , daß ein mit einem
Strohhut bekleidetes Individuum zwei Mimten vor der Explosion
einen Korb an der Stelle , wo die Explosion stattfand , hinstellte . In
diesem Korbe befand sich eine Höllenmaschine . Das Individuum ist
getötet oder verschwunden . ( „ Frankfurter Zeitung " . )

Belgien .
König und Volk .

Belgien steht zurzeit im Zeichen der Nationalfeste ; zu der 75 -
Zährigen Jubelfeier der Unabhängigkeit Belgiens kommt ein monarchi -
sches Jubiläum . Es sind nämlich jetzt 40 Jahre her , seit Leopold II .
an der Regierung ist . Gelegentlich der Feierlichkeiten , die aus diesem
Anlaß in Brüssel stattfinden , hat Leopold eine Rede gehalten , in
welcher er Propaganda für seine Lieblingsidee , nämlich die B e -
festigung von Antwerpen , machte . Er sagte , daß es neben
den Reden vor allem des Handelns bedürfe . „ Wenn die Männer
von 1830 nicht gehandelt hätten , so stünden wir wohl alle jetzt nicht
hier . " Er kam sodann aus den Gesetzentwurf bezüglich Antwerpens
zu sprechen und meinte , seit dem Projekt betreffend den Bau der
belgischen Eisenbahnen von 1834 habe kein so bedeutendes Gesetz dem
Parlamente vorgelegen . Diese Agitationsredc wird dem Leopold im
Volke sehr übel genommen . Man ist in Belgien nicht gewöhnt , daß
der Monarch aus seiner Reserve heraustritt und man verwahrt sich
aufs schärfste gegen diese Versuche , ein absolutistisches Regime ein -
zuführen . In dem streng konstitutionellen Belgien macht das Par -
lamcnt die Gesetze und dem König bleibt nur deren Ausführung vor -
behalten . Im übrigen erhält das Projekt der Befestigung von
Antwerpen immer mehr Gegner . Die Sozialdemokratie , hinter der
die große Masse des Volkes steht , ist selbstverständlich entschiedener
Gegner dieses Planes - in den Reihen der Demokraten und Liberalen
findet sich kaum ein Anhänger und selbst unter den Klerikalen be -
reitet sich ein Sturm gegen die kostspieligen königlichen Marotten
vor . Es ist also noch sehr die Frage , ob die Regierung in die Lage
kommen wird , dem alten König seinen Wunsch in Erfüllung zu
bringen . — �

Niederlande .

Gemeindcratswahlcn .
Bei den Stichwahlen für die Gemeinderäte hat unsere Partei

in einigen Orten sehr schöne Erfolge errungen .
In Amsterdam ist Donnerstag im IH . Kreise nach sehr scharfem

Wahlkampfe Genosse Loopuit gewählt mit 3434 Stimmen gegen
3392 Stimmen , die aus den Liberalen Van Nierop , welcher durch
alle bürgerlichen Parteien unterstützt wurde , entfielen . Der Sieg ist
um so ehrenvoller , weil dieser Herr Van Nierop eine der liberalen
Parteigrößen ist , Mitglied der Ersten Kammer , und außerdem schon
26 Jahre Gemeinderat war . Der III . Kreis hat damit die härteste
Probe überstanden . Genosse Loopuit ist der dritte Sozialdemokrat ,
der in den Amsterdamer Gemeinderat seinen Einzug hält .

Ebenso vielbcdeutend ist ein Sieg unserer Rorterdamer Genossen .
In dieser großen Hafenstadt ist infolge des jämmerlichen Wahlgesetzes
die Wählerzahl verhältnisniäßig die beschränkteste des ganzen
Landes . Nur sehr wenige Arbeiter besitzen daS Wnhlreckt . Trotzdem
gelang es im I. Kreise , Genossen Spiekmann mit 2078 Stinimeii
durchzubringcn . Der zweite sozialdemokratische Kandidat Hennans
bekam 1496 Stimmen . Im II . Kreise unterlug Genosse HelSdingen ,
bekam aber 1618 Stimmen , während der Liberale mit 1801 Stimmen
gewählt wurde . Genosse Spiekmann ist der erste Sozialdemokrat im
Rottcrdamer Gemeinderat .

Gelingt es uns morgen , im Haag Genossen Terhnan , der in
aussichtsvoller Stichwahl steht , durchzubringen , so ist die Sozialdemo -
kratie in allen holländischen Großstädten im Gemeinderat vertreten .
In der fünftgrößten Stadt , in Groningen , ist die Vertretung am
stärksten , dort sitzen fünf Sozialdeniokraten im Gemeinderat , der
33 Mitglieder zählt . Bei diesen Wahlen sind in Groningen zwei
neue sozialdemokratische Sitze erobert worden . In der an siebenter
Stelle folgenden Stadt , Arnheim , haben wir drei Sitze , in Haarlem
einen . Ferner in Dordrecht zwei , in Lceuwarden einen (jetzt
erobert ) .

Schöne Siege erzielten unsere Genossen in den beiden industriellen
Gemeinden Enschede und Lonneker . In der ersten drangen zwei , in
der zweiten drei Sozialdemokraten in den Gemeinderat ein .

In den größere » Orten haben wir bei diesen Wahlen im
ganzen 16 Sitze erobert , und 2 verloren , einen in Winschoten und
einen in Zutphen .

Der römisch - katholische Priester Dr . Van den Brink , der im
vorigen Jahre zur Sozialdemokratie übergetreten ist und tüchtige
propagandistische Tätigkeit entwickelt , ist in seiner Heimatstadt Breda ,
wo alle Bannflüche der Kirche über ihn ergangen sind , in die Stich -
wähl gekommen . In Breda wohnen fast nur Katholiken . Auf
25 000 Katholiken kommen etwa 2000 Protestanten und Juden . Van
den Brink erhielt 350 von 780 Stimmen .

Italien .

Die zweijährige Dienstzeit in Italien ?
Wie der „ M e s s a g g e r o" meldet , ist der KriegSminister mit

der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs über die zweijährige Dienst -
zeit beschäftigt . Heute beträgt die Dienstzeit je nach der Waffen -
gattung 3 bis 5 Jahre , aber ein Teil der Diensttauglichen ist mit
Rücksicht auf die Familienverhältnisse dienstfrei . —

Spanien .

Der Allgemeine Arbciterbund hat vor einiger Zeit in Madrid
seinen 8. Kongreß abgehalten . „ La Rcvista Socialijta " bringt über
die Verhandlungen einen Bericht , dem wir das Folgende entnehmen :
In zäher unaufhörlicher Arbeit , so heißt es im Vorstandsbcricht ,
hat es der Bund endlich soweit gebracht , die Intelligentesten des
Proletariats in Stadt und Land zusammenzufassen , sodaß der Bund
heute bereits eine respektable Macht bildet . Der Beweis sei gc -
liefert , daß die beharrliche Aufklärungsarbeit , die nie rastende
Agitation der Sozialisten auch in Spanien nicht vergebens sei . Der
1. Kongreß , der im Jahre 1888 stattfand , vereinigte nur 27 Sek -
tionen mit 3355 Mitgliedern ; auf dem 2. Kongreß im Jahre 1890
waren 36 Sektionen mit 3896 Mitgliedern vertreten ; der 6. Kongreß
1899 sah immer erst 65 Sektionen mit 15 264 Mitgliedern ver -
einigt , 1902 aber ( 7. Kongreß ) umfaßte der Bund bereits 226 Sek -
tionen mit 32 778 Mitgliedern ; auf dem 8. diesjährigen Kongreß
endlich waren 400 Sektionen mit 60 000 Mitgliedern vertreten .
An diesen Zahlen läßt sich ein , wenn auch langsamer , so doch steter
Fortschritt nachweisen . Der Kongreß hat eine Reihe wichtiger Bc -
schlösse angenommen ; so fordert er u. a. eine Rcforni der Unfall -
gesetze ; Beaufsichtigung der Arbeiter - Schutzgesetze durch unabhängige
Beamte ; Schaffung einer aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu -
sammengcsetztcn Korporation , die den Minimallohn und die Maximal -
Arbeitszeit für die einzelnen Berufe festzusetzen hat ; Anerkennung
und freie Ausübung des Vcrcinigungs - und Versammlungsrechts ;
Erweiterung der Schutzgesetze für die Heimarbeiter und sofortige
nachdrückliche Intervention der Regierung in der Lösung der Land -
arbeiterfrage in Andalusien , —

England .
Das Kabinett will nicht zurücktreten .

In der Montagssitzung des Unterhauses gab das Kabinett die

Erklärung ab , daß es nicht zurückzutreten beabsichtige .
Das Haus war schon bei Beginn der heutigen Sitzung in allen

Teilen dicht besetzt . Premierminister Balfour gab eine Er -

klärung über die Absichten der Regierung bezüglich der Abstimmung
vom 20. d. Mts . ab . Er besprach eingehend verschiedene Fälle , in

denen frühere Kabinette geschlagen worden und nicht zurückgetreten

waren , und betonte , die einzige gegen die Regierung gerichtete Ab -

stimmung , die notwendig zu deren Rücktritt führen müsse , sei die An -

nähme eines Tadels Votums . Die gegenwärtige Regierung besitze das

Vertrauen der Mehrheit des Hauses , und es sei keine Ursache zur
Auflösung des Parlaments oder zum Rücktritt der Regierung vor -

handen . Es würde von großem Uebel sein , wenn das Verbleiben
im Amte von solchen Abstimmungen wie die vom 20. Juli abhängig

gemacht würde . Er hoffe , daß eine Regierung , die in sich selbst

geeinigt ist und das Vertrauen des Hauses besitzt , niemals ihren

Posten lediglich infolge einer solchen Abstimnrnng werde verlassen
dürfen .

Schwede » .

Ein Wahlsieg der Chauvinisten . Bei der Ergänzungswahl zur
Zweiten Kammer , die am Freitag im zweiten Wahlkreis Stockholms
stattfand , wurde Professor Karl Warburg mit 1189 gegen 1045
Stinimen , die auf Dr . Kjellberg fielen , gewählt . Beide Kandidaten

gehören der Liberalen Wählervereinigung an ; bei der voraus -

gegangenen Probewahl hatte Kjellberg mit 347 Stimmen gegen
Warburg , der nur 124 erhielt , ge legt . Dieser , der , obgleich es
dem Statut der Vereinigung widerspricht , dann doch kandidierte ,
erklärte in seiner Programmrede , daß er Genugtuung für
Schweden von Norwegen verlange und daß das Storthing
Schweden um seine Zustimmung zur Unionsanflösung ersuchen solle ,
somit gleichsam anerkennen solle , daß jene Beschlüsse ungesetzlich
wären . Mit AuSnahnie von „ Social - Temokraten " und „ DagenS
Npheter " , die für Kjcllbcrgs Kandidatur eintraten , wurde Warburg
von der gesamten Tagespresse Stockholms unterstützt . Uebrigens
hat der Gewählte von irgend welchen Kriegsplänen gegen Norwegen
bestimmt Abstand genommen . —

Serbien .

Skupschtina - Wahlen
Bei den Wahlen zur Skupschtina erhielten am Sonntag von

29 Städtemandatcn die selbständigen Radikalen acht , die Gemäßigt -
radikalen vier , die Nationalisten drei , die Sozialisten zwei und die
Fortschrittspartei eins . In elf Städten sind nochmalige Wahlen
erforderlich . Nach den sonstigen bisher eingelangten Wahlresultatcn
erhielten die Selbständigradikalen 47, die Gemäßigtradikalcn 22 ,
die Nationalisten 7, die Sozialisten 2 Mandate . 67 Wahlresultate
stehe » noch aus . —

_ _

Die russische Revolution .
Die wirtschaftliche Krise .

Petersburg , 24 . Juli . ( , . Laffan " - Meldung . ) Die pessimistische
Stimmung in der russischen Geschäftswelt wird immer stärker und

macht sich durch das Umsichgreifen der Ungewißheit und des
Mi ßtrauens im ganzen Lande ständig schärfer fühlbar .
Reisende , die über Wien von Odessa zurückgekehrt sind , fanden , daß
überall die Leute türkisches und rumänisches , sowie überhaupt Bargeld
aller Länder annehmen , aber kein russisches Papiergeld .
Die Vertreter der leitenden russischen Banken halten Beratungen ab ,
um festzustellen , ob es möglich ist , noch weiter Geld auf die in

den Hafen - und Eisenbahnspeichern lagernden Waren vorzuschießen .
Die Verluste der Banken und der Versicherungsgesellschaften bei den

Bränden in Odessa und den Plünderungen in den Provinzen machen
eine sofortige Entscheidung dieser Frage nötig . Das Finanz -
Ministerium bemüht sich, die Banken zu überreden , von der

Verweigerung derartiger Vorschüsse Abstand zu nehmen , da dadurch

Hunderte von Millionen Rubel dem allgemeinen Umlauf entzogen
werden würden . Die Banken sind jedoch wegen des drohenden
Wicderauöbruchs des Eiscnbahucrstreits und von Baucrnumnhen nicht

geneigt , dem Finanzministerium Gehör zu schenken .

Unsichere Situation .

Petersburg , 23 . Juli . In dem eine Stunde von hier gelegenen
Seekurort Sestrorezk versuchten gester » gegen 500 Arbeiter
eine Kundgebung zu veranstalten , lieferten jedoch auf die erste Auf -
forderung der Landpolizei eine rote und zwei schlvarze Flaggen , die

sie mit sich führten , ohne Widerstand zu leisten aus und gingen
auseinander .

Im Theater desselben Ortes entstand gestern abend eine

große Panik , als jemand das Verlangen stellte , daß für die

Opfer des 22 . Januar eine Seelenmesse gelesen werden solle und

infolgedessen ein Polizeiaufgebot in den Saal drang . Das

Publikum , unter ihm auch Kinder , floh in wilder Angst , die noch
durch das Erscheinen von Infanterie gesteigert wurde , ins Freie ,
da das Gerücht ging , daß die Truppen Befehl hätten , sofort zu
feuern .

In Petersburg selbst wurde die Ruhe bis in die späte Nacht -
stunde nicht gestört , doch sind auch für heute umfassende Sicherheits -
niaßnahmen getroffen .

Rischnij - Nowgorod , 24. Juli . <W. T. B. ) Fünf Stunden lang ,
bis zum Eintritt der Dunkelheit , wütete gestern die Menge gegen
die höheren Klassen der Bevölkerung . Die Zahl der Opfer

ist beträchtlich . Vor den Augen des Gouverneurs

Unterberger , welcher die Menge zur Ruhe bringen wollte , setzte diese
die Ausschreitungen fort . Die Menge drang in die Häuser ein . In
der Stadt herrscht Panik .

Unruhen .
Die Königsberger „ Hartungsche Zeitung " meldet aus H a s e n p o t

in Kurland , daß der Bauernkommissar Baron Prevern
auf einer Amtsfahrt am 22. Juli erschossen wurde . Das Blatt
meldet ferner , daß in L i b a n gestern bei der Beerdigung
von Revolutionären ein Gendarm erschossen und zwei andere
verwundet wurden .

Odessa , 23. Juli . In Kartamhschewka fand ein Zusammenstoß
zwischen Militär und einer Vaneruversammlung statt . Hierbei wurden

zahlreiche Personen getötet oder verletzt . Hundert Verhaftungen
wurden vorgenommen .

TäbriS , 23. Juli . Aus Urmia wird unter dem 20 . d. M. eine

Judcnhetze gemeldet ; über 20 Läden wurden zerstört , über 50 Per -
sonen wurden verwundet , eine getötet .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .
Petersburg , 24. Juli . ( Meldung der „ Petersburger Telegr . -

Agentur " . ) Der Gouverneur von Sachalin telegraphiert unterm
23. Juli : Heute vornnttag um S' /a Uhr wurden am südlichen

Horizont der tatarischen Meerenge bei dem Posten Alcxandrowsk
mehrere japanische Schiffe und Torpedoboote wahrgenommen . ' Zwei
davon fuhren nordwärts , die anderen gruppierten sich in der Nähe
des Postens Doue und gaben vier Schüsse ab , die jedoch keinen

Schaden verursachten . Um 11 Uhr vormittags wurden im Süden

inehrere große Schiffe bemerkt .
Eine zweite Depesche des Gouverneurs von Sachalin , auf -

gegeben am 23. Juli mittags , meldet : Zwei japanische Torpedo -
boote machten in der Mündung des Flusses Arloff , zivvlf Werst

nördlich von dem Posten Alexandrowsk , Halt , beschossen die Küste
und entfernten sich dann in südwestlicher Richtnng . Ebenfalls nach

Südwesten entfernten sich ein Kreuzer und vier Torpedoboote , welche

sich in der Nähe des Postens Doue aufgehalten hatten .

Petersburg , 24 . Juli . ( Meldung der „ Petersburger Telegr . -

Agentur " . ) General Linelvitsch meldet unterm 22. Juli : In
der Gegend von Hailungchöng ging am 20. Juli morgens 10 Uhr
eine russische Abteilung in zwei Kolomien gegen die feindlichen Stcl -

lungen 4 Werst nördlich von Dnlangtse vor . Die rechte Kolonne

rückte gegen die Front des Feindes heran , die linke Kolonne dagegen

umging den rechten Flügel der Japaner . Das plötzliche Erscheinen der

linken Kolonne in den Seitenstellmigen des Feindes zwang diesen ,

diese Stellungen ohne Widerstand zu räumen . Die Russen besetzten
hierauf die japanischen Laufgräben , während sich die Japaner
auf eine befestigte Stellung im Westen von Dulangtse zurückzogen .
Ein Tal deckte ihre Bewegungen . Für die Russen bot es große
Schwierigkeiten , die Terrainhindernisse zu überwinden . Dies ver -

anlaßte ihren Rückzug in die Gegend nördlich von Liaupunoff .

SewerkscdaftUckes .
An die Arbeiter der deutschen Gaswerke !

Die erste Konferenz der deutschen Gasarbeiter , welche
1903 in Berlin stattfand , faßte den Bcschlusz , daß für die Gas -

arbeiter des Innenbetriebes überall der Acht st u n d e n t a g ,

also der Treischichtwechsel an Stelle des herrschenden Zwei -
schichtsystems , gefordert werden soll . Ebenso sei für die Ar -

beiter des Hofes , des Rohrnetzes , der Installation , der öffent -
lichen und zivilen Beleuchtung usw . eine entsprechende Ver -

kürzung der Arbeitszeit zu erstreben .
Tie Kollegen einiger Städte sind unterdessen auf Grund

dieser Beschlüsse vorgegangen und es ist ihnen an mehreren
Orten gelungen , den Achtstundentag für die Arbeiter des

Jnnenbetriebes zur Durchführung zu bringen , so in letzter
Zeit z. B. in Chemnitz , Barmen und Wiesbaden .

In dem allergrößten Teil der deutschen Gcwerke besteht
jedoch noch die zehn - resp . zwölfstündige Dienstzeit . Unter

diesen Verhältnissen haben aber die interessierten Arbeiter

schwer zu leiden . -

Die Erkrankungsziffern übersteigen bedeutend das

normale Maß , Rheumatismus und Krankheiten der Atmungs -
organe sind an der Tagesordnung , ganz abgesehen davon ,

daß Physisch schwere Arbeit und lange Dienstzeit auch nicht ohne

schädigenden Einfluß auf das Familienleben und das sonstige
Verhalten der Arbeiter — übermäßiger Alkoholgenuß usw . —

bleiben kann .
Mit Freuden können wir es daher begrüßen , daß sich nun

endlich auch eine amtliche Stelle gefunden hat , welche die

große Bedeutung der Arbeitszeitverkürzung und demnach die

Berechtigung unserer Bestrebungen anerkennt . Die Stadt -

Verwaltung in Königsberg i . Pr . gab vor kurzem einen Bericht
heraus , der in ausführlicher Weise betont , daß sie mit der ver -

kürzten Arbeitszeit in ihren , Gaswerk — Achtstundentag für
den Jnnenbetrieb , Neunstundentag inklusive Pausen für die

sonstigen Beschäftigten — die denkbar besten Erfahrungen ge -
macht haß

In diesem Bericht heißt es unter anderem :
„ Die bestehende Arbeitseinteilung hat sich bisher bestens bc -

wähxt , sowohl hinsichtlich des technischen Erfolges , als auch mit
Rücksicht auf Kosten und Disziplin . "

Ferner :

„ Nach der Ansicht des gesamten Betriebsaufsichtspersonals
zeigen die bisherigen Erfahrungen mit der abgekürzten Arbeits -

zeit , daß die leider oft ausgesprochene Erwartung , daß Arbeiter
durch eine längere freie Zeit keine Vorteile für ihre gesamte
Lebenshaltung erlangen und nur dem Alkohol tiefer verfallen , daß
diese Erwartung bei der Gasanstalt durchaus nicht erfüllt ist . "

Auf Grund aller dieser Tatsachen fordern wir hier -
mit die Arbeiter der deutschen Gaswerke , soweit sie noch unter
den alten Verhältnissen arbeiten , auf , die Beschlüsse
derer st enDeutschenGasarbeiter - Konferenz
zur Durchführung zu bringen und den in Bc -

tracht kommenden Stellen die Forderung auf Ein -

führung des Achtstundentages für den

Jnnenbetrieb und des Neunstundentages
für die übrigen Arbeiter zu unterbreiten .

Um für diese Bewegung die entsprechende Propaganda
betreiben zu können und für alle sonstigen Eventualitäten , die

sich bei der Durchführung unserer Forderungen als notwendig
erweisen sollten , gerüstet dazustehen , haben wir angesichts
unserer minimalen Verbandsbeiträge beschlossen , einen „Acht -
stundenfonds " zu schaffen , der sich auf der Grundlage frei -
williger Beiträge aufbaut .

Wir geben uns der Hoffnung hin , daß die Verbands -

kollegen allerorts in die Bewegung zur Verkürzung der Ar -

bcitszeit eintreten und sich fleißig an den Sammlungen für
den Achtstundenfonds beteiligen werden .

Alle Anfragen bezüglich notwendiger Versammlungen ,
etwaiger Eingaben usw . bitten wir an unsere Zweig - resp .
Lokalbureaus oder aber an die unterzeichnete Geschäftsstelle
des Verbandes zu richten .

Für den Vorstand des Verbandes der in Gemeinde -
und Staatsbetrieben beschäftigten Arbeiter und Unter -

angestellten :
B r . P o e r s ch.

Berlin W. 57 . , Bülowstraße 21 .
Die Arbeiterblätter werden um Abdruck ersucht .

Lerlln und Umgegend .

Achtung , Mctalllnlicitcr ! Das Resultat der am Sonntag vor -

genommenen Ersatzwahl und Neuwahl ist folgendes : Zum Posten
des zweiten Bevollmächtigten haben erhalten : Z e r n i ck e
3077 Stimmen , I a k o b s e n 805 Stimmen , somit ist Z e r n i ck e ge »
wählt . Für die neuen Beamtenposten haben erhalten : B I u m e >r -

th a l 3224 Stimmen , Kirsch ke 2716 Stimmen , Weitzel
2635 Stimmen , Ramsbro . ck 1767 Stimmen . Die ersten drei
sind gewählt . Die Ortsverwaltung .

Maler und Anstreicher i Bei Malermeister Schmiedel , Küchen -
Möbelfabrik von Meyer u. Hanff in der Rungestraße , haben die
Kollegen wegen Lohndiffcrenzen die Arbeit niedergelegt . Die Werk -
statt ist gesperrt . Die Ortsvcrwaltung der Vereinigung der Maler .

Zum Streik in der chemischen Fabrik z » Erkner . Auf Anregung
sozialdemokratischer Gemeindevcrtreter hin versuchte der Amtsvorsteher
in den letzten Tagen bei der Berliner Hauptdirektion des Werkes
zugunsten der Streikenden zu vermitteln . Eine Einigung wurde je »
doch durch die Werksleitung zu Erkner vereitelt . Die Haupt »
direktion , wohl in der Annahme , daß den Streikenden bald die
Mittel ausgehen müßten , wies dann auch die Deputation der Aus »

ständigen an den Direktor nach Erkner . Dieser stellt sich jedoch nach
wie vor auf den Standpunkt des selbstherrlichen Fabrikpaschas . Er
fordert zunächst bedingungslose Wiederaufnahme der Arbeit und will
erst dann gnädigst „ prüfen " , ob die Wünsche der Arbeiter überhaupt
eine Berechtigung haben . Weiter verlangt er den Austritt „ seiner "
fämtlichen Arbeiter aus dem Verbände der Fabrik - , Land - und Hül -
arbeiter . Ja , der Herr ist sogar dreist genug , den Streikenden
bereits 10 —20 Jahre in der Fabrik tätig waren und sich gewisse ? : . rechte



Ott Me sogenannte Fabrik - PenflonSkasse erworben haben , zuzumuten ,
sie sollen sich wieder als Neueingestellte betrachten , also damit ihrer
Rechte an die Kasse verlustig gehen . Drastischer konnte den Arbeitern
gar nicht der Unwert der vielgeriihmten „ Wohlfahrtseinrichtungen "
demonstriert werden . Man ködert den Arbeiter unter Hinweis auf
solche Wohlfahrtseinrichtungen , die angeblich nur der edelsten Für -
sorge des Unternehmers fiir die Arbeiter entsprossen seien ; sobald
aber der Arbeiter wider den Stachel lockt , das heitzt mittels Streiks
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen durchzusetzen sucht , sperrt man
ihm den ohnehin nur sehr fragwürdigen Genuß dieser Wohlfahrts -
einrichtuugen . — Natürlich haben es die Arbeiter abgelehnt .
unter solchen „ Bedingungen " die Arbeit wieder aufzunehmen . Der
Betrieb ruht nach wie vor vollständig . Eine größere Zahl der
Streikenden hat den Ort bereits verlassen und sich anderwärts
Beschäftigung gesucht . Streikbrecher sind nicht vorhanden . Die
Ausständigen hoffen umsomehr auf Erfolg , als die Direktion schon
Konventionalstrafe zahlen muß , weil sie ihren Verpflichtungen den
Abnehmern gegenüber nicht nachkommen kann . Die Einwohnerschaft
belveist den Streikenden ihre volle Sympathie . In der Gemeinde -
Vertretung ist nach dem schroff ablehnenden Verhalteu der Direktion
jetzt ein dringlicher Antrag eingebracht worden , den Streikenden aus
Geineindemitteln SOv M. zur Unterstützung zu bewilligen . Jeden
falls wird bei der Besprechung dieses Antrages das Gebaren der
Fabrikleitung gegen die bisher so elend bezahlten Arbeiter einer
gründlichen Kritik unterzogen werden .

Deurkckies Reich .

Die königliche Bergwcrksvcrwaltung als „Stteikhctzer " .
Hannover , 23 . Juli . <Eig . Ber . )

Der Streik der königlichen Bergarbeiter im Barsinghausener
Kohlenrevier ist jetzt nach dreitägiger Dauer ein allgemeiner
geworden . Sämtliche unter Tage arbeitenden Bergleute mit einigen
Ausnahmen streiken , so daß die Zahl der Streikenden etwa IlKX)
bon 2000 Mann Belegschaft beträgt . Nunmehr ist auch System und
Leitung in den Streik gekommen, ' da die Bergleute den Verband zu
Hülfe gerufen haben und dieser den Verbandssekrctär Husemann in
das Streikgebiet entsandt hat . Am Sonntag fanden drei überfüllte
Versammlungen im „Klosterstollen " zu Barsinghausen statt , in denen
die Forderungen formuliert wurden . Diese sind nun folgende :

1. Lohn für Hauer mindestens 4 Mark pro Schicht .
2. Lohn für Schlepper I . Klasse mindestens 3,50 M. , II . Klasse

mindestens 3 M. , III . Klasse mindestens 2,50 M. , IV . Klasse mindestens
2 Mark .

3. Bessere Behandlung durch die Beamten .
4. Fortfall der Ueberschichten .
5. Bessere Reinhaltung der Grubenbaue , Ouerschläge , Strecken usw .
6. Maßregelungen dürfen nicht stattfinden .
Die drei Versammlungen spiegelten den Groll und die Er -

bitterung der Belegschaft des königlichen Bergwerks in deutlicher
Weise wieder . Die Äuhrbergleute können sich das Verdienst zu -
schreiben , _

die hiesigen Bergleute aufgerüttelt zu haben ,
denn die königlichen Bergleute bekamen dabei wenigstens einmal
zu hören , daß anderswo und zwar überall im preußischen Staate
höhere Löhne gezahlt werden , als in Barsinghausen . Die Ruhr -
bergleute verlangten Erhöhung von Löhnen , die im hiesigen Streik -
gebiet noch nie gezahlt lvordcn ' sind . Aber auch dieses wäre allein
vielleicht noch nicht geeignet gewesen , die Arbeiter hier in den Streik
zu treiben , wenn nicht der Staat selbst die Bergleute „ aufgereizt "
hätte . Wir haben schon in der Sonntagsnuntmer erwähnt , daß der
Staat die GesteinSarbeiten an einen Privatunternehmer verpachtet
hat . Das geschah vor drei Jahren . Als der Staat die Gesteins -
arbeiten noch selbst ausführte , bezahlte er diesen Arbeitern nicht
höhere Löhne als den Kohlenarbeitern . Der Privatunternehmer
aber entlohnt die bei ihm beschäftigten Leute trotz der
Pacht so hoch , daß deren Löhne mit 4 —6 Mark pro
Schicht denen im Ruhrgebiet nicht sehr viel nachstehen . Das hat die
Bergarbeiter hier völlig zur Besinnung gebracht , und es bedurfte
nur eines Anstoßes , um die Empörung zur Explosion zu bringen .
Der ganze Streik spielt sich ab wie im Ruhrgebiet . Auch hier ist
die Arbeit unter Kontraktbruch eingestellt worden und der Streik
verbreitete sich mit blitzartiger Schnelligkeit über die ganze Beleg -
schaft . Die Bergarbeiter gehören keiner Organisation an , und es ist
ganz undenkbar , von außen herein eine Einwirkung zu versuchen .
1808 war eine Organisation gegründet , 300 Mann traten ihr bei ,
aber ebenso schnell wie gegründet war sie auch verschwunden . Keiner
der Bergarbeiter wagte es , mit einem Verbandsbeamten oder mit einem
bekannten Sozialdemokraten am Tage über die Straße zu gehen , aus
Furcht vor Maßregelung . So ist es bis heute verblieben . Damit
fällt die gemeingefährliche Behauptung der kapitalistischen Hetzpresse ,
daß der Streik von langer Hand von „ gewerbsmäßigen Hetzern "
systematisch vorbereitet ist . Als Saarabien Nr . II wurde der hiesige
Bergbezirk in der Versammlung bezeichnet und das mit Recht . Es
kann gar keine schlimmere Verurteilung des sozialen Staates geben ,
als wenn königliche Arbeiter in den Streik treten und neben höheren
Löhnen bessere Behandlung seitens der Beamten
verlangen . Der Berghauptmann hat der Kommission , die vorstellig
wurde , aber erklärt , daß kein Grund zum Streiken
vorhanden wäre ! Die Versammlungen beweisen das Gegen -
teil . Ein Arbeiter fragte , wie es möglich sei , daß er bei acht
Kindern mit 70 Mark durchschnittlichem Monatsverdienst auskommen
solle . Ein anderer erklärte : Wir kriegen 2 M. pro Schicht — das
sind monatlich 50 M. — kann ich davon eine Familie von sechs
Personen ernähren ? Kann ein junger Mann mit 1,30 M. pro
Schicht sein Kostgeld bezahlen ? Niemals ! erscholl es ihm dröhnend
aus aller Munde entgegen . Am treffendsten aber kennzeichnete ein
anderer Bergarbeiter die Situation . Er sagte unter stürmischer Zu -
stimmung : Daß ein Grund zum Streiken besteht , bewies die gestrige
Lohnzahlung I ! Ferner illustriert dieses Saarabien auch der Ans -
spruch eines Steigers , der auf die Klagen über die geringen
Löhne nichts anderes zu erwidern hatte als : Arbeitet
man wisse tau ! ( feste zu. ) An den Versammlungen nahmen
insgesamt 1200 Bergleute teil , wobei nur einmal mitgerechnet
sind , die an allen oder zwei Versammlungen teilnahmen . Die
Bergleute sind froh , einmal das Joch abgeioorfen zu haben . Es
war ein Anttag gestellt , am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen
und von der Verwaltung zu verlangen , bis zum 1 August die

Forderungen zu bewilligen , andernfalls soll an diesem Tage in den
Streik getreten werden . Dieses wurde aber gegen nur 6 Stimmen
abgelehnt .

Die Bergwerksdirektion ahmt nun auch schon die scharfmacherischen
Manipulationen der großkapitalistischen Bergherren des Ruhrgebiets
nach . Die Forderungen sind schroff abgelehnt und am schwarzenBrett der

Zeche prangt ein Anschlag , wonachjeder . deramMontagdie
Arbeit nicht wieder aufnimmt , sich als gekündigt zu
betrachten hat . Andererseits hat der soziale Staat , der den bei ihm
beschäftigten Arbeitern das zum Leben Notwendige verweigert , sich
dadurch wenig rühmlich bemerkbar gemacht , daß er Gendarmen
in das Streikgebiet gesandt hat und den Streikenden durch Anschlag
bekannt gab , daß Belästigungen der Arbeitslvilligen nach Z 153 der
Gewerbeordnung mit bis zu drei Monaten Gefängnis bestrast
werden . Das Recht , sich zu organisieren , gesteht der Staat seinen
Arbeitern nicht zu . Er verlangt von ihnen königStreue Gesinnung ,
aber es fällt ihm nicht ein , biete loyale Gesinnung durch zufrieden -
stellende Entlohnung und gute Behandlung zn fördern , sondern durch
Verbot der Koalition , die er schützen müßte , und durch
Androhung von Strafen !

Ein heftiger Kampf ist im Düsseldorfer Holzgcwerbe entbrannt .
Die Unternehmer wollen den Arbeitern einen Tarif aufdrängen .
welchen dieselben zu akzeptieren nicht gewillt sind . Daraufhin ist
jetzt eine allgemeine Aussperrung erfolgt . Obgleich sich eine Anzahl
Kleinmeister an der Aussperrung nicht beteiligt haben und obgleich
schon eine große Zahl Lediger abgereist ist , beträgt die Zahl der am
Ort befindlichen Ausgesperrten noch über 1200 . Die Unternehmer
bauen darauf , daß die christlich organisierten Holzarbeiter sahnen -
flüchtig werden und den Tarif anerkennen , doch ist bis jetzt die

Hoffnung zuschanden geworden . Von feiten der Christlichen sind

die Forderungön , die von den Gemaßregelten aufgestellt wurden ,
akzeptiert worden und haben sie sich mit den freien Gewerkschaftlern
solidarisch erklärt . Es wäre vielleicht schon zu einer Einigung
zwischen den Parteien gekommen , wenn nicht von den übrigen
Arbeitgeber - Verbänden in Düsseldorf gehetzt würde . Diese ver -
schiedenen Arbeitgeber - Verbände wollen sich zusammenschließen , um
den „ ungerechten " Forderungen der Arbeiter wirksam entgegentreten
zu können . Eine Kommission ist schon gewählt , welche die nötigen
Schritte zu einem engen Zusammenschluß der Arbeitgeber zu tun
hat . Die Arbeitgeber erklärten sich in einer Versammlung auch
gegen die Abschlüsse von Tarifverträgen ; dieselben unterbinden das
Bestimmungsrecht der Unternehmer und führen den Niedergang der

Geschäfte herbei ! ! ! _

Die Bauarbeiter - Aussperrung im Rulirgebiet .

Essen , 23 . Juli . ( Eig . Ber . ) Herr Oberbürgermeister Z w e i g e r t
teilte den Organisationsleitern bezw . der Aussperrungskommission
mit , daß die Sitzung der Einigungskommission nicht am Montag ,
sondern erst Dienstag abend 6 Uhr stattfinden könne , da verschiedene
Unternehmer am Montag verhindert seien . Seitens der christlichen
Organisationsleitcr wurde daraufhin die Anweisung ausgegeben ,
die Arbeit bis zur Entscheidung der Einigungskommission wieder
aufzunehmen . Begründet wurde das mit der Be -

hauptung , die am Mittwoch bei Post statt -
gefundene allgemeine Bauarbeiter - Versamm -
lung sei nicht kompetent gewesen , die dort ge -
faßten Beschlüsse anzunehmen ! ! ! Am Montag sollte
bei Post wieder eine gemeinschaftliche Bauarbeiter - Versammlung
stattfinden . Diese Versammlung mutzte infolge des Beschlusses der

christlichen Organisationsleiter wieder abgesagt werden . Eine am
Sonnabend abgehaltene Aussprache zwischen dem Vertreter des

Zentralverbandes der Maurer Lübbering und dem Zentrums -
Stadtverordneten Bücher als Vertreter der Christlichen zwecks
Formulierung der aufgestellten Forderungen ist resultatlos ver -

laufen , weil Bücher bei der Abfassung des Vertrags - Entwurfes sich
zurückzog . Der christliche Verband verlangt , daß er bei Aufzählung
der Kontrahenten an die erste Stelle kommt .

Der Streik der Hamburger Bauschlosser dauert unverändert fort !
In der vorigen Woche fanden zwischen den Vertretern beider

Parteien Verhandlungen statt, die einen beftiedigenden Verlauf
nahmen , indem man sich verständigte , beiden Korporationen einen

Vergleich auf der „ mittleren Linie " zur Annahme zu empfehlen .
Die am Freitagabend stattgehabte Jnmmgsversammlung verwarf
den Vergleich , die Meister wollen die Fortsetzung des Kampfes , der

nunmehr schon neun Wochen dauert . Die Versammlung der Arbeit -

uehmer , die am Sonnabend tagte , beschloß ebenfalls die Fortsetzung
des Lohnkampfes .

Die Klempner , Installateure und Kupferschmiede in Aachen
beschlossen in zahlreicher Versammlung bei geheimer Ab -

stimmung e i n st i m m i g , nach abgelaufener Kündigung in den

Ausstand zu treten . Die Innung hatte die Lohnkommission nicht
mal einer Antwort gewürdigt . Die freien und die christlichen
Gewerkschaften gehen gemeinsam vor . Auch bei diesem Streik steht
wieder ein durchwegs zentrümlich gesinntes Unternehmertum „christ -
lich " organisierten und ebenfalls dein Zentrum anhängenden
Arbeitern in schärfster Gegnerschaft gegenüber . In der Versamm -
lung lag eine geheim versandte schwarze Liste der in Bonn ,
Bielefeld , Essen , Rüttenscheid und Altenessen in den Ausstand gc -
tretenen Klempncrgehülfen vor , die der W e st d e u t s ch e Ver -
band der Klempnermeister soeben verbreitet hatte .

Ter Ausstand in der Zuckerfabrik von Rath und Brcdt in Kö ln
hat nach zehntägiger Dauer mit einem vollen Erfolge der
Arbeiter geendet . Es kam vor dem Gewcrbegericht eine Einigung
zu stände , wonach die Forderungen der Arbeiter bis auf geringe
Abweichungen bewilligt wurden . Sämtliche Ausständige wurden
wieder eingestellt . Einen solchen Sieg der Zuckerfabrikarbeiter , die
als besonders rückständig galten , hätte vor einem oder zwei Jahren
in Köln noch kein Mensch für möglich gehalten . Tie gewerkschaft -
liche Organisation wirkt Wunder .

Gerichts - Zeitung .
Ein gewerbsmäßiger „ Leichenfledderer " wurde gestern der

neunten Ferienstrafkammer des Landgerichts I in der Person des
Gelegenheitsarbeiters Gebhard Schneider vorgeführt . Der An -
geklagte ist mehrfach vorbestraft , und zwar liegen alle seine Vor�
strafen auf dem Gcdiete der „Leichenfledderei " . Er ist deshalb der
Berliner Kriminalpolizei eine ziemlich bekannte Persönlichkeit , und
sein getreues Konterfei ziert schon seit langem das Verbrecheralbum
unter der Rubrik „ Fledderer " . Als gewerbsmäßiger „ Leichenfledderer "
betrieb er sein Handwerk auch mit den üblichen Werkzeugen , nämlich
einer kleinen scharfen Schere und einem haarscharf geschliffenem
Messer . _

Mit diesem Handwerkszeug ausgerüstet suchte der Ange -
klagte die öffentlichen Anlagen aus und spähte nach Opfern aus .
Wenn er dann ein solches entdeckt hatte , einen Spaziergänger , der
gewöhnlich des Guten etwas zu viel getan hatte , und dann sanft
auf einer Bank eingenickt war , so verstand es der Angeklagte , mit
seinen Instrumenten und in geschickter Weise und ohne daß der
Schläfer aufweckte , die Taschen aus dem Anzug herauszuschneiden
oder nur aufzuschneiden und sich den Inhalt anzueignen . Mit
Hülfe der Schere wurde dann noch die llhrkctte au einer geeigneten
Stelle durchschnitten , und ehe der Schläfer erwachte , war der Dieb
mit ( einer Beute längst spurlos verschwunden . — Im Mai d. I .
wurde der Händler Greiser in einer Schankwirtschaft in der Peters -
burgerstratze mit dem Angeklagten bekannt . Da ihm dieser seine Not
klagte , bezahlte G. für ihn auch noch Speisen und Getränke . Diese
Gastfreundschaft wurde ihm aber von dem Angeklagten schlecht gelohnt -
Greiser hatte etwas des Guten zu viel getan und fühlte plötzlich
eine unüberwindliche Müdigkeit in den Beinen . Er ließ sich auf
einer Bank in den Anlagen in der Nähe der Petersburgerstraße nieder
und ruhte bald sanft in Morpheus Armen . Der Angeklagte war
ihm gefolgt und hatte sich neben ihm auf die Bank gesetzt . Nachdem
er sich durch absichtliches Anstoßen des Schläfers überzeugt hatte ,
daß G. tatsächlich schlief , schnitt er ihm mit dem Messer den unteren
Teil der Weste ab . Auf diese Weise gelang es ihm, außer zwei
Zwanzigmarkstückcn noch die Uhr des Schlafenden zu entwenden . Der
Diebstahl war indessen hcmerlt worden und der Fledderer wurde auf
frischer Tat festgenommen . Auf der Flucht hatte der Angeklagte ver -
sucht , die Uhr einer Prostituierten zuzustecken . — Ter Gerichtshof ,
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors K a n z o w , verurteilte den
Fledderer mit Rücksicht auf sein überaus gemeingefährliches Treihen
zu 2 Jahren Zuchthaus . 3 Jahre Ehrverlust und Polizei -
aufsicht .

Ein großes Lager gestohlener Waren , die zumeist aus den Waren .
Häusern von Tietz , Wertheim , Jandorf , Israel und Pfingst u. Ko.
stammten , beschlagnahmte die Kriminalpolizei am 17 . Februar d. I .
anläßlich einer Haussuchung bei dem Restaurateur Oswald Jonas ,
der am Hohen Steinweg 3 eine kleine Schankwirtschaft betrieb .
Schon seit längerer Zeit beobachteten Kriminalschutzlcute , daß sich in
dem Jonasschen Lokal ein geheimnisvolles Treiben abspielte . Des
Abends nach Geschäftsschluß der großen Firmen erschienen in dem
Jonasschen Lokal mehrere Personen , anscheinend Hausdiener oder
Kutscher , die jeder ein großes Paket unter dem Arme trugen . Nach
einiger Zeit verließen sie dieses Lokal und zwar ohne jene Pakete .
Es wurde weiter ermittelt , daß Jonas einen umfangreichen Handel
mit allen möglichen Waren betrieb . In seinem Lokal bekam man
außer Bier und Spirituosen gegen billiges Geld auch Pelzwaren ,
Wäsche , Tuche , Spitzen und Stickereien . Lederwaren , Teppiche , Decken
und alle möglichen Haushaltungsgegenstände zu kaufen . Das

Jonassche Geschäft wurde wohl mehr aus diesem Grunde förmlich
gestürmt , und zwar von Leuten , die billig kaufen wollten und von

Händlern , welche die billig erworbenen Sachen weiter verschleuderten .
Die Kriminalpolizei griff in einem günstigen Moment zu und hielt

eine Haussuchung dB. In dem Lokal selbst Sur ! » nichts geftwv » ,
dagegen in der im ersten Stockwerk gelegeneu Privatwohnung , Ks

eher einem Warenlager glich . Mehrere Gros Herrenkragen , Kaffee -

geschirre , Gläser , große Posten wertvoller Teppiche und Decken wurden

beschlagnahmt . Der hehlerische Gastwirt wurde sofort hinter Schloß
und Riegel gesetzt . Große Schwierigkeiten bereitete es , festzustellen .
wo die beschlagnahmten Waren gestohlen worden waren . Die großen
Warenhäuser wurden benachrichtigt , damit ruf diesem Wege eine

Rekognition der gestohlenen Waren ermöglicht werden konnte . Es

gelang schließlich zu ermitteln , daß ein Teil der Waren aus dem

Warenhaus von Wertheim und von einer Teppichgroßfirma Bader

u. Ko. am Bethanienufer herstammten . Bald gelang es auch , die

Diebe selbst zu ermitteln , die nun in Gemeinschaft mit dem Hehler

Jonas gestern vor der dritten Ferienstrafkammer angeklagt waren .

Wegen fortgesetzten Diebstahls waren angeklagt : der Hausdiener
Louis D e i ch m a n n , der Handelsmann Friedrich Gogolinsky .
der Kutscher Karl Schlechter , der Hausdiener Ernst Grund .

mann , der Hausdiener Richard Brandt und der Kutscher Robert

P e i s e r t , während sich der Gastwirt Jonas wegen gewerbsmäßiger

Hehlerei verantworten mußte . Als Verteidiger stände . , den Ange -

klagten die Rechtsanwälte Dr . Schwindt und Dr . Cohn zur
Seite . — Die angeklagten Diebe waren zum Teil geständig , während

Jonas jede Schuld in Abrede stellte . Dieser behauptete , die Sachen

von Hausierern gekauft zu haben , die ihm allerdings sämtlich unbe -

kannt wären , um sie zur Ausstattung seiner beiden 12 - bezw .

8jährigen Töchter zu verwenden . Die Beweisaufnahme ergab in -

dessen , daß Jonas einen schwunghaften Handel mit den gestohlenen
Waren betrieben hatte . Der Wert der bei ihm beschlagnahmten
Waren beträgt mehrere Tausend Mark . Sie mußten nach der

Haussuchung mit einem Rollwagen fortgeschafft werden . Der Ge -

richtshof glich eher einem Warenraum , denn im wüsten Durchein -
ander waren Wäsche , Spitzen , Geschirr , Teppiche und dergleichen vor

Gericht aufgestapelt . Die Beweisaufnahme zog sich bis in die späte

Abendstunde hin . da über 30 Zeugen geladen waren . Der Gerichts -

Hof gelangte nur bezüglich des Angeklagten Peiftrt zu einer Frei -

sprcchung Im übrigen lautete das Urteil gegen Ilonas wegen

gewerbsmäßiger Hehlerei auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus�und Neben -

strafen , gegen D e i ch m a n n und G o g ol i n s k y auf je 6 Monate ,

gegen Schlechter auf 4 Monate und gegen G. rundmann

und B r a n d t aus je 6 Wochen Gefängnis .

Achtung ! Sechster Wahlkreis J

Am Dienstag den 22 . August findet die Generalversammlung

des Wahlvereins statt . Anträge zum Parteitage sind statutengemäß

einzureichen . _

Letzte J�acbricbten und Depelcben «
Das Eisenbahnunglück im Altenbeekener Tunnel .

Paderborn , 24 . Juli . Amtliche Meldung . Der gestrige

Unfall im Altenbeekener Tunnel ist vermutlich auf das Durchschlagen
eines Steines durch das Tunnelgewölbe , der ein etwa 1,5 Quadrat -

meter großes Loch gerissen hat , zurückzuführen . Die nachdringenden
Schuttmassen haben darauf den Tunnel verschüttet . Vermutlich

war über dem Gewölbe ein hohles Terrain vorhanden , in dem sich
Steinmassen gelöst hatten . Begünstigt wurde der Vorfall durch die

enorm starken Regengüsse der letzten Zeit . Mit Ausnahme eines

Falles sind sämtliche Verletzungen von Personen nur leichter Nawr .
Die Auftäumungsarbeiten dürften noch etwa 3 —4 Wochen in An¬

spruch nehmen . _

Zur englische « Kabinettskrise .
London , 24 . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Unmittel -

bar an die Erklärung des Premierministers Balfour schloß sich eine

hitzige Erörterung darüber an , welches Verfahren einzuschlagen sei .
Endlich schlug Balfour vor , daß ein Minister formell den Antrag
auf Vertagung des Hauses stellen und daß die Erörterung bezüglich
Balfours ErUärung bei diesem Antrage stattfinden solle , welcher als
ein Vertrauensvotum betrachtet werden solle , indem die Mitglieder ,
die die Regierung unterstützen , für und die Gegner der Regierung

gegen den Antrag stimmen sollten . Daraufhin stellte Sir A c l a n d

H o o d den Antrag auf Vertagung des Hauses und eine allgemeine
Debatte folgte . Campbell Bannerman bezeichnete das

Verhalten der Regierung als gänzlich verfassungswidrig , und führte
aus , Balfour scheine zu glauben , er könne noch einige Monate dahin -
stolpern , in dem vergeblichen Bemühen , die konservative Partei zu
rehabilitieren . Redmond ( Nationalist ) erklärte , das Mandat
der Regierung sei erloschen und ftagte , welches Recht Balfour habe ,
sich besondere Fähigkeiten für die Leitung der auswärtigen Au .

gelcgenheiten des Reiches anzumaßen . Balfour unterbrach ihn
mit der Bemerkkung , daß er in seiner Rede die auswärtigen An -

gelegenheiten gar nicht berührt habe . Redmond erwiderte :
Sie haben sich bei der kürzlich abgehaltenen Versammlung der kon -

scrvativen Partei auf die großen Interessen des Reiches bezogen .
Welches Recht hat der Premierminister , anzudeuten , daß er allein

genügend Rechtschaffenheit und Vaterlandsliebe besitze , um die Jnter -
essen dcsLandes zu wahren ? DieseAnmaßung ist etwas Unehrenhaftes .
Es ist die Pflicht aller Verfassungstreuen , sich zusammenzuschließen
und die Fortsetzung der Existenz dieser Regierung in diesem Parla -
mcnt unmöglich zu mächen . ( Beifall bei den Oppositionellen . ) Was
die Nationalisten betrifft , so werden wir Pardon weder geben noch
annehmen . ( Erneuter Beifall . ) Wenn dieser Geist die ganze
Opposition erfüllt , so werden wir mit dieser Regierung der Fetzen
und Flicken kurzen Prozeß machen . Redmond fragt im weiteren

Verlauf der Verhandlungen an , ob Long nach der Abstimmung vom
20 . Juli im Amte bleiben werde . Balfour erwiderte , der Ge -

danke , daß Long abdanken sollte , während die Regierung im Amte
bleibe , sei ihm niemals gekommen . ( Beifall bei den Ministeriellen . ) �

Da die Oppositionellen aus taktischen Gründen wünschten , sich
der Abstimmung zu enthalten , wurde die Debatte unerwartcterweise
geschlossen . Der Antrag auf Vertagung , welchen die Ministeriellen

unterstützten , wurde von der Opposition nicht angefochten und wurde

demzufolge unter höhnischem Beifall und Gelächter der Ministeriellen

einstimmig angenommen . Das Haus vertagte sich dann bis morgen .
London , 24 . Juli . ( W. T. B. ) Im Unterhauft waren die

Ministeriellen auf einen dringlichen Aufruf hin in großen Massen
erschienen . Balfour erwidert im Verlauf der Debatte auf die

heftigen Angriffe der Oppositionsrcdner , daß diese , während sie Thn

angriffen , nicht versucht hätten , das konstitutionelle Argument zu
widerlegen , welches er vorgebracht habe , um das Verhalten der Re -

gierung zu unterstützen . Es ist bemerkenswert , daß Balfour in seiner
Rede auf die Möglichkeit einer Auflösung im Herbst nicht anspielte .
Die Liberalen und Nationalisten sind entschlossen , den Maßnahmen
der Regierung einen äußerst hartnäckigen Widerstand entgegen -
zusetzen , und es ist möglich , daß die Session sich länger hinzieht .

London , 24 . Juli . ( W. T. B. ) Oberhaus . Staats -

fekretär des Aeußeren Marquis of Lansdowne gab eine Er -

klärung in demselben Sinne wie Premierminister Balfour im Unter -

hause ab . Lord Rosebery erklärt in einer kurzen Rede , die Re .

gierung verzerre das konstttutionelle Prinzip ; das Gefühl der Ge -

reiztheit und des Mißtrauens gegen die Regierung nehme im Lande

täglich zu , und je weiter die allgemeinen Wahlen hinausgeschoben
würden , desto größer würde der Rückschlag sein . Die Regierung be -

schäftige sich mit umfassenden internationalen Fragen und tröste

sich mit dem Glauben , daß sie allein fähig sei , sie zu behandeln . Es

sei ja möglich , daß die Minister eine Versammlung verkannter

Salomos seien ( Heiterkeit ) , aber es käme nicht darauf an , wie sich
die Regierung selbst betrachte , sondern darauf , wie Ke Regierungen
anderer Länder sie betrachten . Wenn die Regierung mit fremden

Mächten im Namen eines Landes verhandle , welches sie bei jeder

möglichen Gelegenheit desavouiere , so verhandle sie auf sehr schwacher
Grundlage . Er könne der Regierung nicht mit der Täuschung
schmeicheln , daß sie in den Augen der fremden Regierungen , mit

denen zu verhandeln sie allern fähig zu sein glaube , die wahren Ge -

fühle und den wahren Sinn der britischen Macht verkörpern .
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Für die Opfer des rnssischet ?
Befreiungskampfes

Pnb folgende Beiträge eingegangen :
Altenburg , durch M. Spengler SOO, —; Berlin : Karl Henckel 20, —;

Bau Held u. Franke , Ecke Liebenwalder - und HcnnigSdorserstratzc durch
Wecke 14,25 ; gesammelt o. b. zielbewußten Arbeitern der Zentrale Ober -
spree , Lber - Schöneweide 33,50 ; durch Förster 19, — ; Julius Turpe 1, —;
UntersNitzungsjonds der Glasarbeiter Stralaus 50, — ; Sozialdem , Zentral -
Ivahlverein Schwicbus , Ortsverein Berlin 17,15 ; Bildhauer Brenge ! 0, — ;
Buchbinderei und Buchdruckerei Zumpe 11, — ; gesammelt von den
Llrbeitern der Kammfabrik Hohen - Schönhausen 5,65 ; von den
Tischlern , Polierern , Maschinenarbeitern und Beizern der Firma M, Barth
23,30 ; von den Sozialdemokraten des 672. Bezirks des 6. Berliner Wahl -
kreiscs 21,45 ; Dr . G. Z. Charlottenburg 30, —; Kontormöbelsabrik Fa . Nahn ,
Brunncnstr . 196 10, —; Handtuchverlcihgcschäst C. Hartscil , Fürstenstr . 20 4, —;
Lcitergerüslbaucr , Tellersammlung durch Winklcr 15,10 ; Bierprozcnte von
den Maurern und Bauarbeitern der Firma Pin� 7, —; Chcmigraphische Anstglt
Baudouin 6, —; Personal der Buchdruckcrei E. Billig 5,70 ; aus einer kgl.
Musleranstalt ohne Sommerurlaub 11,70 ; C. Wilhelm Loewe 2,05 ; Personal
der Buchdr . H. S. Hermann 96,85 ; ausgelöste 5 Ps. - Kasse vom Bezirk 572 3,70 ;
Buchdruckerei Sporn , Neue Königstr . 39 7,05 ; Tellersamnilung der
Droschkensührer Berlins und Umgegend 34,75 ; Zcnttalvcrband der Glaser
Berlins 250, —; von den Arbeitern der Kicjzcrciabteilung d. Fa . G. Grauert ,
Stralau 20,85 ; Maler von Gneist nebst Schaucrsrau , Kottbuserstr . 4o
3,75 ; Rauchklub „Glühlicht " 6, — ; gesammelt in der Versammlung des
sozialdem . Wahlvercins Osnabrücks 12, —; in der Bauttschlerei Knoll
u. Bittner , 1. Rate 9,60 ; Kühn , Luiseuuser 12 11, —; Arbeiter der Möbel -

fabrik A. S. Ball , Boxhagenerslr . 20, — ; Maler , Versichcrungsamt 4,50 ;
Tischlerei von Schacht u. Müller 9,50 ; Bau Pinx , technische Hochschule
durch G. Schulz 27,25 ; rote Hochzeit 3,55 ; Pianofabril Siebcrt
Rixdors 7, — ; Ucbcrschuß von der Landpartie der Tapezierer von L. Gerlach
5,75 ; durch Budach 34,80 ; M. G. 5, — ; Arbeiter von Gebr . Krull ,
Brandenburgstrabe 10, —; von den Ullsteinschen Maschinenmeistern 13,45 ; von
den Tapeziergehülfen d. Firma DunSky 10, —; Bierprozcnte d. Firma Blum
und Stolzenberg 4,60 ; E. u. M. W. 5, — ; Janulcit u. Psaff , Tischlerei
20, — , P. Gabski 3, — ; Hillssarbeiter der „ Woche " 11, — ; Vcrgolder von
Naschig 7,75 ; Fabrik L. JuergenS 10, — ; von den Brauern der Brauerei
„ Germania " , gesammelt von Gabriel 2,65 ; Möbclsabrik Hein ,
Pallisadensttahe , Sechser - Kasse 10, —; Möbelfabrik Otto u. Co.
13 . - ; E. u. Fr . F. in Z. 15 ; S. R. 5 — ; Werkstatt v. Osten 4,50 ;
Tischler der Firma Gebrüder Faul , Monumelitensttage , 33,30 ; Bochum ,
I . Brielvig 5, —; Breslau , Sozialdeinokr . Verein 300, —; Brackl , von der
Zahlstelle „Scharnhorst " des Deutschen Bergarbcitcrvcrbandes 20, — ;
Bremen , 1. Rate 300, —; Bialla , Ebhardt 50, — ; Buchholtz in Dithmarschen ,
F. Butcnschön 5, — ; Berg - Dievcnow , gesammelt im Misdroyer Familienbad
vom verroten «anitätsrat 42,05 ; Breslau , gesammelt durch die Redaktion
der „Volkstvacht " 150, —; Charlottenburg , N. N. 50, —; Chemnitz ,
vom 16. sächsischen Reichstags - Wahlkreis 500, —; Chartottenburg ,
H. Wels 7, — ; Cöln , durch Dr . Sicgsricdel 32, — : Crimmitschau ,
Wahlvcrein300, —; Charlottenburg , Arbeiter - Radsahrerverein , M. d. Zlrb . - R. - B.
„Solidarttät " 10, — ; Chemnitz , aus dem VerbreitungSbezirk der „Volks -
tribüne " 1000, —; Duisburg v. Richard Scher 5, — ; Danzig , Russenspende
der Danziger Genossen , 1. Rate 23, —; Ersurt , Sammlung der „Tribrine "
163,80 ; Fricdrichsort , v. d. F. W. 61,80 ; gorst - Sorau . Zentralivahlv «. ein
100, — ; Görlitz , durch E. GranrSdors 95, — ; Halle , sozialdem . Verein 200, —;
Harburg , aus dem 17. hannoverschen Kreis 500, —; Helnistedt , Wahl-
verein 30, —; Hamburg , von den ehemaligen nördlichen BclagcrungSgcbiet
Hamburg u. Umgegend 10 000, — ; Jena , Sozialdemokratischer Verein
30, —; Kiel , deutscher Mctallarbeitervcrb . , Verwaltungsstelle Kiel 200, —;
Köpenick , A. Schulze 10, — ; Königsberg i. Pr . , Expeditton der
„Volkszeitung " 208,90 ; KöSlin , von den Genossen 40, — ; Kiel ,
Vereinigung der Malerfiliale 100, — ; Kiel , von der Th. Thölschen
Schneiderwerkstatt Dr . Ii . Br . 11, — ; Liebcnwcrda , d. I . Breiter ; ! ,55 ;
Lübeck , Sozialdem . Verein 200, — ; Mistctbach , Sozialdeinokr . Verein 10, —,
gesammelt 2. —, Sa . 12, —; Meldors , Adams 15,05 ; Mainz , von den
Parteigenossen 1. Rate 81, —; Nürnberg Dr . « . 5, —; New Aork ,
Vatersohn 41,84 ; Nordhauscn , Wahlverein 20, —; Ncumünster und
Umgegend , Allgemeiner Arbeiterverein 200, —; Nienburg v. Wahlv crcin
des 7. hannoverschen Reichstagswahlkreises 20, —; Rostock , 5. mecklenburgischer
Kreis 300, —; Rawilsch , vom Wahlvercin 10,40 ; Soldin , Zentralvcrband der
Töpfer Deutschlands 10, — ; Schwerin , vom Tapczierervcrband 16,50 ;
Striegau , d. H. Baudach, 100, — ; Trier u. Umgegend , VolkSverei » 10, —;
Velten , sozialdem . Verein Potsdam , Spandau , Oslhavelland 500, — ; Worms ,
B. G. 5, — ; Wilmersdorf , Seisert 20, — ; Weihwasser , M. G. L. 20, —;
Weihensee , gesammelt bei Alwin Hempel , Hcidcnscldstr . 12 4,15 .

Summa 17 509,04 . Bereits eingegangen 2964,01 . Im ganzen 20 473,05 .
Berlin , den 25 . Juli 1905 .

Für den Parteivorstand : i . V. : Wilh . Eöcrhardt , Lindenstr . 69 .

Berichtigung .
In Nr. 160 de ? „ Vorwärts " vom 12 . 7 . 05 sind folgende 2 Beiträge :

Coburg , sozialdem . LandeSoerein 30, — und Berlin , Gesellen der Firma
Mittag , Waldstr . 24 10, —, in der Quittung für die russischen Opfer auf -
geführt . Diese beiden Beträge sind Eingänge jür die Parteikalle und werden
ansangs August veröffentlicht .

Giirtnenierehls .
Hamburg , 22. Juli .

Am Donnerstag wurde die Generalversammlung , deren Dauer

auf drei Tage berechnet ist , in Stanges „ Gesellschaftshaus " eröffnet .
Die Generalversammlung ist von vier Mitgliedern des Haupt -

vorstandeS , einem Revisor , einem Mitgliede der Kontrollkommission
und 26 Delegierten besucht .

Dem Rechenschaftsbericht entnehmen wir diese Angaben : Nach

erfolgter Fusion mit der Deutschen Gärtnervereinigung wurde der

Anschluß an die Generalkommission der Gewerkschaften vollzogen .
Bis Ende 1903 wurde ein Monatsbeitrag erhoben , dann ein Wochen -

beitrag von 25 Pf . Das Recht auf Arbeitslosenunterstützung wird

durch Entnahme der Wochenbeitragsmarke von 30 Pf . erworben .
Der Opfersinn der Mitglieder hat es dahin gebracht , daß das ur -

sprüngliche Fakultativum von 30 Pf . längst zun , Obligatorium ge «
worden ist . Auch aus der Extramarke von 25 Pf . ist ein

Monatsobligatorium geworden . Seit 2>/z Jahren erscheint das

Vereinsorgan wöchentlich , vordem zweimal monatlich , und

zwar zurzeit in einer Auflage von 5500 Exemplaren . —

Die Verbandsgeschäfte werden von drei Beamten versehen , wovon
der eine die Agitations - und Organisationsarbeit in Süddeutschland
verrichtet . Während auf dem Kongreß in Erfurt 1896 nur
1800 Gärtner vertreten waren , gehören jetzt rund 4500 Mitglieder
der Organisation an . In der verflossenen dreijährigen Geschäfts -
Periode betrugen die Einnahmen 119 248,30 M. , die Ausgaben
113 189,60 M. Für Lohnbewegungen und Streiks wurden ins -

gesamt 17 898,50 M. verausgabt , davon entfielen auf Berlin
7268 M. Das mobile und immobile Verniögen des Verbandes

beträgt 25 468 M. . davon in bar 7738 M. — Mit der Schweizer

Organisation sind Abmachungen getroffen hinsichtlich der Unter -

stützung bei Lohnkämpsen und der Auszahlung der Reiseunterstützung .
Mit Frankreich steht ein GegenseitigkeitSverhältnis in Aussicht , mit

anderen Ländern sind Verbindungen angeknüpft ; in England existiert
keine moderne Gewerkschastsorganisation der Gärtner . Der Stand

der Organisation wird für Süddeutschland als günstig bezeichnet ,
prozentual günstiger als für Norddeutschland . .

In der umfangreichen Debatte werden unterschiedliche Wünsche
und Beschwerden geäußert , doch wird der VerbandSleitniig das

Zeugnis ausgestellt , unter schwierigen Umständen ihre Pflicht getan

zu haben . T h u l l - Düsseldorf bittet , bei der Auswahl der

Revisoren die größtmöglichste Vorsicht anzuwenden , da sonst ein

gerissener Mensch , wie der frühere Gcschäftssührer und jetzige
Sekretär des christlichen Bergarbeiterverbandes . Reichtagskandidat
und Freund StölkerS , Behrens , die Revisoren an der Nase

herumführen könne . — Wolf - Berlin gibt eine anschauliche Schilde -

rung von der Geschäftsführung Behrens ' , die er aufs schärfste ver -

urteilt . — In seinem Schlußworte hebt der Vorsitzende hervor , man

könne dem christliche » Herrn Behrens nicht den Vorwurs der Unter -

schlagung machen , dagegen sei dessen Buch - und GeschästSsührung
derartig mangelhaft gewesen , daß eine Kvntrvlle unmöglich war .

Ueber die Presse berichtet Redakteur I a n s o n. Die Stellung
dcS Organs sei eine schwierige gewesen , da die Mitglieder keine

kompakte Masse bilden und erst zu Mitgliedern einer modernen

Organisation erzogen werden müßten . Das Blatt muß politische
Neutralität beobachten , weil die Mitglieder verschiedenen Partei -

richwngen angehören . Die wirtschaftliche EntWickelung werde die

betreffenden Mitglieder schon dahin bringen , Ivohin sie gehören . Die

Arbeiterpresse müsse empfohlen werden , weil diese allein die Gärtner -

bewegung unterstützt .
Gewünscht wird eine Ausgestaltung des Fachorgans . Es müßten

Artikel volkswirtschaftlichen Inhalts gebracht und sozialpolitische An -

gelegcnheitcn behandelt werden , wenn diese im Reichstage zur Ver -

Handlung stehen .

Zu Punkt 4: Agitation und Organisation gelangte
nach lebhafter Aussprache diese Resolution zur Annahme :

1. Die Generalversammlung erachtet es als eine unbedingte
Notwendigkeit , daß die gesamten Mitglieder unseres Vereins an

einzelnen Orten und deren Umgebimg sich zu einer lokalen Ver -

waltung zusammenschließen , um so ihre Aktionsfähigkeit zu stärken .
2. Bezüglich der Gauorganisation beschließt die General -

Versammlung ' : Das gesamte Tätigkeitsgebiet des Allgemeinen
deutschen GartnervereinS ist in große Agitationsgcbiete einzuteilen
mit der Maßgabe , daß Ost - und Westprcuhen und Schlesien zunächst
dem Berliner Agitatiousbezirk übcriviescn werden . Diese Agitations -

bezirke halten alljährlich eine Konserenz ab , zu welcher der Haupt -
vorstand einen Vertreter zu entsenden hat , um die Agitation usw . zu
beraten . "

Ueber den Ausbau des Unter st ützungswesens
referiert Redakteur I a n s o u - Berlin , der die Annahme eines um -

fangreichen Reglements empfiehlt .
Im Prinzip ist man mit dem Ausbau des UutcrstützungSwcsenS

einverstanden , doch wird betont , daß bei den rückständigen Lohn -
und Arbeitsverhältnissen im Gärttiergewerbe eine wesentliche Bei -

tragserhöhung nicht durchführbar sei , deshalb müsse zunächst alles
daran gesetzt werden , die Gärtner in den Stand zu setzen , Wirt -

schaftliche Kämpfe führen zu können .

Beschlossen wird ein Einheitsbeitrag von 35 Pf . pro Woche , Die

Mehreinnahmen sollen nur zur Ansammlung eines Kampffonds
dienen . Der Beitrag der weibliche » Mitglieder und der jugendlichen
Personen unter 17 Jahren wird aus 20 Pf . festgesetzt . Den weib -

lichen Mitgliedern soll die „Gleichheit " gratis zugestellt werden .

Einsprechend de » beschlossenen Beitragssätzen sollen die Unter -

stützungssätze geregelt werden . Mit der Modifizierung des Reglements
wird eine Konimission betraut .

Das von der Kommission ausgearbeitete Unter st ützungs -
Reglement wird mit geringfügigen Modifikationen angenommen .
Die hauptsächlichsten Bestiinmungen lauten :

Die Unterstützuiig besteht aus Reise - und Arbcitslosen - Unter -
stützung und Krankengeld für die verheirateten Mitglieder , Ivenn
diese Kranlenhauspflege in Anspruch nehmen müssen . Die Unter -

stützungssätze betragen in allen Fällen eine Mark pro Tag .
Bezugsberechtigt für die Unterstützung sind sämtliche Mitglieder ,

die dem Verein 12 Monate ununterbrochen angehört haben und
mit ihren Beiträgen nicht im Rückstände sind . Wer länger als vier

Wochen mit den Beiträgen im Rückstände bleibt , ohne Stundung
nachgesucht zu haben , dem ist die Unterstützung zu verweigern .

Notuilterstutzungen können in dringenden Fällen Mitgliedern be -

willigt werde » , die einen eigenen Hanshalt haben und zwei Jahre
dem Berein angehören , wenn sie infolge Arbeitslosigkeit . Kündigung ,
Maßregelung ic. nach anderen Orten verziehen , die mehr als 50 Kilo -
meter entfernt sind .

Die Punkte 5 und 7 : Taktik bei Lohnbewegungen
und Tarifgemeinschaften und Lohnprogramm
werden gemeinsam behandelt . Nach lebhafter Debatte wurde folgender
Resolution zugestimmt :

„ Die Generalversammlung steht das vom Hauptvorstand ent -
worfene Lohnprogramm wohl als ein erstrebenswertes Ziel an , er -
klärt jedoch , bei der allgemeinen Lage unseres Berufes und bei dem

gegenwärtigen Stande unserer Organisation sich nicht auf dasselbe
festlegen zu können .

Unsere Taktik bei Streiks und Lohnbewegungen ergibt sich im

allgemeinen aus der jeweiligen Konjunktur und dem Verhalten des

Unternehmertums ; bestimmte Grundsätze lassen sich dabei nicht
aufstellen .

Die Generalversammlung erachtet es jedoch als eine unerläßliche
Pflicht der Verwaltungen , daß bei allen Lohnbewegungen mit der

größten Planmäßigkeit vorgegangen und in allen Fällen den An -

ordnungen des Hauptvorstandes bei der Inszenierung und Durch -
führnng der Bewegungen Folge geleistet wird . "

Das Streikreglement setzt fest , daß Angriffsstreiks nur
dann zu berücksichtigen sind , wenn die Anmeldung beim Vorstande
drei Monate vorher erfolgt ist . Die Höhe der Streikunterstützung
beträgt für Ledige 9 M. , für Verheiratete 10 M. und für jedes Kind
50 Pf . pro Woche . Zu einer Herabsetzung dieser Sätze ist der Haupt -
vorstand berechtigt , sobald die Kassenverhältnisse es erfordern .

Ueber Punkt 6 : Der Stand unserer Rechtsfrage
und unsere weitere Stellungnahme dazu , referiert
A l b r e ch t - Berlin . Die von ihm vorgeschlagene Resolution findet
einstimmige Annahme :

I . Die Generalversammlung nimmt zustimmend Kenntnis von
dem aus dem Geschäftsbericht ersichtlichen Bemühimgen des Haupt -
Vorstandes zur Klärung der arbeitsrechtlichen Verhältnisse im

Gärtnergewerbe , sowie von den bisher in dieser Richtung erzielten
Fortschritten .

Die Generalversammlung beauftragt den Hauptvorstand , seine
Bemühungen in der gleichen Richtung fortzusetzen und jede Gelegen -
heit wahrzunehmen , die geeignet ist , weiteres Gebiet zu gewinnen ,
um die endliche Regelung der Materie durch die ReichSgejetzgebung
zu erreichen .

II . Bezüglich der sogenannten Kleinarbeit , deren Ziel sein mutz ,
schon jetzt bei den zuständigen Instanzen — Gerichten und Behörden
— die Anerkennung des gewerberechtlichen Charakters der Gärtnerei
biS zur möglichst iveitreichenden Grenze herbeizuführen , wird es den

tweigvereinSvorstände»,
den Vertrauenslenten und Mitgliedern zur

flicht gemacht , allen dahin gerichteten Anordnungen des Haupt -
Vorstandes strikte Folge zu geben . Insbesondere ist das Augenmerk
zu richten :

1. auf die Gewerbegerichte . Dabei haben die Mitglieder bei

Anhängigmachung von Klagen sich streng an die in der Schrift :
„ Das Recht des Gärtners in Sachen Zuständigkeit der Gewerbe -

geeichte " gegebenen Vorschriften zu halten . Sodann haben sich
die Mitglieder an den Gewerb cgerichtSwahlen aktiv und passiv zu
beteiligen : wo es irgend möglich und Ivo geeignete Kräfte vor -

Händen , sind die GewerlschaftSkartelle zu ersuche », Kandidaten aus

unseren Reihen mit auf die Vorschlagsliste » zu bringen ;
2. ist auf die Durchführung der Arbeiterschutzgesetze i »i

Gärtnereigewerbe planmäßig hinzuarbeiten sKinderschutzgesetze ,
gewerbliche Sonntagsruhe , Gewcrbemspektiouj .

Die Ganeinteilung wird nach dem Vorschlage von R e i t t -

Harnburg angenommen . Danach wird Deulschlaud in sechs Agitations -
bezirke eingeteilt .

Die zum Statut gestellten Anträge behandeln nur interne

Vereinsangelegenheiten .
Eine von Janson - Berlin eingereichte Resolution verlangt eine

energische Propaganda zwecks Abschaffung deS Kost - und Logis -
wescns . Auch sollen die Bestrebungen anderer Geivcrkjchaften in

dieser Richtung unterstützt und gefördert werde » . Die Resolution
findet Annahme .

Den VcrbaudSbcaiuten wird empfohlen , der Untcrstützungs -
Vereinigung der in der moderneu Arbeiterbewegung tntigen An -

gestellten beizutreten . Die Hälfte der Kosten trägt die Hauptkasse .

Ferner Ivird der Beschluß gefaßt , den Beamten alljährlich einen
Urlaub von 14 Tagen zu gewähren .

Zur Bestreitung der ortlichen Bedürfnisse verbleiben in den
Lokalkassen 8 Pf . pro Beitragsmarke . Das Statut und die
getroffenen Abänderungen und Neuerungen treten am 1. Januar 1906
in Kraft .

Als BereinSvorsitzender wird Löcher - Berlin , als Geschäfts -
führer Albrecht - Berlin , als Redakteur Janson - Berlin wieder -
gewählt . Die Wahl der Beisitzer fällt auf G e r t h und W o l d t.

Als Sitz des Ausschusses wird Dresden bestimmt .
Die nächste Generalversammlung findet in Dresden statt .

Hub der Partei .
Unmögliche Diskussion .

Zur Affäre „ Vorivärts " kontra K a u t s k h nimmt , soweit wir
bis jetzt übersehen können , bisher lediglich die „ Schwäbische Tag -
Ivacht " Stellung . Sie schreibt unter der obigen Spitzmarke :

„ In der Beurteilung des Buches der Genossin Roland -

So Ist über den Generalstreik sind der „ Vorwärts " und
enoffe Kants ky . der in der „ Neuen Zeit " darübergeschrieben

hat , in Differenzen geraten . KautSkh nahm in nicht mißzuverstehender
Weise Stellung gegen die nach seiner Meinung von ungenügendein
Verständnis getragene Kritik des Buches durch den „ Vorwärts " und
gegen des letzteren Stellung zum Generalstreik überhaupt . Wir sind
keineswegs der Meinung , daß die Schärfe des Angriffs , die den
Kautskyschen Artikel auszeichnet , zur klaren Vertretung seiner An -
ficht durchweg nötig gewesen wäre , noch viel weniger gut aber
steht es dem „ Vorwärts " , der so oft schon der Parteipresse Mah -
nungen über den „ guten Ton " zUteil werden ließ , an , in der Weise
zu antworten , wie es nun geschieht . Das Zentralorgan windet auf
dem Räume von 40 Zeilen folgenden Kranz von Jnvektiven : „ Ober -
flächliche Polemik , hochfahrende Sprache , Schmähungen , Ueberhebung ,
Anmaßung , Verstäildnislosigkeit für die Wirkung seines Treibens .
publizistische Unsitten , Literateumätzcheu . " Diese wenig Partei -
gcnössische Schimpferei überschreibt der „ Vorwärts " „ Unmögliche
Diskussion " . Das stimmt ! Aber wenn man selbst eine solch —
sagen wir — kräftige Sprache führt , dann sollte man doch endlich
mit den abgeschmackten Aeußerungen von Wehleidigkeit über den
„schlechten Ton " der Parteipolemik aufhören !"

Sonst hat sich zu der Sache kein Partciblatt weiter geäußert .
Lediglich die „ Leipziger Volkszeitung " kündigt noch eine Stellung -
nähme dazu an .

_

Aus der italienischen Partei .

Rom , 20. Juli . ( Eig . Ber . )

Wegen Disziplinlosigkeit ausgeschlossen hat
die Unions Sooialista Roman a in ihrer gestrigen Sitzung alle jene
Genossen , die , trotz des ausdrücklichen Beschlusses der lokalen Partei ,
bei den letzten kommunalen Wahlen neben der Parteiliste noch ftir
einige liberale Kandidaten gestimmt haben . Unter den Aus -
geschlossenen — bis jetzt sieben Personen — befindenjsich C a s s o I a
und B o n a m i , die unter B i s s o l a t i s Leitung dem „ Avanti "
angehört hatten , und P i v a und Susi , die bei der Krise im
Februar ans der Redaktion unseres Zentralorgans ausgetreten
waren .

Der „ Avanti " verurteilt . Vor dem hiesigen Straf -
gcricht wurde der Redakteur des „ Avanti " D e ' O r a n o und der
verantwortliche Redaktcpr S alustri zu 10 und 11 Monaten Ge -
fängnis und 833 und 950 Lire Strafe verurteilt . Der Prozeß Ivar
auf Privatklage des Abgeordneten De Miehele eingeleitet
worden , von dem der „ Avanti " in einer Biographie gesagt hatte .
er sei in einen Mordprozeß verwickelt gewesen . Sobald der
„ Avanti " erfuhr , daß diese Behauptung nicht der Wahrheit entsprach ,
veröffentlichte er sofort eine Richtigstellung , aber De Miehele bestand
trotzdem auf seinen Schein , Ferri , der mitangeklagt war , wurde
freigesprochen , weil er zur Zeit der Veröffentlichung nicht in Rom
war . Zur Tragung des Schadenersatzes in noch zu bestimmender
Höhe wurden alle drei Angeklagten in solichuu verurteilt .

Hub Industrie und Handel .
Zeche „ Borussia " .

Der Grubcnvorstand der Gewerkschaft „ Borussia " hat sich
endlich , nachdem seit dem Unglücksfall in seinem Betriebe bereits
14 Tage verstrichen sind , zu einer Erklärung an die „ Herren
Gewerken " veranlaßt gefühlt . Ueber die Ursache des Schacht -
brandcs und die Mangelhaftigkeit der Betriebscinrichtungen findet
sich in dem Schriftstück kein Wort , wehleidig wird nur darüber
geklagt , daß . während früher die Zeche „ Borussia " sehr gute Ge -

schäfte gemacht hat , seit 1892 widcrholt bedeutende Zubußen von
den Gewerken eingefordert werden mußten ; dennoch ergibt sich auch
aus diesem Bericht klar und deutlich , daß das Unglück , das den Tod
von vierzig braven Bergleuten herbeigeführt hat , lediglich durch
die technische Mangelhaftigkeit der Betriebs -

einrichtungen verschuldet worden ist , heißt es doch
in dem Schriftstück :

„ Gegen das Jahr 1903 aber wurden in größerer Teufe bis dahin
unerwartete Kohlenmengen erschlossen und von verschiedenen Such -
verständigen für lange Jahrzehnte ausreichend erachtet . Darauf -
hin gelang es , auf Anleihe 2 Millionen Mark zu erhalten und in
Kombination mit dem Nachbarfelde Oespcl einen ganz neuen Schacht
mit allen modernen Einrichtungen , Wäsche usw . zu erbauen . Diese
neue Schachtanlage sollte spätestens 1. Oktober cr . fertig sein und
in Betrieb gesetzt werden . Wäre das Unglück vom
10. Juli einige Monate später eingetroffen , so
würde es weder Menschenverlust noch wesent -
lichen finanziellen Schaden zur Folge gehabt
haben .

"

Doch der Grubenvorstand weiß sich schnell über den Menschen -

Verlust zu trösten , weit unangenehmer als dieser sind ihm die

materiellen Verluste . Zur Entschuldigung führt cr kurzweg in zwei
Zeilen an . daß die alten Anlagen den bergpolizeilichen Vorschriften

entsprochen und „ zu einer Beanstandung seitens der

Behörden keine Veranlassung gegeben " hätten ,
und führt dann geschäftsmäßig in seinem Bericht fort :

„ Nachdem gestern und heute 8 Tote zu Tage gebracht worden

sind , wurden wegen der in der Grube noch vorhandenen Brandgase
und der Gefahr schlagender Wetter die Bergungsarbeiten bis auf
weiteres durch die Bergbehörde gestundet . Dieselbe hat ferner an -

geordnet , daß nicht nur die 7. , sondern auch die 6. Sohle unter

Wasser gesetzt wird , um den ausgebrochenen Flözbraud zu löschen .
Wann nun die Kohlenförderung wieder aufgenommen werden wird ,

läßt sich einstweilen nicht voraussehen ; doch werden wir darüber

baldmöglichst weiter berichten . "
Die Untersuchung wird ergeben , ob die Behauptung , die Ein -

richtungen hätten den bergpolizeilichen Vorschriften entsprochen , zu ,
trifft . Ist sie richtig , so folgt daraus nicht , daß die Bctriebsein -

richtungen genügten , sondern nur , daß die bcrgpolizeilichen Vor -

schifften im höchsten Maße unzulänglich sind und notwendigerweise

schnell und gründlich revidiert werden müssen . ES ist geradezu ein

Hohn , wcM io hezug ajff die „Borussia " - Katastrophe von «blinden



EchicksalSmachten " ünd dem „ Wüten deS Geschicks " gesprochen wird
�— die Schuld trägt ausschließlich die völlige Unzulänglichkeit der

technischen Einrichtungen .

Zur Entwickelung des deutschen Baukwescus . Der „ Deutsche
Oekonomist " veröffentlicht in letzter Nummer , wie alljährlich im
Juli , seine Uebersicht über die Entwickelung der deutschen Banken
im vergangenen Jahr . Auf wenigen wirtschaftlichen Gebieten voll -
zieht sich die Konzentration in gleicher Schnelligkeit wie im Bank -
gcwerbe . Immer mehr häufen sich die Aktienkapitals - und
Reservesummen der großen Banken , und neben der Zu -
nähme der eigenen Mittel und der Kapitalskraft vollzieht
sich eine stetige Vereinigung kleinerer mit größeren Banken
zu sogenannten Interessengruppen . Vor ungefähr zwei Jahr -
zehnten , im Jahre 1883 , gab es in Deutschland nur 113 , 1904 da -
gegen 17ö Banken ; während aber in 1883 das Grundkapital der
bestehenden Banken nur 1249 Millionen Mark betrug , stellte es sich
1994 auf 2967 Millionen Mark . Und noch stärker hat das Reserve -
kapital zugenommen , denn es stieg in gleichem Zeitraum von 174
auf 785 Millionen Mark . Die Zahl der Banken hat also nur um
ungefähr 59 Proz . zugenommen , die Summe ihrer eigenen Mittel
aber um 164 Proz . Und gleicherweise sind die fremden Mittel
gestiegen , mit denen die Banken arbeiten , so daß Ende 1994 die
Summe der eigenen und der fremden Mittel sämtlicher deutschen
Banken sich auf 29,8 Millionen Mark belief .

Und noch eine andere Tatsache ergibt sich aus der Aufstellung
des „ Oekonomist " , nämlich , daß das Bankgewerbe sich recht gut
rentiert . Im Jahre 1991 , nach Eintritt der letzten Wirtschafts -
krise , fiel die Durchschnittsdividende auf 6,92 Proz . ; sie hat sich
aber seitdem wieder von Jahr zu Jahr gehoben ; 1992 betrug sie
6. 37 Proz . , 1993 6,83 Proz . . 1994 7. 37 Proz .

Nationalbank für Deutschland . Wie kürzlich bereits von uns
gemeldet wurde , verhandelte das Eiscnbahnministcrium mit der
Nationalbank über den Ankauf des der Bank gehörenden , Voßstr . 34
gelegenen Grundstücks . Diese Verhandlungen sind jetzt zum Ab -
schluß gelangt . Der Fiskus erwirbt das der Bank mit 1 899 999 M.

zu Buch stehende Grundstück zum Preise von 3 339 999 M. , wobei
sich die Bank die mietsweise Benutzung des Grundstücks auf längere
Zeit gesichert hat . Wegen Ankaufs eines Grundstücks zum Zweck
der Errichtung eines neuen Bankgebäudcs schweben Unterhand -
lungen ; mehrere feste Anstellungen auf geeignete Grundstücke sind
bereits in Händen der Bank . — Die Nationalbank für Deutschland
hat gleichzeitig vom Fiskus beim Kottbuser Damm in Berlin und

Rixdorf belegene Terrains in einer Gcsamtgrötze von zirka 4299
Quadratruten erworben . Die Parzellierung und Verwertung
dieses Komplexes wird von der Bank in Gemeinschaft mit der
„ Union " Baugesellschaft auf Aktien und der Norddeutschen
Jmmobilien - Aktiengesellschaft durchgeführt werden .

Kapitalistische Praktiken . Bekanntlich ist jüngst der im

Washingtoner Ackerbauamt angestellt gewesene Statistiker Edwin

Holmes plötzlich entlassen und gegen ihn eine Untersuchung ein -

geleitet worden , weil er den amerikanischen Baumwollspekulanten ,
die an der New Dorker und New Orleanser Börse zurzeit die

Baumwollpreise treiben , heimlich Nachrichten über die amtlichen
Baumwollschätzungen zugesteckt hat . Wie die „ New Dorker Handels -
zeitung " schreibt , haben diese Durchstechereien dem ehrenwerten
Mr . Holmes ein recht nettes Vermögen eingetragen . „ Edwin
S . Holmes jr . ", sagt das Blatt , „ braucht sich seiner Entlassung
wegen , sofern dieselbe nicht noch Schlimmeres nach sich zieht , nicht
besonder ? zu grämen . Wie es heißt , befindet er sich im Besitze
eines hübschen Vermögens . Er hat unter anderem zugestanden ,
daß es ihn selbst überrascht habe , als ihm einer der
New Dorker Baumwollmakler , mit dem er in Verbindung
stand , und der ihm Gelegenheit gegeben hatte , sich an einem Minen -

unternehmen zu beteiligen , bei Gelegenheit mitgeteilt habe , sein
Anteil an dem dabei erzielten Gewinn betrage 49 999 Dollar . Auch
hatte er nichts dagegen einzuwenden , wenn anläßlich seiner häufigen
Anwesenheit in New Dork seine Geschäftsfreunde es sich zum Ver -

gniigen machten , seine Hotel - und sonstigen Unkosten zu decken . Nach
der in Washington vorherrschenden Ansicht hätte Holmes ohne Mit »

wissen anderer Beamten seine unehrlichen Manipulationen nicht

jahrelang aufrechterhalten können . Und wenn sich gegen seinen Vor -

gesetzten , den Statistiker John Hhde , auch kein Verdacht richtet , daß
er sich unehrlicher Methoden schuldig gemacht habe , so werden ihm

doch ungenügende Beaufsichtigung seiner Untergebenen und über -

»läßige Vertrauensseligkeit zum Vorwurf gemacht . Wie weit die
Vchauptung begründet ist , Holmes solle für andere Beamte zum
„ Sündcnbock " dienen , dürfte der Verlauf der im Gange befindlichen
Untersuchung aufklären . "

Es liegt uns fern , die Handlungsweise des edlen Herrn Holmes ,
der seine Kenntnisse so vorteilhaft auszunutzen verstanden hat , ent -
schuldigen zn wollen ; aber um nichts besser sind die sauberen Groß -
spekulantin , die ihm durch Mitbeteiligung an ihren Spekulationen zum
Vertrauensbruch bewogen und dann seine Angaben zu ihren Zwecken
ausgenutzt haben . Trotzdem werden aber ' diese dunklen Ehren -
männer von der kapitalistischen Presse als smarte Geschäftsleute an -
gestaunt und bewundert , und wenn sie als reiche Betrüger sterben ,
widmet man ihnen schöne Nekrologe und lobt ihre hohen geistigen
Eigenschaften. _

Sozialea .
Nutcrsiichmlg der Einrichtiinge » » nd des Bctricbe - Z der Metall -

schlcifereicn . Der Reichskanzler hat an den Handelsminister ein
Schreiben gerichtet , in dem es heißt : In den Jahresberichten der
Gewerbeanfsichtsbcnmten ist schon seit langem auf die großen Ge -

simdheitSgefahren hingewiesen worden , denen die Arbeiter in den
Metallschleifereicn beim Schleifen , Plicßten , Polieren und Putzen
ausgesetzt find . Die Schleifer leiden infolge der Einatmung von
Metall - und Mineralstaub vornehmlich an Lnngcnkrankheitcn , ins -

besondere an Schlciferasthma und Lungentuberkulose . Der Gcwerbe -

inspektor zu Iserlohn hat aus 15 Krankenkassen seines Bezirks
folgende Erkrankungsziffern der Schleifer ermittelt : Von je 1999 Mit -

gliedern erlrankten an Lungenschwindsucht :

1894 . . . . 33 Schleifer , 7,9 Nichtschleifer ,
1895 . . . . 36 . 7. 6
1896 . . . . 27 „ 8. 4

Nach dem genannten Berichterstatter soll dieser Beruf so gesund -
heitsschädlich sein , daß Schleifer im Alter von 49 bis 45 Jahren nur
selten angetroffen werden . Besonders sind die Nadelschleifer gefährdet ,
über welche der PhysikuS zn Iserlohn schon im Jahre 1853 schrieb :
„ Die Nadclschleifer gehen durchschnittlich nach 15 - bis 25jähriger
Tätigkeit , zwischen dem 39. und Lebensjahre , an Lungenschwindsucht
zugrunde . " Das mittlere Lebensalter der von 1851 bis 1853 in

Iserlohn verstorbenen Schleifer betrug 31 Jahre , stieg aber dank einer

zum Schutze der Schleifer erlassenen Polizeiverordnung in dem Zeit -
raunl 1885 bis 1897 auf 41 Jahre . Indessen wurden während
dieser Zeit immer noch 55,5 Proz . von den Todesfällen unter den

Nadelschleifern durch Lungenschwindsucht verursacht . Die Metall -

schleifercicn sind entweder Trockenschleifereien oder Naßschleifcrcien .
In den Trockenschleifereien atmen die Schleifer Metallstaub , sowie
auch Sandstein - oder Schmirgelstaub und den Staub der Schleif -
nnttel ein , wenn er nicht abgefangen und abgesaugt wird . In den

Naßschleifereien ist die Staubgefahr zwar erheblich geringer , doch
leiden die Schleifer unter anderen Schädlichkeiten . Die Arbeitsräume

find feucht; die Arbeitskleider der Arbeiter werden vom Schleifschlamm

durchnäßt , und die Schleifer sind beim Schleifen , wobei sie die Gegen -
stände an die auf sie zu laufenden Steine andrücken müssen , starken

Erschütterungen ausgesetzt . Auch die Naßschleifer atmen zeitweise ,
nämlich bei dein täglich zwei - bis dreimal erfolgenden Aufhauen der

Steine , Sandstcinstaub ein . Zudem sind in den Naßschlcifereien
einzelner Bezirke sehr lange Arbeitszeiten , im Regierungsbezirk Arus -

berg z. B. im Winter 11 bis 12 Stunden , im Sommer bis zu
14 Stunden , üblich . . . .

Es erscheint daher geboten , den Erlaß reichsrechtlicher Vor -

schriften in Erwägung zu ziehen . Demgemäß beehre ich mich , zu
ersuchen, diese Frage auf Grund der Verhältnisse von den Gewerbe -

AufsichtSbcamten eingehend prüfen zu lassen . Die Vorschriften , die

für eine Verordnung in Betracht kommen würden , habe ich unter

Zugrundelegung der oben angeführten Polizeiverordnungen , sowie
unter Berücksichtigung der von einzelnen Gewerbe - Anfsichtsbeamten
befürworteten Maßnahmen von meinem technischen Referenten zu -
sammenstellen lassen .

Daß Vorsicht bei Erhebung einer Klage Zeit und damit auch
Geld spart , hatte der Kellner L. nicht bedacht , als er gegen den

Geschäftsführer ( Oberkellner ) Bartsch beim Berliner Gewerbegericht
eine Entschädigungsklage wegen verzögerter Auslieferung der Papiere
anstrengte . Der Beklagte verwaltet eins von mehreren
Geschäften des Cafotiers PeterS . L. verklagte ihn als

seinen Arbeitgeber , mußte sich aber auf dem Gewerbegericht
davon überzeugen , daß der Beklagte selber nur ein An -

gestellter sei ,
'

den er nicht aus dem fraglichen Grunde
im Verfahren vor dem Gewerbegericht verklagen könne . Nachdem
dies im zweiten Termin festgestellt worden war , niußte die Klage
wohl oder übel wegen Unzuständigkeit beziehungsweise mangelnder
Passivlegitimation des Beklagten zurückgenommen werden . Also

Vorsicht bei Anstrengung einer Klage ! Natürlich bleibt die Möglich -
kcit der Klage gegen den wirklichen Arbeitgeber .

Landes - Mcdizinalräte . Die Düffeldorfer „ Volkszeitung " weiß
von einem beabsichtigten Attentat auf die Unsall - und Invaliden -
rentner zu berichten . Es sollen zwei Aerzte von der Regierung an -

gestellt werde » , welche die Rentenansprüche sämtlicher Invaliden -
und Unfallrentner nachzuprüfen haben . Die beiden Aerzte sollen den
Titel „ Landes - Medizinalräte " erhallen . Die Verhandlungen mit den

Betreffende » sollen schon so weit gediehen sein , daß in den nächsten

Tagen die Verträge abgeschlossen werden . Behauptet wird , daß die

Maßregel , die vorläufig nur als Versuch für den Regierungsbezirk
Düsseldorf geplant ist , auf die ganze Monarchie ausgedehnt werden

soll . Es soll also jetzt die Rentenguetscherei staatlich organisiert
werden : ein sauberer Plan !

Die Zulage . Der Molkerei - Angestellte L. war Mitte April bei

dem Molkereibesitzer Bellin in Arbeit getreten . Es wurde für „ den

nächsten Monat " eine Lohnzulage von 3 Mark vereinbart . Der

Arbeitgeber zahlte für den Mai aber nur 1,59 Mark mehr , als der

Anfangslohn betrug . Es kain zum Prozeß vor dem Berliner Ge -

Werbegericht . L. verlangte noch 1,59 Mark . Der Beklagte bestritt
den Anspruch und meinte , wenn jemand um die Mitte des April
seine Stellung antrete , dann beginne der „nächste Monat " erst um
die Mitte des Mai . Mit „ nächstem Monat " sei der nächste
Arbeits monat gemeint , nicht der nächste Kalendermonat , so daß
auf den Mai ( Mitte Mai bis Ende Mai ) nur eine Zulage von

1,59 Mark entfalle . Das Gewerbegericht war aber der Meinung ,
daß nur der nächste Kalender monat gemeint sein könne , mrd
verurteilte den Beklagten zur Nachzahlung von 1,59 Mark .

Berliner Morkipreise . ( Ermittelt vom Polizei - Präsidium . )
Futtergerste , gute Sorte , 1 Doppelzentner 16,99 ( 15,29 ) , mittel 15,19
( 14,39 ) , geringe 14,29 ( 13,49 ) , siei Wagen und ab Bahn . Haser , gute «orte ,
Doppclzentner 16,39 ( 15,49 ) , mittel 15,39 ( 14,59 ) , geringe 14,49 ( 13,69 ) ,
frei Wagen und ab Bahn . Richtstroh 5,99 (4,82) . Heu 6,59 (5,99) . Erbsen ,
gewc , zum Kochen 1 Doppelzentner 49,99 ( 39,99 ) . speisebohuen , weiße 59,99
( 39,99 ) , Linsen 69 . 99 ( 39. 99) , Kartoffeln 12,99 (7,99 ) . Rindfleisch , von der
Keule , 1 Kilogramm 1,89 (1,49 ) , Bauchsleisch 1,59 (1,29 ) , Schweinefleisch 1,89
(1,39 ) , Kalbfleisch 2,29 (1,29 ) , Hammelfleisch 1,89 (1,49 ) , Butler 2,89 ( 2,29 ) ,
Eier ( 69 Stück ) 4,99 (3,99) . Karpsen , 1 Kg. 2,99 (1,49 ) , Aale 3,99 ( 1,69 ) ,
Zander 3,59 (1,49 ) , Hechte 2,89 (1,49 ) , Barsche 2,99 (1,99 ) , Schleie 3,09
(1,20 ) , Bleie 1,60 (0,80 ) , Krebse ( 60 Stück ) 20,00 (3,00 . )

WitterniigSiibersicht vom Zi , Juli 1905 , morgens 8 Ilhr .

Stationen

Swinrmde . 753 -Still —Regen 18 Haparanda �769 38 4 heiter 21
Hamburg 754 23323 2 bedeckt 16 Petersburg 755 OSO flheiter 18
Berlin 754 23 3 bedeckt 18 Scilly 763 WNW1 bedeckt 16
Franks . a . M. 758 SW 3 bedeckt 19 Aberdeen 761 SsO 1 bedeckt 13
München 758 W Sbcdeckt 19 Paris 761 WRW ! 2 bedeckt 18
Wien

ivetter - Prognose für Dienstag , den 25 . Juli 1905 .
Ein wenig kühler , ziemlich trübe und regnerisch bei mäßigen westlichen

Winden .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

>- ««
C %
-i. II

H S>

Wasserstand am 22. Juli . Elbe bei Siussig — 9,16 Meter , bei
Dresden — 1,71 Meter , bei Magdeburg - f 0,78 Meter . — 11 » st r u t bei
Straußsurt - f 1,29 Meter . — O d e r bei Ratibor 4- 1,92 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel - f 4,82 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 1,44 Meter , bei
Frankfurt -j- 1,15 Meter . — Weichsel bei Brahemünde + 2,38 Meter .
— W a r t h e bei Posen — 0,02 Meter . — N e tz e bei Usch ff- 0,63 Meter .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
tpnblikilm gegenüber keinerlei

Berantivortung .

UKeater .
Dienstag , den 25. Juli .

Ansang VI , Uhr :
Neues Operntheater . Carmen .

Anfang 8 Uhr :

Zentral . Die Geisha .
Schiller «». ( Wallner - Theater . )

Die weiße Dame .
Schiller lll . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Hosgunft .
Weste » . Der Soubreltcnjäger .
i - nstspielhans . Kyritz - Pyritz .
Ikarl Weiss . Lehmanns ' Abenteuer .
Bclle - Zlllinuce . Ben Slli Bcy .
Reichshallc » . Gastspiel Oskar

Junghähiiel .
Vpollo . Ein Abend in einem amerika -

Nischen Tingcl - Tangcl . — Am
Hochzeitsabeud . — Spezialitäten .

Mctropol . Die Herren von Maxim .
Berliner Prater - Theater . Zwischen

timmel und Erde .
t > Theater Moabit . Mutter

Gräbert .
Ilrauia . Taiibenstrahe 48/49 .

Die deutsche Nordseelüste .
Jnvalideustrafse 57/02 . Stern -

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

ft
Anfang ( Kroll . ) 71/, Uhr .

Vorletztes Gastspiel Thöa Dorrö :

Carmen .
Mittw . : Der Widersp . Zähmung .
Donnerst . : Letztes Gastsp . Thöa
Dorrö ; Carmen . Freitag ; Lustige
Weiber . Sonnabend : Traviata .

j Victoria -Brauerei I
LUtzowstr . 111/112 .

Täglich :

Horsfs

Sänger.
j Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

I Dienstag , Donnerstag , Sonn - :
! abend , Sonntag : Lau « .

» » » » mv » » » » » » » » M» ' 1

Urania .

. . . . .

str . 48/49 .
8 Uhr ;

Sternwarte lnvallden
str . 57/62 .

Friedrichstr . 165.

Admiral Togos Be - 1
such bei Admiral I
Roschdjcstwensky im |
Hospital zu Kioto !

Heu ! Elitekapelle Jerolina". |
Lebende Photographien !

Melropol - Theaier
Oer größte Erfolg der Saison!

Zum 261 . Male :

IT
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

II

Frobels Allerlei - Theater
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Ob schönk Täglich ; Ob Regen !
Konzert , Theater , Spezialitnteu .

15 Attraktionen 1. Ranges 15 .
Klsc aus den AmorslUen .

Bolksst . m. Ges. in 3 Akt. v. F. Werner .
Extra - Tanz . Kaffceküche .

Ans. 4 Uhr . Enlrce 39, Sperrsitz 59 Ps.

Praler - Tiiealer
Kastanien - Alice 7 —9 .

Täglich :

Zwischen Himmel und Erde .
Gr . romantisch . Ausstattungsstück .
Nene Dekorationen und Kostüme .

Eine schreckliche Nacht .
Große Pantomime der Guitano

Phoitcs Troupe .

Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps.
Numerierter Platz 59 Ps.

Scliiller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Morwitz - Oper .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Gastspiel iieinrioh Biitel .
Die weiße Dame .

Kom . Oper in 3 Akten v. F. A. Boieldieu .
Mittwoch , abends 8 Uhr

bei halben Preisen :
0er Trompeter von SShldngen .

Doilnerstag,abcnds8Uhr :
Die verkaufte Braut .

Tlieater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - WIlh. Th. )

Dienstag , abends 8 Uhr :
Biofgunst .

Lustspiel in 4 Sluszügen Von Thilo
V. Trotha .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Hofgnnst .

Donnerstag , abendS8 Uhr :
Hofgnnst .

Im Garten tägl . : Gr. 8iIiIZr - Konzert .

| Max Xliems Sommer- Theater
Hasonheide 13 —15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

Täglich: Gr . Konzert , Theater m. d

SpezialitätensVorstellung .
Jeden Donnerstag : 8Ute ~7ag .

Fernsprecher IV . 8891 . Max Klicm .

Diez' Spezialiien-Mr.
Landsberger Alice 76/70 ,

direkt an der Ringbahnslation .

Ob schönt Thgllll) Pb Regen !

im herrlichen Garten oder Saal :

Homert unS Vorstellung.
Bollständig neues Programm ,

das » röAte > " * beste
Berlins .

40 ZelMwns - Nnmmrll .
Entree Wochentags 29 Pf , Sonntags
39 Pf Jeder Erwachsene hat ein
Kind unter 19 Jahren frei , ältere

zahlen halben Eintritispreis .

Köderstr . 6 .

Jeden Sonntag . Dienstag u. Freitag :
Birolles MilitUr - Konzcrt .

SSI ÄW ScMer
mit seinem konkurrenzlosen

Fencr - Flammen - Todes -
Hlndernissprnng .

Um 61/, und 10 Uhr :
Austreten derweltberühmtenTurrnseil -

Künstler „ The Ldepclts " .

Brillant-Lanil - u. Wasser- Feuerwerk .
E- rstkl . Spezialitäten , Theater

und Ball .
Wochentags 19 Pf

W. Hoacks Theater .
Direktion ; Rob. Dill . Brninienftr . 16.

Zum letzten Male :

Die schöne Gnlathee .
Phgmalion : Dir . Rob . Dill .

Mittwoch ; GreBer Premieren - Adend .
Zum 1. Maie : Ehrlos . Volksstück .
Ansang 6 Uhr. Entree 50 Ps. Ball .

Kaffceküche von 3 —6 Uhr .

Varl Weiß - Thealer .
Gr . Franksnrterstr . 132.

Lehmanns Abenteuer
auf dein rnss . - jap . Kriegsschauplatz .
Ans. 8 Uhr . Morgen dieselbe Vorst .

Im Sommer . , arten :
Grost . » eueö Jnli - Spezialitäte » -
Programm . Anf 5 Uhr . E»tr . 25Pf .
Mittwoch : Großes Kinderfreudenscst .

— _ _ —- - Aclitnng !

_ _ _

Somiabendy der it . Oktober ,
ist für groste Berbände oder 2? crei » e noch frei . 3323L *

Lvnis Kelters Testsäle » noppenstr . « v .

Passage- Panoptam.
Die Sensation der Saison :

Der Riese
Machnow

der größte Mensch , der je
gelebt hat . Ohne Extra - Entree .

Neu ! Zum erstenmal in Europa :

o- , lebende Eismensch
aus dem nördlichsten Kanada .

Ohne Extra - Entree . �Vitt

Korltzplittz .
Täglich

im grasten schattigen Garten :

8treicl ) - I�on2ert .
Rtcanlo JVIunez .

Bei ungünstigem Wetter im SaaL

Bernhard Rose- Theater
Gclundbruniien , Badstraße 58.

Tägl . das SensationS - Juliprogramm .

Hie NewsoiHnes,
DaS Beste in diesem Genre .

Außerdem ; Coradini , Wolff , Freya ,
Hill und Hull , Latourss , Harle ,

Tom- Tit sowie Die Ijoreley .
Im Saale ; Ball . Ansang 4>/ , Uhr .
Entree 39 Ps. Numer . Platz 59 Ps.

Morgen : Benefiz für den Ober -

rcgiffeur Helnrtch Rtchter .

Nochmaliges Gastspiel der Schlaf -
tänzcri » Magdalena . _

ReichshaBlen .
Gastspiel

d. berühmte »
Dsliar

mit seiner
vorzüglichen

Herren -
Gesellschaft
Slns. 8 Uhr .

W Sonnt . 7 Uhr .
Dienstag , 1. Aug . : Wiederbeginn

der Soireen der Sicitiner Sänger .

DDiOCISCHkK

GARTEN
Täglich nachmittags 5 Uhr :

Militärs

Doppel-Konzert
Eintrittspreis 1 M. ; ab 8 Uhr 59 Ps.
Kinder unter 19 Jahren die Hälstc .

Stürmisches
ununterbrochenes Lachen !
Der Gipfel der Komik !IlM

in3i6nhp- Ein �enll in einem

ISJiilLamerikJingel-Iangel
Vorher 8 Uhr :

die grandiosen Jult - Spezialitäten

und Hotlizeitsabenil PJ0Jncke.
Im gr. schattig . Sommergart . : Konzert .

Ostbahn - Park .
Am KOetrinerplatz , RQdersdorferstrJt .

Hermann Imbs .
Tligllch :

Gr . Konzert , Theater
und Spezialitäten -

Vorstellung .
Wochentags : Enwee 15 Pf . wofür
ein Glas Bier verabreicht wird , also

kein Entree .

Paul Schwarz '

jSsmmer- Theater
1 Lichtenberg , Dorfstr . 25| 26.

Täglich - Konzert .
1 Große Spezialitäteiivorstellung.
| Das großartige Juli - Programm .1 Anlang 5 Uhr.

Jeden Mittwoch : Flitc - Tag .
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parteigenollen , seht Sie Nähleriilten Stadtverordnetenwal ) ! ein !

partci - Hngclegenbcitcn »
Zur Lokallistc . Spandau er Schiffahrtskanal . Das

Lokal von Georg Werk zur . Blechbude " steht der Arbeiterschaft zur
Verfügung . Die Lokalkoinmission .

berliner l�acdricdten .
Armut und Tod

sollen also doch nicht so nahe beieinander wohnen , wie wir
das kürzlich in unserer Betrachtung über Säuglings -
st e r b l i ch k e i t und soziales Elend ( in Nr . 167 von :
20 . Juli ) geschildert haben . In der „ Deutschen Tageszeitung "
werden wir jetzt darüber belehrt , daß unsere Anschauungen
irrig sind , und es wird uns vorgehalten , daß wir von der
Sache nichts verstehen . Wer dabei verharrt , daß die Höhe
der Säuglingssterblichkeit in ursächlichem Zusammenhang mit
dem sozialen Elend steht , der weiß — nach der Versicherung
des Agrarierblattes nicht , was Forscher wie Boeckh und andere

nachgewiesen haben . Will die „ Deutsche Tageszeitung " nicht
mitteilen , wo und wie Boeckh usw . es widerlegt haben ,
daß das soziale Elend von Einfluß auf die Höhe der Säuglings -
sterblichkeit ist ?

Das klugmeinende Geschmuse des Blattes ist reich an
eigenen Irrtümern . Da wird z. B. die Frage aufgeworfen , aus
welchem Grunde die Säuglingssterblichkeit in B e r li n in den letzten
30 Jahren zugenommen habe . Dabei ist für Berlin nicht eine Zu -
nähme , sondern eine A b n a h m e zu verzeichnen . Das müßten ja
auch ganz besonders verrottete Zustände sein , wenn in 30 Jahren
nicht wenigstens einige Besserung erreicht worden wäre .

Die� „ Deutsche Tageszeitung " fügt hinzu , in Berlin seieit
1883 noch über 55 Proz . aller Säuglinge , dagegen fünf Jahre
später ( das wäre also doch wohl 1890 ?) nur noch 31,4 Proz .
mit der Brust genährt worden . Auch diese Angabe
stimmt nicht . Richtig wiedergegeben ist nur die Zahl für 1883 .

In den Volkszählungsjahren 1890 , 1893 und 1900 wurden
30,7 Proz . , 43,1 Proz . und 37,3 Proz . mit der Mutterbrust
ernährt . Wenn im übrigen der Verfasser der in der „ Deutschen
Tageszeitung " veröffentlichten Notiz seine Nase einmal etwas
in die Bocckhschen Veröffentlichungen hineinstecken wollte , so
würde er merken , daß und warum diese Zahlen nur

geringes Vertrauen verdienen und daß namentlich die Er -

gebnisse seit 1883 als z u hoch angesehen werden müssen .
Wollten wir sie trotzdem als zuverlässig hinnehmen und als
Beweis für die an sich richtige Behauptung , daß in Berlin die

Gewohnheit , die Kinder selber zu füllen , leider nachgelassen
hat . so bliebe immer noch die Erscheinung aufzuklären ,
daß dennoch die Säuglingssterblichkeit in Berlin nicht zu -
genommen hat .

Die Milch allein tut ' s eben nicht , die gute Kuh -
milch nicht und auch nicht die Muttermilch . Das ist eine

Wahrheit , an der keine Afterstaüstik des Agrarierblattes
rütteln kann . Gelviß , unter den Bru st lindern ist
die Sterblichkeit geringer als unter den

Päppclkindern . Doch wer will hier entscheiden , wieviel
dabei der Nahrung und wieviel der Pflege zu danken ist ?
Denn bei den Brustkindern ist gewöhnlich auch die Pflege
besser als bei den Päppelündern . ' Es kann ja nur d i e
Mutter ihr Kind selber füllen , die die Möglichkeit hat , ihm
den ganzen Tag hindurch nahe zu sein . Einem solchen Kinde kann

dann natürlich auch eine andere Pflege zuteil werden als

einem Päppelkinde , das oft die in oder außer dem

Hause arbeitende Mutter der Obhut eines noch schul -
Pflichtigen Mädchens oder den selber beschäfttgten Nachbarinnen
überlassen muß . Der Mangel an Pflege ist es auch , der kaum

weniger als die ungeeignete Nahrung dazu beitragen dürfte ,
daß vielen Päppelkindem besonders die heißen , erschlaffenden
Somniertage so verhängnisvoll werden .

An sich ist Ernährung mit Kuhmilch keineswegs eine so
sehr große Gefahr für einen Säugling , wenn ihm dabei die

rechte Pflege zu teilwird . Wenn das Kind eines Wohl -
habenden mit der Flasche aufgepäppelt wird , so hat es

sehr viel mehr Aussicht , den Sommer zu überstehen , als ein

Proletarierkiud . Der Tod weiß schon , wo ihm im Sommer

Ernte winkt . Er geht meist vorüber an den Türen der

Reichen und klopft desto öfter da an , wo die Armut »vohnt .

Im Wahlbureau des Magistrats , daS im Hause Poststraße 16

feinen Sitz hat , ist eS in der vorigen Woche noch ein bißchen still
geblieben . Erst am letzten Sonntag hat sich ein größerer Andrang
von solchen , die die Wählerlisten nachsehen wollten ,
bemerkbar gemacht . Namentlich gegen Mittag ging es dort zu
wie in einem Bienenstock . Das war ein beständiges Kommen und

Gehen , aber alles wickelte sich rasch und glatt ab . Ein noch größerer
Andrang wird für den nächsten Sonntag erwartet , an dem die

Listen zum letzten Male ausliegen ( von g — 1 Uhr ) . Wünschenswert
ist aber , daß diejenigen , die es anders können , nicht erst bis zu
diesem äußersten Termin warten , sondern schon an den nächsten
Wochentagen , wo die Listen von S— 3 Uhr nachgesehen werden

dürfen , nach dem Wahlburcau gehen und ihre Pflicht er -

füllen .
Denn die Wählerlisten zu prüfen und eventuell Berichtigung

zu beantragen ist in der Tat eine Pflicht , die jedem Wähler
obliegt und deren Erfüllung sich niemand ersparen sollte . Wer nicht
in der Liste steht , darf nicht wählen , auch wenn er sonst wahlberechtigt
ist . Solche Irrtümer sind nicht selten , und besonders Arbeiter , die

oft ihre Wohnung wechseln , können leicht in den Listen vergessen
werden . Auch da ? kommt vor , daß ein Arbeiter fälschlich als „ Schlaf -
bursche " gemeldet worden ist und deshalb nicht in die Liste auf -
genommen wurde . Hiergegen kann nur Einspruch erhoben werden ,
wenn man rechtzeitig die Listen prüft oder sie durch beauftragte
Personen ( Adressen von dazu bereiten Parteigenossen sind im „ Vor -
wärts " veröffentlicht worden ) prüfen läßt . „ Schlafburschen "
find , zur Freude des Freisinns , nicht wahlberechtigt , wohl aber sind
solche Personen wahlberechtigt , denen das von ihnen zum Schlafen
benutzte Zimmer jederzeit auch zu ihrer freien und selbständiOtn
Verfügung steht . Auch mancher , der all die anderen , wiederholt
von uns aufgezählten Voraussetzungen der Wahlberechtigung voll -

ständig erfüllt , wird infolge irgend eines Versehens dennoch nicht
in die Liste ' aufgenommen .

ES ist wirtlich nicht nötig , daß ein Arbeiter sich auf diese
Weise um sein Wahlrecht bringen läßt . Wer dann

am Wahltage vom Wahlvorsteher zurückgewiesen wird und nicht mit -

Mhlea darf , der schimpft vielleicht out die » Bummelei " , die im

Wahlburcau des Magistrats herrscht und von der er leider keine
Ahnung gehabt habe . Er hat zu allererst über seine eigene
Nachlässigkeit zu schimpfen .

Ter Sturm auf die Freibank .
Wenn das Gute teuer wird , steigt die Nachfrage nach dem

weniger Guten . Wenn die Nahrungsmittelverteurcr ihre Wucher -
preise fordern dürfen , findet minderwertige Ware willige Abnehmer .
Wenn der künstlich gesteigerte Mangel an Schlachtvieh und Fleisch
den vichproduziercndcn Landjunkern die Taschen füllt , flüchtet die
unbemittelte Bevölkerung sich zu den Freibänken , den Verkaufs -
stellen von „ minderwertigem " und nur „ bedingt tauglichem " Fleisch .

Die Berliner Freibank hat mehrere Läden in verschiedenen
Stadtteilen eingerichtet , natürlich nicht da , wo die Elite der Ge -
sellschaft wohnt , sondern in den Arbeitervierteln . Das
Fleisch , das aus allerlei Gründen als minderwertig gelten muß ,
auch solches , das auf dem Schlachthof als von kranken Tieren her -
rührend erkannt , aber für noch nicht gesundheitsschädlich angesehen
wird , bleibt dem gewöhnlichen Handel entzogen und wird der Frei -
bank überwiesen . Der Absatz dieses Fleisches ist ja stets ziemlich
glatt vonstatten gegangen ; aber so dicht , wie jetzt in der Zeit der

Fleischteuerung , haben sich die Käufer denn doch noch nicht vor den
Freibanklädcn gedrängt .

Schon ein bis zwei Stunden vor Beginn des Verkaufes finden
sie sich am frühen Morgen ein und warten draußen auf der Straße ,
bis der Laden geöffnet wird . Viele Hunderte von Per -
fönen — meist Frauen und alte Männer und jetzt in den Ferien
auch Kinder — sammeln sich da manchmal an , ehe endlich die Tür
sich auftut . In den letzten Tagen standen sie im strömenden Regen
mit ihren Körben , Taschen , Töpfen und Eimern , ohne sich von der
Stelle zu rühren . Wenn dann die erlösende Stunde schlägt , dann
drängt alles nach vorn , um möglichst bald in den Laden hineinzu -
gelangen . Aber eine fürsorgliche Polizei , die hier im voraus zur
Stelle ist , wehret dem Ungestüm der Kauflustigen und sieht darauf ,
daß einer nach dem andern herankommt . In der Thaerstratze am
Viehhof , wo selbst der widerwärtige Gestank der benachbarten
Peptonfutterwerke den Kunden der dortigen Freibank - Vcrkaufsstelle
das feilgehaltene Fleisch nicht zu verekeln vermag , trafen wir unter
den Hunderten , die die erhandelte Ware nach Hause trugen , einen
alten Mann , der einen Feldstuhl bei sich hatte . Er hatte zwei
Stunden gewartet , aber als Kenner der Verhältnisse hatte er weislich
für Sitzgelegenheit gesorgt . Der Alte freute sich, daß ihm über -
Haupt noch etwas verkauft worden war . Mancher , der in den letzten
Reihen steht , kommt zu spät heran und muß hören , daß schon wieder
alles verkauft ist . Was vom Schlachthof eingeliefert worden ist , wird
fast stets innerhalb weniger Stunden vollständig
ausverkauft . In der Görlitzer Straße , wo wir eines Morgens
vor der dortigen Freibank - Verkaufsstelle den Eröffnungsakt ab -
warteten , wurde unter der angesammelten Menge die gegenwärtige
Fleischnot mit ingrimmigem Eifer diskutiert . „ Jetzt kann doch über -
Haupt niemand mehr zu einem anderen Schlächter gehen ! " rief eine
Arbeiterfrau , und von allen Seiten wurde ihr zugestimmt .

Die Leute , die von der Freibank kaufen , sind jioch lange nicht die
Allerärmsten , für die ja selbst der ermäßigte Preis des Freibank -
fleisches noch unerschwinglich ist . Es sind die Familien von Arbeitern ,
die wenigstens immer noch ihren regelmäßigen , wenn auch nicht
großen Verdienst haben , daneben auch die Familien von kleinen
selbständigen Handwerkern und von Untcrbeamten . Sie alle haben
ihre Abneigung gegen das Freibankfleisch
überwunden , weil sie sonst großenteils oder gänzlich auf den
Fleischgenuß verzichten müßten .

Was mag ein Landjunkcr , der vom Nahrungsmittelwucher reich
geworden ist , wohl denken , wenn er bei einer Freibank - Verkaufö -
stelle vorübergeht und diesen Ansturm sieht ? Sein erster Gedanke
wird wahrscheinlich der sein , daß die Vichpreise am Ende noch
eine weitere Steigerung vertragen könnten .

Zur Statistik der Todesursachen . Die städtische Deputation für
Statistik weist in ihrem soeben erschienenen Verwaltungsbericht für
das letzte Etatsjahr darauf hin , daß seit Anfang 1964 den ärztlichen
Totenscheinen Fragebogen beigegeben sind , auf denen die
Acrzte dem Statistischen Amte Angaben über etwaiges Vorliegen von
Selbstmord , Unfall oder Verbrechen , ferner von Alkoholismus ,
Syphilis , Geisteskrankheit , Frühgeburt oder erblicher Belastung
machen , jedoch ohne Nennung des Namens und der Wohnung der
verstorbenen Personen . Es wird in Aussicht gestellt , daß Ergebnisse
schon in die demnächst erscheinenden statistischen Jahrestabellcn für
1994 nufgenommen werden . Diese neue Vervollkommnung der
Todesursachen - Statistik ist geeignet , über manche Erscheinungen des
sozialen Massenelends neue Aufschlüsse zu geben . Am

lehrreichsten wäre freilich wohl eine Todesurfachen - Statistik , die auch
die E i n k o m m e n s v e r h ä l t n i s s c der Verstorbenen berück -

sichtigte . Aber das wäre schwer auszuführen , und im übrigen könnte
eine so weitgehende Vervollkommnung statistischer Erhebungen den
herrschenden Klassen sehr unbequem werden . Eine volle Aufklärung
über die Begleiterscheinungen des Gegensatzes zwischen
arm und reich gilt dort als wenig wünschenswert .

Ein Helfer in der Not . Hülferufe drangen in der vorletzten
Nacht von einem Balkon des Haufes Danzigerstr . 76 auf die Straße .
Eine Anzahl junger Leute stürmte daraufhin in das Haus , eilte die

Treppe » hinauf und erhielt unter der Parole : „ Hier ist die Polizei "
Einlaß in die Wohnung , aus der die Rufe gekommen waren . Die
eintretenden jungen Leute fanden einen stürmischen ehelichen Auf -
tritt vor und wollten den Ehemann als schuldigen Teil nach der

Polizeiwache bringen . Einer dieser „Polizisten " benutzte die Ge -

legenheit , während sich die anderen mit deni Ehemann beschäftigten ,
um eine Taschenuhr zu stehlen . Die Tat blieb aber nicht nn -
bemerkt : der GclcgenheitSdieb wurde gehörig verbläut und zugleich
mit dem Mann nach der Wache gebracht . Gegen den letzteren konnte
natürlich nichts unternommen werden ; der freundliche Helfer aber
wurde eingejperrt .

Bier Aiitomobilnnfälle , von denen einer einen tödlichen Verlauf
nahm , werden vom gestrigen Sonntage gemeldet . Gegen 4 Uhr
niorgenS wurde am Oranienplatz ei » unbekannter , etwa S9 Jahre
alter Mann von dein Automobil Nr . 4268 niedergestoßen und über -
fabren . Die Räder gingen dem Unglücklichen über den Unterleib

hinweg , so daß sein Tod auf der Stelle eintrat . — Beim

Ueberschreiten der Halleschen Torbrücko versuchte gestern nachmittag
gegen 2 Uhr der Arbeiter Wolter einem Omnibus auszuweichen .
Hierbei lief er derartig gegen eine Antomobildroschke , daß ihm deren
rechtes Hinterrad über den rechten Fuß hinwegging . Er erlitt eine

starke Quetschung und erhielt auf der Unfallstation am Tempelhofer
Ufer die erste Hülfe . Von dort aus konnte er mittels Droschke nach seiner
Wohnung gebracht lvcrdcn . — Der dritte Unglücksfall trug sich
gestern nachmittag gegen 6 Uhr in der Grnnewaldstraße in Schöne -
borg zu. Dort win de die Verkäuferin Anna F i e d. l « r von
einein übermäßig schnell fahrenden Automobil niedergerissen und

überfahren . Die Räder gingen ihr über beide Beine hinweg , deren
Unterschenkel gebrochen wurden . Die Verunglückte wurde nach einem
Krankenhanse übergeführt . — Auf der Köpenicker Landstraße zwischen
Baumschulenweg und Ober - Schöncweide fuhr gestern abend gegen
V38 Uhr ein Radler gegen ein in gleicher Richtung fahrendes Auto -
mobil , in ivelchem sich ein Herr und eine Dame befanden . Bei dem

Znsamnienprall wurde der Radler umgestoßen und fiel mit dem

Kopfe gegen die Speichen des linken Hinterrades . Er erlitt eine

schwere Kopfwunde und wurde mit dem Automobil , dessen Führer

an dem Unfall kein Verschulden trifft , nach Berlin gebracht .

Totgcquetscht . Ein schlverer Unglücksfall ereignete sich Montag »

nachmittag in der Schönhauser Allee vor dem Grundstücke des

StraßcnbahndepotS . In dem Wagenschuppen des letzteren stand ein

Motorwagen zur Abfahrt bereit . Der Werkmeister Otto Krause , in

der Schönhauser Allee 82 wohnhaft , wollte den Wagen benutzen und

begab sich nach dem Bahnhofsgrundstück . In demselben Augenblick
setzte sich der Motorwagen in Bewegung und K. blieb zwischen dem

Schienenstrange und dem Vorgartengitter stehen , um den Wagen

herankommen zu lassen und in der Fahrt zu besteigen . Er ssieg auf

das Trittbrett der Hinterplattform des Wagens , glitt jedoch ab und

wurde zwischen die seitliche Perronwand und das Vorgartengitter

gequetscht . Der Werlmeistcr brach besinnungslos zusammen und

wurde nach dem Bahnhofe gebracht , woselbst der sofort hinzugerufene
Arzt nur den bereits eingetretenen Tod feststellen konnte .

Von einem Straßenbahnwagen überfahren und getötet wurde

vorgestern abend gegen 12 Uhr ein unbekannter , etwa 40jähriger ,
dem Arbeiterstande ungehöriger Mann . Er loollte am Belle - Älliance »

Platz , etwa dreißig Meter vor der Haltestelle , den Straßenbahn »

wagen Nr . 2770 der Linie 64 ( Zoologischer Garten —Landsberger

Allee ) besteigen , glitt jedoch vom Trittbrett ab und fiel zwischen
Motor - und Anhängewagen zu Boden . Obwohl der Schaffner des

ersteren sofort das Notsignal gab , geriet der Mann unter den

Anhängewagen , dessen Räder ihm über Brust und Leib hinweg -

gingen . Dem Unglücklichen wurde der Leib buchstäblich auseinander -

gerissen , so daß die Eingeweide heraushingen . Der Verunglückte
wurde tot unter dem Wagen hervorgezogen .

Tödlich verlaufen ist ein Unglücksfall , der sich am Mariannen «

ufer 6 ereignete . Der 41 Jahre alte Kutscher Awert Klug aus

der Mühlenstraße 8 wurde durch den Tritt eines Pferde ? invalide

und bezog eine Rente . Da diese natürlich nicht ausreichte , um ihn
und ferne Ehefrau zu ernähren , so verdiente er als GclegenheitS -
arbeiter etwas hinzu . Als solcher Ivar er behilflich , um Teile eines

abgerissenen Kessels auf einen Rollwagen zu verladen . Die Last
war ihm zu schwer und legte sich ihm , nachdem er umgefallen war ,

auf die Brust . Klug starb an den Folgen dieses Unfalls iu

einer Klinik . Die Leiche wurde zur Erörterung der Schuldfrage

beschlagnahmt .

Die Fledderer an der Arbeit . ES vergeht kein Tag , an dem sich

nicht Personen melden , die das Opfer von Fledderern geworden sind .

Recht lohiieiide Beute machte gestern abend einer dieser gefährlichen

DiebeS - Spezialisten in den Anlagen der Gneisenaustraße . Der

Maurer Steller war dort von der Arbeit kommend übermüdet auf
einer Bank eingeschlafen . Als er bald wieder erwachte , waren ihm

Uhr und Kette im Werte von 34 Marl sowie das Portemonnaie mit

etwa 10 Mk. Inhalt aestohlen worden . Trotzdem dicht in der Nähe

zahlreiche Kinder gezielt hatten , konnte der Fledderer unbemerkt

„arbeiten " .
Ein unglaublich dreister Einbruch ist am Sonnabend nachmittag

in der Schlächterei von Paul Seyfart , Großgörschenstr . 8, verübt

worden . Am hellen Tage , während die Angestellten in de » Keller¬

räumen arbeiteten , drangen Einbrecher in die Hochparterre belegenen

Schlafräume und stahlen dort , was sie Wertvolles nur entdecken

konnten . Die Spargeldcr der Angestellten fielen den Dieben zur
Beute . Die gesamte Sonntagskleidung der Gesellen und Laden »

mädchen wurde von der Bande gestohlen . Von den Geschädigten sind
die Gesellen Joseph Buchta , am 9. Juli 1886 geboren und der

26 Jahre alte Ewink besonders dadurch hart betroffen , daß die Diebe

auch ihre Papiere mitgenommen haben . Auf dm Namen des ersteren

stahlen die Einbrecher das Verbandsbuch Nr . 243 , das Arbeitsbuch .
die Arbeitskarte und von letzterem den Militärpatz . Ewink hat auch
seine Taschenuhr mit eingraviertem Namen eingebüßt . Vielleicht ge -

lingt es , bei einem etwaigen Vorzeigen der Papiere die Einbrecher

zu ermitteln .

AuS Angst vor dem betrogenen Komplicen hat sich der jpehrfach
bestrafte Hermann Obloch der Polizei selbst gestellt . Er war mit

einem Genossen in ein Automobilwerk eingedrungen und hatte außer
verschiedenen Maschinenteilen auch noch 30 Kaninchen mitgenommen .
Nachdem die ersteren verkauft waren . setzte O. gegen den
Willen seine « Teilhabers die Tiere zu einem niedrigen
Preise bei einem Hehler ab . In der nächsten Nacht
brachen sie bei dem Hehler ein und stahlen die Kaninchen wieder .
Den Erlös aus dm , zweiten Verkauf der Kaninchen behielt O. für

sich allein , das verstimmte den Komplizen derart , daß er durch
einen Dritten die Verhaftung Oblochs betteiben , ihm aber vorher
eine gründliche körperliche Züchtigung angedeihen lassen wollte . O.

erfuhr dies und ließ sich lieber einsperren , als daß er sich der Rache
seines Spießgesellen preisgab .

Das Besteigen fahrender Wagen hat wieder einen Todesfall zur
Folge gehabt . Der 38 Jahre alte Arbeiter Karl K a r st e n aus der

Hennigsdorferftr . 24 befand sich am Sonnabendabend auf dem Wege
nach seiner Wohnung und versuchte von hinten auf einen mit KieS
bcladcnen Wagen zu springen . Der Kutscher warnte ihn , fand aber
keine Beachtung . Karsten fiel bald darauf herunter , und die schwere
Last ging ihm über Brust und Leib . Er trug so schwere Ver »

letzuugen davon , daß der Tod kurz darauf eintrat .

DaS überschnelle Fahren eines SchlächtcrfuhrwerkS bat Sonntag
früh wieder einmal einen schweren Unglücksfall herbeigeführt . Gegen
7 Uhr kam von der Kömmaudantenftraße her durch d,e Lindensttaße
ein großer Kastenwagen des Kunstgärtners Karl Cu ri 0 auS der

Berlinerstraße 54/S5 zu Weißcnsee . Auf dem Bocke saßen zwei
Männer und eine Frau . Das Geschirr fuhr in laugsamem Trabe
und ivar eben in , Begriff , die Oranienstraße zu kreuzen , als in

demselben Augenblick ein Schlächterfuhrwerl in , tollen Galopp ans
der Oranienstraße dahergesaust kam . Es fuhr direkt auf den Blumen -

wagen los und warf diesen um , wobei auch das Pferd stürzte und

zwei Personen vom Bock auf die Straße geschleudert wurden . Der

Kutscher wurde zwischen Wagen und Pferd eingeklemmt und konnte
nur mühsam aus seiner gefährlichen Lage befreit werden . Er hatte
anscheinend schwere innere Verletzungen davongetragen und mußte
nach dem Krankenhause Am Urban geschafft werden . Die beiden
anderen Personen kamen mit Hantabschürfimgen weg . Der Führer
de » FleischerwngcnS , ein Schlachter Pollack aus der Gubcnersttaße .
wurde festgestellt .

Eine Petition der Standinhaver der Markthallen an die städtische
Markthallendeputation verlangt 1. bessere Beleuchtung der Markt »

hallen ; 2. hygienische Müllbeseitigung ; 3. bessere Ventilation ;
4. Regelung der Temperatnrverhältnisse ; 5. ReklametranSparcnte ;
6. Schutz gegen Diebstähle ; 7. Ermäßigung des Standgeldes ; 6. Ver -

zinsnng der Wasserkantionen der Fischhändler ; 9. Unterstützung des

Gesuches um Verlängerung der Geschäftszeit an den Werktagen vor

Karfreitag , Himmelfahrtötag , Bußtag sowie am 23 . und
30 . Dezember ; 10. Abfuhr lonfiSzierten WildeS und Fleische ? vom

Innern der Halle , während diese geschlossen ist . Zum letzten Punkt
sagt die ausführliche Begründung , daß nach der bisherigen Ge »

pflogenheit konfisziertes Wild und Fleisch über die Straße gebracht
» nd vor den Augen des Publikiniis aufgeladen wird . Hierdurch
werde der Eindruck hervorgerufen , daß schlechtes Fleisch in der Halle
verkauft würde .

Ticbstählc von Fernsprechdraht . Das Abschneiden der Bronze »
drahte der Telegraphenverwaltung in der Umgebung Berlins tM



ftffi CnSe «eljttfeft . Die Obek - Postdirertion Berlin hat deshalb die
Belohnung für die Ermittelung der Täter jetzt von S0 auf 100 Mk.
erhöht . Bei zwei derartigen Diebstählen sind jetzt je 100 Mk. Bc -
lohnung für die Ermittelung der Diebe ausgesetzt . In der Nacht
vom 14 . zum IS . ist mn Steindmmn in Hohenschönhausen zwischen
den Stangen 10 und 11 bezw . 11 und 12 der Draht von 12 bezw .
47 Anschlußleitungen durchschnitten und gestohlen worden . Das
Gewicht des entwedeten 1,5 Millimeter starken Bronzedrahtes beträgt
29 Kilogramm und dessen Wert rund 55 Mk. In der Nacht vom
18 . zum 19 . ist ferner zwischen den Stangen 15 und 10 am Span -
dauer Bock der Draht von 12 Anschlußleitungen durchschnitten und
gestohlen worden . Es beträgt das Gewicht des entwendeten 2 Milli -
meter starken Bronzedrahtes 15,2 Kilogramm und des 1,5 Millimeter
starken 8 Kilogramm , der Wert 35 Mk. Hoffentlich gelingt es end
lich diese Störenfriede des öffentlichen Verkehrs dingfest und um
schädlich zu machen .

Verloren wurde am Sonnabendabend zwischen 7 — ' / „g Uhr auf
dem Wege von der Lhchenerstr . 2/3 bis zur Tresckowstr . 14 ein
Lederportemonnaie mit ca . 33 M. Inhalt . Dieser Betrag ist der
gesamte Wochenlohn eines Arbeiters . Der ehrliche Finder wird
ersucht , sich zur Zurückerstattung an Gustav Pest , Tresckowstr . 14,
Port . I. , zu wenden .

Zwei jugendliche Diebesbanden , deren eine aus Knaben , während
die zweite aus Mädchen bestand , wurde von der Kriminalpolizei
aufgehoben . Im Norden Berlins hatten fünf Burschen eine aus
15 Köpfen bestehende Schar kleiner Knirpse bis zu sieben Jahren
herunter um sich versammelt , um planmäßig Ladenkassen und Läden
auszuplündern . Den Sammelpunkt bildete der Exerzierplatz des
Regiments Kaiser Alexander . An der „ einsamen Pappel " teilten die
Führer die Rotten ein und versahen sie mit genauen An «
Weisungen . Die Raubzüge erstreckten sich ausschließlich auf den
Norden der Stadt . Von dem Erlös ans der Diebstählen erhielten
die jungen Mitglieder der Bande Kleinigkeiten : den Löwenanteil fiel
den Anführern zu, die dann ein Vagabu ndenleben führten . Bei
einem Raubzug wurde die Bande gefangen genommen . Die ver -
führten jüngsten „ Räuber " wurden verwarnt , die Anführer aber in
Hast genommen . Dies sind die 14 jährigen Schüler Eugen L. aus
der Swinemünderstraße , der 13 jährige Max K. aus der Wolliner -
straße , der 15 jährige Walter K. aus der Exerzierstraße und
der 14 Jahre alte Hermann E. aus der Wollinerstraße . —

Nicht minder gefährlich war die weibliche Bande , die aus
drei noch nicht strafmündigen Mädchen bestand und von der
ISjährigen Charlotte K. aus Lichtenberg eingeübt und geleitet wurde .
Ihre Eigenart bestand in der Ausführung von Taschendiebstählen ,
die sich bis nach Rummelsburg und Treptow erstreckten und be -
sonders in Badeanstalten begangen wurden . Aber auch gewöhnliche
Taschendiebereien auf der Straße wurden nicht verschmäht . Als bei
einem solchen auf der Lichtenberger Chaussee ein kleines Mädchen
ertappt wurde , legte es ein offenes Geständnis ab . Eine Haus -
fuchung , die bei den Eltern der Anführerin abgehalten wurde ,
förderte nicht weniger als 12 gestohlene Geldtaschen zutage .
Charlotte K. wurde eingesperrt , die kleineren Mädchen entlassen .

Selbstmord beging gestern nachmittag der 60jährige Musiker
Theodor Gehre aus der Prinzenstr . 107 . Die in geregelten Ver -
Hältnissen lebende Fannlie , bestehend aus Mann und Frau , erfreute
sich der Achtung der Hansbewohner . Bor etwa acht Tagen trat nun
Frau G. eine Reise nach ihrer Heimat in Mecklenburg an . Gestern
nachmittag 5 Uhr Ivollte sie wieder in Berlin eintreffen . Eine
Stunde vorher verließ nun Gehre seine im ersten Stock des rechten
Seitenflügels belegene Wohnung und begab sich auf den Boden des
Hauses . Hier zwängte er sich durch die Dachluke und stürzte sich auf
den Hof hinab , wo er auf der Stelle tot liegen blieb . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß die Tat in geistesgestörtem Zustande verübt ist .
Die Lerche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Bei einem Spaziergang gestorben ist am Soimtagabend um 8 Uhr der
44 Jahre alte Arbeiter Johann Jntering , der Grünthalerstr . 21
bei einem Fuhrherrn beschäffigt war und dort auch wohnte . Er
war eben erst von Hause fortgegangen , als er plötzlich auf der
Straße umfiel und tot liegen blieb . Die Ursache des Ablebens
konnte noch nicht festgestellt werden .

Von der Treppe abgestürzt ist die fünfjährige Klara Kant aus
der Steinmctzstraße 133 . Das Kind wurde von einer durch den
Wind zugeschlagenen Tür in den Rücken getroffen und stürzte infolge -
dessen drei Treppen tief hinunter . Es erlitt schwere Verletzungen
am Kopfe und mußte in ein Krankenhaus gebracht werden .

AuS Scham erhängt hat sich der 57 Jahre alte Zimmermann
Ferdinand G. aus der Wilhelmshavenerstraße . Seine Frau und
ein 22 jähriger Sohn ernährten ihn . Der Letztere bewahrte seine
Ersparnisse in einem Versteck auf , aus dem der Vater ein 20 Mark -
stück an sich nahm . Er hatte die Wohnung verlassen , wurde aber
von den Angehörigen aufgefunden und nach Hause mitgenommen .
Von dem Gelde hatte er etwa drei Mark verbraucht . Aus Scham
darüber erhängte er sich am Freitagmittag auf dem Boden , wo er
erst am Sonnabendabend entdeckt wurde .

Ein aufregender Vorgang spielte sich gestern abend gegen 7 Uhr
an der Schillingsbrücke ab . Ein junger 22jähriger Mann hatte sich
durch eine Wette verpflichtet , an der genannten Stelle zweinml in
voller Kleidung die Spree zu durchschwimmen . Er sprang vor der
Badeanstalt in das Wasser und stieß dann gellende Schreie aus ,
so daß sich auf der Brücke Hunderte von Passanten ansammelten , die
in dem Glauben waren , daß sich der Mann in Lebensgefahr befinde .
Die Austcgung steigerte sich noch , als der nunmehr kräftig
Schwimmende in die Kiellinie eines vollbesetzten SterndampferS
geriet , dessen Fahrgäste , beunruhigt , den Kapitän zum Stoppen des
Fahrzeuges zu veranlassen suchten . Der Schiffsführer konnte nur
durch eine geschickte Steuerung eine Katastrophe verhindern . Der
Vorgang war auch von der Schutzmannschast des Polizeidampfers
beobachtet worden , welcher mit Volldampf auf den Schwimmenden
zufuhr , der dann von Schutzleuten aus dem Wasser gezogen wurde .
Der leichtsinnige Bursche wurde nach Feststellung seiner Personalien
an das Ufer gebracht .

Ein Kind aus dem Feilster gestürzt . Ain Sonntagnachmittag
fiel ein sieben Monate altes Kind aus dem Fenster im zweiten
Stock des Hauses Koblanckstr . 14b auf die Straße hinab . Die
Eltern waren dort bei einer Kaffeevisite und hatten die Wartung des
Kindes einem 18jährigen Mädchen übertragen , ivelches das Kind am
offenen Fenster schaukelte und fallen ließ . Es hatte so schwere Ver -
letzungen davongetragen , daß es auf dem Wege zur Unfall -
station starb .

Feuerbericht . Wegen eines Wohnungsbrandes wurde Sonntag
abend spät die Feuerwehr nach der Licbenwalderstr . 37 gerufen .
Durch Unvorsichtigkeit waren dort Gardinen u. a. in Brand geraten .
Gleichzeitig erfolgte ein Alarm nach Gitschinerstr . 78 . In der
Bartelstr . 2 brannten Preßkohlen und in der Luckauerstr . 7 Latten u. a.

Ferner hatte die Wehr in der Alten Schönhauscrstraße zu tun , wo
m einem Keller Kohlen brannten . Petroleum , das in der Gollnow -
straße 27 in Brand geraten war , mußte gelöscht werden . Auf dem
Anhalter Güterbahnhofe stand eine Lowri mit Preßkohlen in

Flammen und in der Prenzlauer Allee 27 alter Hausrat im Keller .

Radsport . Die Treptower Bahn hatte wieder einmal einen

großen Tag , sowohl was sportliche Leistungen als auch die Zahl
der Besucher betrifft . Zum erstenmal kam ein 100 Kilometer -
Rennen mit Motorführung auf der kleinen Bahn zuni Austrag , ein
Rennen , das von Bruno D e m k e , dem Dresdener Curt Rosen -
l ö ch e r und dem Zehlendorfer Schulze bestritten wurde . Ein

Vorgabefahren wurde von 40 Fahrern bestritten ; leider kam eS

durch einen gegen Abend einsetzenden Regen im Tandem - Haupt -
fahren zu einem Massensturz , denn infolge der nassen Bahn kamen
von vier Paaren drei zu Fall .

Vorgabefahren . 900 m. 40, 30 , 20 , 10 M. 1 . M e n s i n g
l40 m Borg . ) ; 2. F. Hoffmann ( 50) ; 3. Trischkat ( 100 ) ; 4. Huhn -
dorf ( 100) .

Fliegermatch . 900 m. 100 M. Drei Läufe . I . Helle -
in a n n 4 Punkte : 2. Stol und Wcgener je 7 P.

100 Km - Renncn . 3000 M. 1. De m k c in 1 Std . 28 Mn .
17 Sek . ; 2. Rosenlöcher 1 Std . 29 Min . 30>/s Sek . ( 1280 rn zurück ) :
3. Schulze 3090 m.

Tandem - Hauptfahren . 1800 m. 80, 50, 30 M.
1. Vogt - Hansen : 2. Kadagies - Kelbel ( durchs Ziel gegangen ) .
Hellemann - Jenssen und Krause - Wegener gefallen .

Vorort - T>sacl ) rLd ) ten .
Nixdorf .

Stadtverordneten - Ersatzwahl . Bei der gestern vollzogenen Ersatz -
Wahl für den verzogenen Genossen Paul Mitschke wurde mit 452
Stimmen Genosse Emil B ö s k e gewählt . Die Gegner hatten
von der Aufstellung eines Kandidaten Abstand genommen .

Am Dienstag hielt der Wahlvcrein seine Generalversammlung
ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung die
kürzlich verstorbenen Genossen Karl Hinz , Wilhelm Fröbe und
Gustav Röseler durch Erheben von den Plätzen . Neu aufgenommen
wurden 72 Genossen . Sodann gab Genosse Heinrichs den Bericht
des Vorstandes . Danach fanden im letzten Quartal drei Mitglieder -
Versammlungen sowie eine Versammlung von Groß - Berlin in der
„ Neuen Welt " statt . Redner rügte speziell die schwache Beteiligung
der Rixdorfer Genossen bei der letzteren Versammlung , indem von
den zirka 4000 Wahlvereinsmitgliedern etwa 400 anwesend waren .
Einer besonderen Kritik wurde die Haltung des „ Rixdorfer Tage -
blatt " anläßlich der Jaurös - Versammlung unterzogen . Es wurde
dargelegt , daß es an ter Zeit sei , der Rixdorfer Arbeiterschaft klar

zu machen , daß sie an sich ein Verbrechen begehe , ein Blatt zu lesen ,
das sie ständig beschimpfe und in den Schmutz ziehe . Der Vorstand
wurde beauftragt , ein Flugblatt herauszugeben , das sich in diesem
Sinne an die Rixdorfer Arbeiter wendet . Gleichfalls gelangt eine
Resolution zur Annahme , in welcher die Versammlung nach ent -
schiedencr Verurteilung der Verdächtigungen des „ Rixdorfer Tage -
blatt " sich verpflichtet , für die weitere Ausbreitung des „ Vorwärts "
Sorge zu tragen . Dem Wunsche , in dem Flugblatt auch die Blätter
vom Schlage der „ Morgenpost " und des „ Lokal - Anzeiger " in das ge -
hörige Licht zu rücken , soll Rechnung getragen werden .

Nunmehr gab Genossen Stieler den Kassenbericht . Die Gesamt -
einnähme betrug 4051,84 M. , davon wurden an die Kreiskasse ab -
geführt 2701,22 M. : die Ausgaben am Orte betrugen 550,70 M. ,
mithin verbleibt ein Bestand von 799,92 M. Genosse Thomas gab
den Bibliotheksbericht . Es wurden 481 Bände ausgeliehen : der
Bestand der Bücherei betrug am 1. April 677 Bände , neu an -
geschafft wurden 19 Bände , während 2 Bände geschenkt wurden .
Der Gcsamtbcstand ist demnach 698 Bände .

Hierauf wurde der Antrag des 12. Bezirks erledigt den als Be -
zirksführer gewählten Genossen Müller , welcher vom Vorstand nicht
bestätigt wurde , durch die Generalversammlung zu bestätigen . Nach
längerem Für und Wider wurde Genosse Müller seitens der Ver -
ammlung als Bezirksführer bestätigt . Wegen der vorgerückten Zeit
konnte über den noch zu erledigenden Punkt : „ Wie stellen wir uns

zu dem neuen Organisationsentwurf ? " nicht verhandelt werden .

Auf Antrag des Genossen Pagel findet demnächst eine außerordent -
liehe Generalversammlung statt , in welcher der neue Organisations -
cntwurf durchbcraten werden soll . Der Antrag des Vorstandes auf
Ausschluß des Zigarrcnarbeiters Höpfner wird angenommen . Als
Stadtverordnetcn - Kandidat für den 7. Bezirk wird auf Vorschlag
des Vorstandes Genosse Boeske gewählt .

Genosse Dalichan macht noch auf die im 7. Bezirk am Montag ,
den 24 . Juli , stattfindende Nachwahl aufmerksam und ersucht , eine
recht rege Agitation zu betreiben . Genosse Heinrichs ersucht um
zahlreiche Beteiligung an dem am Sonnabend , den 22. d. M. , statt -
findenden Sommerfest und schließt die recht gut besuchte Verfamm -
lung gegen 12 tihr . .

Grünau .

Beim Wildern betroffen wurde kürzlich in der Bohnsdorfer
Gemeindejagd der Holzhändler Fiedler aus Weißensee . Auf dem
Gebiete zwischen der Grünauer Forst und der Waltersdorfer Feld -
mark hatte ein Berliner Fabrikbesitzer die Gemeindejagd gepachtet .
Vorgestern befand sich der Jagdpächter mir einigen Freunden aus
dem Bcobachtungsstande , als plötzlich ein Schuß fiel . Sofort gingen
die Jäger nach verschiedenen Richtungen auseinander , um den Wild -
dieb zu stellen . Bald stieß man auf zwei unbekannte Personen : es
war der Holzhändler F. mit einem Komplicen . Bei F. wurde unter
der Rocktasche ein außerordentlich fein gearbeitetes , leicht zerlegbares
Gewehr an einer Kette verborgen vorgefimden . Der Holzhändler
leugnete anfangs , Wilddieberei betrieben zu haben , mußte dies jedoch
schließlich eingestehen , da inzwischen ein geschossener Rehbock dicht
bei den verdächtigen Schützen aufgefunden worden war .

Lichtenberg .
Gesunde » wurde beim Volksfest im Schwarzen Adler , Friedrichs -

berg , ein Spazierstock . Abzuholen „ Vorlvärts " - Spedition , Krön -
prinzenstraße 50 .

Tegel .
Vollständig ausgeräumt worden ist über Nacht die Baukantine

der Berliner Gasanstalt in Tegel . Der Dieb erbeutete drei gute
Anzüge , einen Mantel , Uhren , Ringe und einige silberne Medaillen .
Die Kriminalpolizei ist dein Spitzbuben , einem russischen Arbeiter

Czseh , auf der Spur . C. spricht geläufig russisch , polnisch und
deutsch .

�riedrichshagen .
Beim Baden ertrunken ist Sonntagnachmittag im Steinernen

Fließ bei Fichtenau der 35 Jahre alte Malermeister Kcllcrmann aus
der Buckowerstratze 7 in Berlin . Der Verunglückte hatte mit einigen
Bekannten eine Partie nach Fichtenau unternommen und bei dieser
Gelegenheit in der dortigen Badeanstalt ein Bad genommen . Beim
Ankleiden vermißten ihn seine Freunde . Beim Absuchen der Bade -
anstatt wurde er als Leiche gefunden .

Nolvawes .

Durch die Ablehnung der Umgestaltung der hiesigen Bahnstafion
in einen vollen Vorort - Bahnhof diirfte auch die im Interesse der

Verkehrssicherheit dringend notwendige Erhöhung des Bahnkörpers
in weite Ferne gerückt sein . Dieselbe sollte erfolgen , wenn die Ge -
meinde Nowawes und Neuendorf einen Teil der Kosten dazu bei -

tragen würden . Darüber wäre es wohl zu einer Einigung ge -
kommen , wenn sich die Bahnverwaltung den Wünschen auf Erweite -

rung der Station geneigt gezeigt hätte . Da dieses aber nicht der

Fall war , so haben auch die Gemeinden keine Ursache , irgendwelche
Kosten für eine Maßregel zu übernehmen , die hauptsächlich
im Interesse der Bahnverwaltung liegt , da diese ja für etwaige
Unglücksfälle , die durch den jetzigen Zustand herbeigeführt werden ,
haftbar ist . Jedenfalls wird unter diesen Uniständen bei der be -
kannten Sparsamkeit auch hier erst wieder der Brunnen zugedeckt
werden , wenn daS Kind ins Wasser gefallen ist .

Karlshorst .
Wcrwolle Beute fiel Vororteinbrechern in die Hände , die in die

Villa eines Bankbeamten in der Prinz Auguststtaße zu Karlshorst
eindrangen . Sie warteten , bis die Bewohner abends zwischen 6
und 7 Uhr ausgegangen waren , gelangten durch den Garten unter

Anwendung von Dietrichen in das Innere und nahmen verschiedene
Goldsachen an sich . Darunter befinden sich eine goldene Damenuhr
mit goldener Kette , eine goldene KinderhalSkctte , eine andere Hals -
kette mit Perlen , Rubinen und einem goldenen Medaillon , ein
Damen - Brillantring und ein Trauring mit den Zeichen
13. T. 13. 8. 99. — In der Nähe der Villa wurde ein etlva 25 bis

30 Jahre alter , blonder Mann mit einem dunklen Anzug beobachtet ,
der dann in auffälliger Weise verschwand .

Teltow .

Das Gewitter am Sonntag hat hier größeren Schaden an »

gerichtet . Zuerst schlug der Blitz in die Scheune des Ackerbürger »

Rüstig ein / ritz dort Balken und Steine los , um dann seinen Weg

nach dem Pferdestalle zu nehmen . Ein Pferd wurde erschlagen ,
einige andere betäubt . Der Besitzer ist versichert .

� Vermilcktes .
Zwei schwerere Eiscnbahn - Unfälle werden vom Sonntag ge »

meldet : das eine hat sich bei Altenbeken . daS andere auf der

Strecke Elbing - Osterode ereignet . Es liegen darüber folgende

Nachrichten vor :
Paderborn . 23 . Juli . Infolge EinfallenS eines großen

Gewölbestückes im großen Tunnel bei Altenbeken entgleiste heute

früh 6 Uhr 50 Minuten der Personenzug 346 . Sechs Personen sind

leicht verletzt .
Eine weitere Meldung besagt :
Altenbeken , 23. Juli . Amtliche Meldung . Bei dem Unfall in

dem Altenbekener Tunnel wurden 13 Reisende leiibt verletzt , die

sämtlich mit Zustimmung der Aerzte die Heimreise a. . treten konnten .

Außerdem wurden verletzt ein Bahnbeamter schwer und drei leicht .

Im östlichen Teile des Tunnels ist im Gewölbe ein großes Loch ,

durch welches die Gebirgsmasjen herabgestürzt sind und beide Gleise

auf etwa 20 Meter Länge verschüttet haben . Die Dauer der

Sperrung ist unbesttnimt . Wahrscheinlich ist der Einsturz erfolgt

durch starken Wasserandrang , hervorgerufen durch wiederholtes heftiges
Unwetter und Regengüsse ' in letzter Zeit .

Ueber den anderen Unfall wird berichtet :
E l b i n g , 24 . Juli . Gestern nachmittag wurde auf der Strecke

Elbing - Osterode zwischen Liebemühl und Hanswalde ein

Fuhrwerk von einem Zuge überfahren . Ein Herr und zwer
Damen wurden getötet , eine Dame schwer verletzt . Wie die

„ Elbinger Zeitung " meldet , handelt es sich um die Familie des

Kaufinanns Donmik aus Liebemühl .
Amtliche Meldung . Osterode ( Ostpreußen ) , 24 . Juli :
Am Sonntag , den 23. Juli , nachmittags , wurde durch Zug 626

in Kilometer 61 der Eisenbahnlinie Elbing - Osterode zwischen den
Stationen Liebcmühl und Groß - Hanswalde am Chausseeübergang
ein Fuhrwerk überfahren , wobei drei Personen getötet und eine

Person verletzt wurden .

Vierfacher Mord und Selbstmord . Aus Stettin wird gemeldet :
Auf dem Gute Altsarnkow in Hinterpommern erdolchte in der Nacht
zum Sonnabend der Schweizer Lebrecht in einem Anfall von Geistes «
störung seinen Arbeitgeber , den Gutsbesitzer Horloff , dessen Ehefrau
und zwei Kinder . Darauf beging er Selbstmord .

Auf dem deutschen Torpedoboot , welches die Dacht „ Meteor " nach
dem Ostender Hafen begleitete , ereignete sich am Sonnabend ein
e r n st e r Unfall . Wahrend die Offiziere den Besuchern die Hand -
habung der Geschütze erklärten , entlud sich eines derselben aus noch
nicht aufgeklärter Ursache , wobei ein Geschoß einem deutschen Kellner
einen Arm abriß . Der Unfall rief große Auflegung hervor .

Die Explosion auf dem amerikauische » Kanonenboot „ Vcnuington " .
Der Chefingenieur des aufgeflogenen Kanonenboots „ Bennington "
meldete bereits im Oktober v. I . , die Kessel des Schiffes seien in

schlechtem Zustande . Darauf wurden die schwachen Stellen geflickt .
aber wie sich jetzt herausgestellt hat , in ungenügender Weise . Der
große Verlust an Menschenleben ist dem Umstände zuzuschreiben ,
daß sich ein großer Teil der Besatzung im Augenblick der Explosion
gerade über dem Kesselhause befand . Die Gewalt der Erplosion machte
sich auf allen im Hafen von San Diego liegenden Schiffen durch eine

schwere Erschütterung bemerkbar . An Land wurden zahlreiche Fenster -
scheiden zerbrochen , und allgemein glaubte man , ein Erdbeben habe
stattgefunden . Als sich der Rauch und Dampf über dem auf »
geflogenen Schiffe gelichtet hatte , sah man Leichen und Leichenteile
und um ihr Leben kämpfende Leute von der Besatzung des Kanonen «
bootcs das Wasser bedecken . Sofort stießen von allen Seiten Fahr »
zeuge nach dem verunglückten Schiffe ab , aus dessen Innern mark »

erschütternde Hülferufe ertönten . Die Untersuchung ergab , daß da »

halbe Deck des Schiffes in einem Stück weggerissen und über Bord

geschleudert worden war . Außerdem war ein Teil der Seitenwand

ausgesprengt . Das Kanonenboot hing schwer nach Steuerbord über
und um sein Sinken zu verhüten , mußte es auf Grund gesetzt werden .

Nach neueren Feststellungen sind 81 Menschen ums Lebe »

gekommen . _

Eingegangene Druchlchnften .

Von der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben daS
43. Hest des 23. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Der Parteitag zu Jena . Von Artur Stadthagen . — Die
Folgen des japanischen Sieges und die Sozialdemokratie . Von K. Kautsky .
( schlug . ) — Die Wahlenlrechwng in Dresden . Von G. Riem . — Der
Ausfall der bayerischen Landtagswahl . Von Dr . Max Alberty . — Die
Arbeitsverhältnisse in der Schweiz . Von Dr . I . Herh - Hcnsau . ( Fortsetzung . )
— Notizen : Die Schifsbrüche an den deutschen Küsten . Von rts .

„ Kommunale Praxis « , W o ch c ns ch rist sür Kommunal -
Politik und G e m e i n d e s o z i a l i s m us . Herausgeber Dr . Wert
Südeknm , Berlin W. 15. Die heute ausgegebene Nummer 16 der . Kom »
munalcn Praxis " enthält aus der Feder des Dr . Georg Wcill eine um »
fassende Darstellung der Gcmcindeocrhältnisse in Mülhausen im Elsaß , wo
bekanntlich neben 13 bürgerlichen Vertretern 19 Sozialdemokraten im Ge -
memderate sitzen. Der Artikel wird unseren reichsdeukschen Parteigenossen
viele willkommene Aufklärung bringen . In derselben Nummer wird die
Wahlentrcchtung in Lübeck einer vernichtenden Kritik unterzogen . — Stadt »
verordneter ZiclowSki - Frantsutt erzählt die erbauliche „röhmische " Geschichte ,
bei der scharfe Schlaglichter aus die Kommunaloerwaliung in Franksurt
fallen . Sehr reichhaltig ist der Notizcntcil der Zeitschrist ausgebaut : wir
finden darin wertvolle Mitteilungen aus allen Teilen des Reiches . Unsere
Gcmeindeverwetcr werden gcwig allseitig den Darlegungen F. KühnerlS -
Bühlau zustimmen , worin verlangt wird , daß dieses reiche Material auch
aus Gcmeindcvcrtretcr - Konscrcnzcn systematisch nutzbar gemacht werde . Die
. �kommunale Praxis " erscheint jeden Montag . Probemunmern sind losten -
WS vom Verlage Berlin XV. 15 zu beziehen .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrist für die Interessen der Arbeikerinnen
Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) ist uns soeben die Nr. 15 de »
15. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir
hervor : Für Preissechier des revolutionären Proletariats . — Die Ver¬
längerung der Mittagspause . Von ack. br . — Delcgiertcnversammlung de »
Schweizerischen SlrbciterinnenverbandcS . Von 6?. — Jugend und Sozia -
liSmuS . Von Franz Krüger . — Er soll dein Herr sein l Von Emil Unger .
— AuS der Bewegung : Von der Agitation . — Politische Rundschau . Von
G. L. — Gewerkschasttiche Rundschau . — Notizenlcil ; Kommunale Fürsorge
für Säuglinge . — Sozialistische Frauenbewegung im Ausland . — Frauen -
bewcgung . — Feuilleton : Bergpsalm . Von Richard Dchmcl . ( Gedicht . ) —
Die Eigentumsfanattker . Von Ludwig Thoma . — Zulunsi . Von Richard
Dehmcl . ( Gedicht . )

Fraucn - Bcilage : Erntelied . Von Richard Dehme ! . ( Gedicht . ) —
Unsere Gesundheit : 6. Reinlichkeit . Von Dr . AdamS Lehmann . — Der
Arbeitsmann . Von Richard Dchmcl . ( Gedicht . ) — Von der Körperpflege
dcS Kindes . Von Henr . Fürth . — Die Mutter als Erzieherin . — Für die
HauSsrau . — Hygiene . — Landung . Bon Richard Dchmel . ( Gedicht . )

Der „ Wahre Jakob « Hai soeben die 15. Nummer seines 22. Jahrgange »
erscheinen lassen . Aus dem Jnhall derselben erwähnen wir die beiden
farbigen Bilder „ Pro Pattia " und der „ Admiral des Stillen Ozeans " ,
sowie die Illustrationen „ Zwei Welten " , „ König OSkar und sein Thron " ,
„ Bülows Redeverbot gegen JaureS " , „ Fernwirlung " , „Majestät kommt I«,
„ Der Hosball " ( Berliner Leben IV) , „ Das Kolonialschiff der Beltimxyt " ,
„ Der loyale Bernhard " , „ Das neue Bergarbeiierschutz - Gesetz " und „ Der
verfahrene Karren " . Außerdem enthält die Nummer die Wiedergabe eineS
sehr guten BildeS von Elisee RccluS nebst einem Nachruf für denselben . Der
texlliche Teil der Nummer bringt die Gedichte : „ Die rote Flagge zur See " ,
„ DaS gerettete Vaterland " von Erich Mühsam , „ Die Heidefloite " ( illustriert ) ,
„ Ihr Sang der Freiheit " , „ Der Mordprozeß " , „Dankbarkeit " , „ DcS
Schnitters Ende " von Ludwig Lessen , „Prakttsche Patrioten " und außer
zahlreichen kleineren Beiwägen noch die größeren Feuilletons „ Inspektion in
der Hölle " und „Meister und Schüler " . Der Preis der 12 Sitten starken
Nummer ist 10 Psennig .

Ttraubes ossiziellc Wcgckartcn vom Jcschken - , Riesen - und Jfcr -
gcbirge , Ausgabe A und B. ( Gcogr . Institut und Laiidlartcn - Verlag Jul .
Straube , Berlin . )

Leranttv . Mflltoi . 9>. ßHl BMiikfl Berlin . ßür toi LniuatkMZ tosmwG SS . Gttzcke, LMo . Vvick u. Lerlaüi Mtväs » u. LttlMMgU äfcul LivL » & Lo. . S &lin SW .



Schwarzer
Friedrichsberg

�adtbahnslatioi� _FrE� Iflh . I GCfalT « �VtlllOldt Fernspr . Friedrichsberg No. 8.

jeden Diln�tag : Gr . Humor , gomc beliebte » Führniann- Wa!de-Sänger. �

Friedrilhsbtrg aiifWaheii! Ne " ! N* " '

Udler

Anfang 8 Uhr .

Freitag ,
den SS . Juli :

IS darstellende Personen .

Bons und Passepartouts zahlen 20 Pf . nach .
Nach der Vorstellung : Fainilien - Iiriin » el » en .

37372

Enirce 40 Pf .

Si * . I�iilitär1 - SConzert der Garde - Pioniere .

Vereinigung der üintmerer leutseMands .
Bureau : Berlin C. 54, Dragonorstr . 15, H. I. — Telephon : Amt III. Hr. 5028 .

Mittwoch , den 26 . Juli 1905 , abends 8' /z Uhr , in de » „ Jndnstrie - Sälen " , Beuth - Straße 20 :

AuAeroräenMoke Vsrssmm ' mng
der Zimmerer Berlins .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Die Entwickelnng der Krankenfnrsorge in Deutschland nnd die Misistände

i » den Krankenkassen des Zimmerergcwerbes " . Referent : Kamerad T h. Fischer . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 268/5

Der Borstand des Vereins der Zimmerer Berlins und Umgegend . I . A. : Allierl Juppenlatz .

Schweizer -fl arten .

Am KOaigstor . Am Friedrichshain .

Täglich : Theater
und

V olksbelnstignngen .
Jeden Slbend 10 Uhr ;

Der Fluch des Goldes .
VoltSstück mit Gesang in 3 Abteilungen .

Jeden Mittwoch : Kinderrest
mit Gratisverlosung . _

«Otto Pritzkows

MUnzstr . 16 .

Neu ? ? ? ? ? ? Jffen

? Mne - Mno - Mni ! ?
frei in der Luft fliesende
? Türkin ?

Anatom . RStsel . Med. Wunder .

Reu renoviert !
y wwwwwww >

Neu renoviert !

macht der kleine

Gräber ? ? ?
Lychencrstr . 13 .

lvPläSlS ' P8Mg' " iltg�
»9053 uiaj jchsüctiu ®

das irölle Broi w 50 PI.
Vackware : 6 Stück 10 Pfennig in

Albrechts Bäckereien :
Wrangelstr . 135 , Krautstraste 19 ,
Jallteustcinstr . 28 , Lansiverstr . 2 ,
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 ,
Markthalle Andreasstr . , Stand 16/13 ,

Zentrale : Boxhagenerstr . 13 .

Dr . Simniel , s' . rT
Spezialarzt für 15/11 »

Haut - und Harnleiden .
10 — 2,5 —7 . Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Dr. Lell
wohnt jetzt :

Kosen thalcr -
strasse SO II .

Homöopath und Spezial - Arzt
für Haut «, Harn « und Gcschl . - Leiden .

11 —2 u. 5 - 8 . Sonnt . 11 —3 . •

Würzburger Hühneraugenmittel
von Dr. H. Unger - Würzburg . — 20 Ps

In Berlin :
Solomon «Apotheke , Charlottenstraße ,
Greis - Apotheke , Barnimstr . 33.

In Kreslan : 36121, »
Victoria - Apothcke,Friedr . Wihelmstr . 43

Wer�Sioff - hai9
fertige Herrenanzug , 20 M. , ohne
Konkurrenz , feinste Zutat . , 2 Anpr .
Für guten Sitz hekam gold . Medaille .
Kindevig Engel , Prenzlauer¬
straste 23 , II . ( Alexanderplatz ) . —

Gegründet 1892 . _
16632

mnwtm eo pf.
pr . NpfnnS ( gröber » zum Nechen) .
Schlachtfedcrn , wie sie o. d. San ,
fallen , mi, allen Daunen m. 1. 50 ,
süllferliger Sänseraxf M. 2. 00 ,
bessere Äönsebalbdaunen M. 2. 50 ,
3. 00 . desse schneeweiße rn. z . 50 ,
russische Daunen M. 3. 50 , writze
bohm . Daunen M. 5. 00 , ge.
rissen» Frberu M. 1. 50 , 2. 00 ,
2. 50 . Prima gerissen « m. 3. 00 ,
3. 50 , Versand gegen Nachnahme .
Duztav Lustig,
Erste Bettfedernfabrik «. electr.
Betriebe . Viele Anerkennungsschreib�

Krllnz- und Ktumrubjndkrri
m \ Robert Meyer , .

iiut Marianiieu - Strüße 2.
KereiuS - Kränze , Palmen - u. Bluiiicu -
Arrangements , Buketts , Girlanden
ullv . lvkrdenlejn u. prtziSipnj gejiejert .

» « » Ii l>Il I ! » MM
Zweigverein Berlin .

Bezirk Südwesten .
Dienstag , de » 25 . Juli 1003 , abends 8' / , Uhr , bei Habel ,

Bergmannstraste 3/7 :

Mitglieder - Verfannnlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Baege über : „Entwickelungsgcschichte des
Weltalls und der Erde " . 2. Bericht aus der Obleute - und Vertretersitzung .

3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Das Erschemen aller Mitglieder ist notwendig . Verbandsbuch zum Ab.

stempeln mitbringen . 147/7
Die Biertelslettnng .

Bauliandwerker - Krankenkasse
für Berlin nnd Umgegend . ( E. H. Nr. 118. )

2aut Beschluß der kombinierten Sitzung vom 30. Juni 1905 findet die

Generut - Nersammlung
am Donnerstag , den 27 . Juli er . , abendS 8llt Uhr , in Dräscls
Festfälen , Neue Fricdrichstr . 33 , statt . 38/3 »

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung des Kassierers vom ersten halben Jahr 1905 und RevlsionS -

bericht . 2. 2ohnsestsctzung des ersten Kassierers . 3. Regelung der Zahl -
stellen und Wahl sämtlicher Hülfskajsierer . 4. Innere Kasscnangelegenheiten .

HS . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
Sjar Mitgliedsbuch legitimiert . " 901

Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand . I . A. : H. Metzke .

Täglich ausser Sonnabend und sonntag :

Dampfer-Sondertatirten mit Musik nach „Woltersdorfer Schloß " .
Große Spielplätze , herrlicher Hochwald .

Gute bürgerliche Küche . 37392 »
Abfahrt nachmittag ? 21/. Uhr vom Brandenburger Ufer , Jannowitzbrücke ,

gegenüber Belvedere .
ZV " Hin - u. Rückfahrt 0,50 Pf . , Kinder 0,25 Pf .

Fahrfcheinverkaus aus dem Dampfer „Wcltersdorj " .

m Palme Sebdstlsee. �
MlrltUlUVIVIIItzA Endstation der „ Stern " . Dampfer . )

Hermann Peter . Telephon : Grünau No. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
2okal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , graste Kasteeküche .
Säle , Hallen , großer schattiger Garten , 2000 Personen fassend . »

% retten

Erstklassigedeutsche läbrikite.

erfHfcbe Dich !

Reicliers Fruchtsyrup-Extrakte,
das Aroma frischer

Früchte enthaltend .

1 Originalfl . zu 75 PtT gibt 5 Pfd . feinsten Limonadesyrup .
von wahrhaft natürlichem _ _ _ _ , , , , _ _

_ _

Fnichtgeschmack in KllSCfl� l�rilbeer ,

Zitronen , Johannisbeer , Ananas , Waldmeister
( Maiweißo ) , L - imetta etc .

Zum Versuch ■/ , Fl. 40 Pf. Bie Ersparnis Ist enorm !

Ein Fiuud stellt sich fix u. fertig aul noch nicht 30 PI.

Bier - Extrakte aus bestem Hopten und Malz

_ _ _ zur Blcrcrzenfpung : im eigenen Hanshalt ' Hstü
Flasche 50 Pf . für 25 Elter Braunbicr und je 12 ' / , Etr .
Weißbier . Weizenbier u. Malzbier 56 Pf . , Doppcl -
maizbicr Fl . 75 Pf . Wortvolle illustrierte Broschüre

„ Die Dostillierung im Haushalt " gratis !

Erhältlich in durch Schilder kenntlichen Drogerien, wo nicht Versand
durch 3846L

Otto Reichel , Berlin SB. 43, Eisenhahnstr. 4.
GrOßtc Spezialfabrih ncntscblnnds .

Man verlange ansdrUckiieli Reichel - Essenzen mit dem
„ Eichthcrz " , denn diese sind altbewilhrt und allein echf .

Vcrwaltnngsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Mittwoch , den 20 . Juli , abends 8' / , ifhr , im grosten Saale von
Buggenhngen ( Morttzplast ) , Oranienstr . 147 :

Mitglieder - Tersammlung
für Mechaniktr , Uhrmacher, Optiher nnd alle in den

Kttrieben lieschästigten Kollegen und Kolleginnen .
Tages - Ordnung : 1. Bericht vom Verbandstage .

Kollege Gutscbe . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Referent :

Mittwoch , den 26 . Juli , abends S' /s Uhr , bei Stechert , AndreaSstr . 21 :

Klempner - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Berichterstattung vom Verbandstage .

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiien . 120/17
Die äusterst wichtige Tagesordnung ersordert für diese Versammlung

das Erscheinen jedes Kollegen .
XL. Die Kollegen der Firma Breßler sind besonders eingeladen .

Mittwoch , de » 26 . Juli , abends 8' / , Uhr , im „ Dresdener Garten " ,
DreSdenerstraste Nr . 45 :

Vspssmmlimg
der Gold - n . Silber -Arbeiter nnd mm Kernfsgenoffen .

Tages - Orduuug : 1. Berichterstattung vom Verbandstage . Re -
sereut : Kollege Handike . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , recht zahlreich zu er -
scheinen . _

Mittwoch , den 26 . Juki , abends 8' / , Uhr , im Lokale von Schellhase ,
Ahornstraste Nr . 15 :

Bsxiflfz-VössWmliing für Steglitz und Umgeg .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen fabobsen über : „ DaS

WirtschastSsystem des Menschen " . 2. Distussio ». 3. VerbandSangelegen
heiten nnd Verschiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Zur Beachtung ! Die Zahlstelle Vlllwoeh wurde nach dem Lokale
von IluAge . Kaitanien - Atlee 95/96 , sowie die Zahlstelle von Heln -
hard in Reinickendorf - Ost nach dem Lokale von Nicolai , Refidenz -
straste 137 , verlegt . _

Achtung ! Bibliothek . Achtnng !

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß wegen Vornahme von
Inventur keine Bibliotheksbüd/er mehr anSgegebe » werde » .

Die Mitglieder , welche noch im Besitz von Bibliothelsbüchern
sind , werden ersucht , dieselben so schnell ivie möglich abzuliefern .

Die Bibliothek befindet sich im Verbaudsbnrea » , Engel -
Ufer 15 I , und ist täglich während der Bureaustunden

von 9 —1 Uhr vormittags und von 4 —7 Uhr nachmittags geöffnet ;
Dienstags und Freitags außerdem von 7 —9 Uhr abends . — Sonn «
abend nachmittags und Montag nachmittags ist die Bibliothek ge -
schlössen . Die Ortsverwaltung .

iZahlstelle Berlin . 24/10
Morgen Mittwoch , de » 26 . Juli , abendS präzise 8' / , Uhr »

im grosten Saaf des Gewerkschastshauses , Eugel - User 15 :

Ordentliche
General - Versammlung .

Tages - Ordnung :
1. Geschäfts - und Kassenbericht . 2. Ersatzwahl zur OrtSverwaliung .

3. Neuwahl der Rechtsschutzkommission. 4. Bericht der Delegierten von der
Gewerkschastsfommission und Neuwahl derselben . 5. VerbandS - Angelegen -
helfen .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Das vollzählige und pünktliche Erscheinen der Kollegen nnd

Kolleginnen erwartet
Die Ortsverwaltang .

Donnerstag , den 27 . Juli 1905 , abends 8' / « Uhr ,
bei Beller , Koppcnstraste 29 :

General - Versammlnng .
TageS - Ordnung :

1. Kassenbericht vom zweiten Ouartal . 2. Bericht des

Vorstandes , der Arbeitsvermittler , des Obmannes der

Schlichtungskommission , der Werkstattkontrollkommission
und des Bibliothekars . 3. Der Jahresbericht der GeWerk -

schaftskommission . 4. Ersatzwahlen zur Ortsverwaltung .
5. Anträge , Verbandsangelegenheiten .

NM " Nur Eintritt mit Mitgliedsbuch ! " MQ
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

89/11 Ble Ortsverwaltang .

Fordern Sie beim Einkauf ansdrückltch

väniZclien

Kapitim-Kaiitatiak
früher Anker Kautabak

und Sie werden überzeugt sein , daß derselbe entschieden
am besten schmeckt. 38431, »

Nur echt , wenn jedes Stück den Zettel enthält mit Ausschrist :

„Däliisllicr Klii>itäil -Kliilt«I>a!l"
gesetzlich geschützt 75 658 =- —

Alleinverkauf ; C. Köcher , Berlin , Grüner Weg 112.

Wer mit seinem dicke » Kautabak nicht zusrieden ist ,

versuche „ Kapitän jVleltem 3
" it . Stangen .

Dötitschur

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todcs - Anzcige .
Den Kollegen zur Nachricht , dast

unser Mitglied , der Kernmacher

Jlnloll Barlofzyk
am 21. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Zlndeuken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 25. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Eharite - Kirchhofes in
der Secstraste auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
120/16 Bie Ortsverwaltung .

Zentral - Uerdand
d. IinlinererDeuWnnds .

Zahlstelle Berlin und ümg .
Bezirk 23.

Allen Kameraden zur Nachricht ,
dast unser Mitglied

MMm Vogler
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr aus dem Wilmers -
dorser Kirchhose , Berlmcrstratze ,
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
255,8 Der Borstand .

Zentral - Verband
d. Zimmerer Dentschlands
Zahlstelle Berlin u . Umgcgend .

( Bezirk 4. )
Allen Kameraden zur Nach -

richt , dast unser langjähriges Mit -
glicd

Otto Knopk
bei der Arbeit tödlich verunglückt ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des MarkuS - Kirch -
Hofes in Hohen - Schönhausen aus
statt . 255/9

Um rege Beteiligung bittet
Der Borstand .

�tral - kMeHÄektöüsi
der Zimmerer .

( E. H. Nr. 2, Hamburg . )
( Oertliche Verwaltungsstelle

Berlin 3. )
Den Mitglledern zur Nachricht ,

dast das Mttglied

Olio Knopf
am 17. Juli an einem Betriebs .
Unfall verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mttt -

woch, den 26. Juli , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle deS
Markus - Kirchhofes in Wilhelms -
berg aus statt .
259/9 Her Vorstand .

Verein für Frauen i

der Arbeiterklasse Weißensee.
Todes - Anzeige .

Am 23. Juli verstarb unser
treues Mitglied

Fran Hfce Harms
geb. Teile .

Ehre ihrem Andenken :
Die Beerdigung findet am Mttt -

woch, den 26. d. M. , vom Trauer -
hause Wilhelmstr . 49 aus nach
dem Wcistenseer Friedhos , Rölke -
straste , statt .

Um rege Beteiligung bittet
291/18 Der Äorstaud .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , dast meine liebe
Frau

Mise Harms
geb. Teile

nach langem Leiden am Sonntag
früh 5 Uhr vom Tode ertustuourde .

Th . Harms nebst Kindern . .
Die Beerdigung findet « n Witt -

wochabend 6 Uhr vom Trauer -
Hause Wilhelmstraste 49 aus statt .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dast mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater und Großvater .
der Putzer

Karl Müller
im 81. Lebensjahre am 22. Juli
nachmittags 8 Uhr sanft ent¬
schlafen ist. 22tb

Dies zeigt tiosbetrübt an die
kauernde Ww. Franziska Müller .

Die Beerdigung findet am
26. Juli , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Gethsemane -
Kirchhofes , Nordend , aus stall .

DAuilsogimg.
Für die Beweise der liebevollen

Teilnahme und die herrlichen Kranz »
spcudcn bei der Beerdigung meiner
am 19. d. M. verstorbenen Frau

�uxuste Lckart
sage Ich allen Freunden , Kollegen und
Genossen meinen herzlichsten Dank .
206 D Ang . Scharf .



Cteppdeeken

Qelegettheitskag !
Ersatz f. 9�

Deckbett L

a , jisjM

ganz dickQßfl IM
fehlerhaft 0 4

Spezial-
Haus

OranionstraSs

Bruch - Poilmann
empfiehlt ( ein Lager in Bruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
MP * * Eigene Werkstatt .

Lieser . s. Orts . u. HüIss - Krankcnkassen
Berlin O. ,

80 . Fimen- Straße 80 .
KB . Alle Bruchbänder mit elasti .

schen Pclotten , angenehm und weich
am Körper . 3ö0S) L»

«
LA. |

Lanofortn
Streupulver u . Cream
sicherste , absolut unschädliche

Mittel gegen •

41 Sehweißfuß 4 "
Wundlaufen , Wundsein , jegliche
übermäßige Schweißabsonde¬
rungen . Wohltat für Touristen .
In Packungen a 60, 30, 10 Pf .
Wo nicht in Anoth . od . Drog .
direkt vom alleinigen Fabrik .
Apotheker Walter Weiß , Berlin ,

Pücklerstraße 35.
l » » » » wwwwww

NttlchllgsMe ! ' JC.zu Fandpartien, M Vereine
nur Neuheiten , sowie Lampions ,
Stocklaternen , Fackeln ,

Olrlandcn , Wimpeln , Fahnen , Schälrpen , Scherzi
artlkel , hnmorlstlsche Kopfbedecknugcn , Musik -

Instrnmente , Radaasachcn , jVottMUtg cwgrvs ' - GcstHäst
Alte Jacobstr . 93 , p If ßaHNItf Alte Jacobstr . 93 ,

an der SeydeistraBe . « » ?»» MwllHIlJ , an der SeydelstraBe .

Wenn Sie sehen könnten ,
wie der Essig , den Sie genießen , mitunter von Bakterien wimmclt . die dem
bloßen Auge nicht wahrnehmbar sind , würden Sie keinen anderen Essig mehr
verwenden als solchen , den Sie sich aus Reichels Essig - Esie », , „ Marke Licht -
herz " mit Leichtigkeit selbst jederzeit frisch bereiten können . Dieser Essig ist
von absoluter Reinheit und bleibt von den so gesundheitsschädlichen Essig -
aalchen vollkommen frei . Reichels Eifig - Efieuz ist in Originalflaschcu ,
12 bczw . O Weinflasche » Essig ergebend , zu Mk. 1,90 und 33 Pjg .
überall in den Drogerien , Kolonial - zc. Geschäften , auch in de »
Zlpotheken erhältlich , wo nicht , direkter Versand von der Fabrik

Otto KviivksS , Berlin SO. 43 , Eisenbahnstr . 4.
5SS ~ Man verlange u. nehme nur Reichels Efsig Essenz i ipHhßm "
und achte auf nnverlehten Kapselverschlusi mit Marke „blbliiilClh

Es ${ Kein Jerger rtr ,
wenn die Hanssraujeht Inder Sommer
zeit verblichene Garderobe entdeckt .
Jede Dame kennt Dr . Ed. Arnolds

Lokottianll - FsrdssijL
mit der es ein leichtes ist , alle mög -
lichen Farben wieder herzustellen .
30 Pf. genügen z. B. schon , um ein rosa
oder blaues Sommerkleid wie neu her -
zustellen . Dabei leichte , saubere An -
Wendung . Kein Beschmutzen der Hände
oder Topse . Die mit Schottland -
Farbseisc behandelten Sachen sind
waschecht und särben nicht ab. In
allen einschlägigen Geschäften erhältlich .
Br . Ed . Arnold , Chemische Fabrik ,
Berlin C. 54 , Sophienstr . 8. *

� Billig ! Billig ! �

ßruchkohlen u. Kalbsteiiio
Ctr . nur 65 Ps. 35802 *

M. Plonka , Berlin 0. , Litthauersir . 21.

} Gesundheit ist Reichtum ! # # 0 #

Regelmll ßlges Baden erhält nnd fördert die Oesandhelt .

Bßade
Berlin - Ost im : 1 w Bade Berlin - Süd im :

ad Frankfurt | < Itter - Bad
Gr. FrankfurterstraBe 136. | Riflerslr . 18, Ecke PrinzenstraEe .

3föed ! zittis6he Bäder aller Art
in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sonder • Abteilungen �

_ für Damen und Herren . i5j ,

SfS ? 2 Wannen » Bäder „ s ' ÄL € i

> bader . 0,75 Mb . ( 40 Minuten Badezeit )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

Rauchet

Rist S Isis beste 2 - Pfennig - Zigarette

Bist § Co. , BtUnehen .aus der Fabrik

3693L *

Raucht
Vineta

No . 8
beste 2 Pf . - Zigarefte !

m & k

( 9 * P • l [ Jcl ©S% Sngel - dfcr 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake . ?

Ii : Nordhäuser Kautabak l
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 3313L *

Amt 4, 3014 .

Während der heißen Jahreszeit ist besonders zu

empfehlen :

i e h a eji��

Eiefeel - RaRao
von Herzten erprobt bei plagen - u. DantiftSrungen ,

. . . sowie LrecbclurcbfaU bei kleinen hindern . . .

Gleich wirksam bei Kindern wie Erwachsenen .

Sin vorzügliches Kräftigungsmittel

besonders nach dicken krankkeiten .

In Vz Ko.
_ V4 Ko .

_ «. Probedosen

Ml . 2,50 Mk . 1,30 50 Pfg .

Vorratig in Apotheken und Progerien .

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei und leiden nicht

an Verdauungsstörung .�indei »
ffTä ® h I ,Ifc,M. Hhrt8h"td Brechdurchfall , üarinkafarrh,Diarrh5e « ic

$ JSSA kleine /Inzeigen .
r alt IS Buchstaben zählen doppell . MW � « BWP

_

' Anzeigen
In den AnnaümesteUen für Berlin

blslUhr . fOrdie Vororte bis l2Ubr ,
In der Hauptexpedition L/zuUn -

strasse69 bis S Uhr angenommen ,

ebste �
ferden
trlin JgK

" M
Verkäufe .

Gteppdeden billigst Fabrik Große
granksurterftraße 9, parterre , fll ?«

Teppiche mitFarbensehlernFabrik »
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ t37 *

WardtnenhanS Große Franksurler .
straße S, parterre . -1-37«

Pfandleihhaus Wcidenwea neun¬
zehn spottbilliger Bettenverkaui , Gar >
dinenvcrkaus , Tepplchverkauf , Stepp -
decken , Ausfieuerwäsche , Regulatoren ,
Freischwtnger , Taschenuhren , Jackett -
auzüge , Verschiedenes . _ _ +27

Gröben�lür' die Hälfte
im Tcppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhof Börse .

in allen
es Wertes

ackcschcr
2öl/19 «

der - Teilzahlungen . In -
validenstrahe 148 ( Eingang Berg -
straße ) . Große Franksurterstraße SS,
Skalitzerstraße 40.

_ 619JI «

Auswahl ,Sofa « , größte Auswahl , von
21 Mark an . direkt in der Fabrik
Andreasstraße 38.

_
SS1K «

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer -
Waschmaschinen . Zober , Sitzwannen
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottlofi , Skalitzerslr . 108. «

Zigarrengeschäfte . Bei Neu -
Einrichtung von Zigarrengeschästen
liefert Zigarren zu äußerst günstigen' Bedingungen Udo Stangenberg ,
Köpenickerstraße 20a , Vertreter der
Tabakarbeiter - Genossenschast . S40K «

Hochelega
ZaletotSausfi

nie Herrenanzüge und
S aus feinsten Maßstofsen 2S —40

Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . «

Zahlungen .
nen , auch Teil -

Wedereck, Engeluscr 20.

Werte Bundesgenossen I Empsehle
meine „ JrenC - Fahrräder W. K. C.
110 Mark , „ Brcnnabor - , . Panther " -
und „ Wcstphalen ' - Räder am Lager .
Decken , Schläuche -c. sehr billig .
Karbidlaternen von 1,75 Mark an.
Sämtliche Ersatz , und Zubehörteile
für Bundesgenoflen extra billige
Preise . Reparaturen sehr billig .
Eigene Dreherei , Emalmererei und
VernickelungZ - Anstatt . Fahrradfabrik
Trischkat , Grüner Weg 33. Teilzahlung
gestaltet . +38 '

Bronzegaskronen ! dreislammig i

600 ! Gaszugampel ! 9,001 Salon -
a ' askronenl 15,001 Gaslyren 1' /,l
Schau , ensterlicht spottbillig ! Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. ( Gaskocher - -
Haus !) ��K «

Klavier , neues , verkauft billig
Kohl . Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 244. 5o4b

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Siofflager
Paletot , Anzug 36 Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung ge -
stattet . F. Dörge , DreSdenersttaße 109.

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , Post -
karte . WillschuS , PctcrSburgcrstr . 2.

Kinderwagen , Kinderbcttstcllen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgc -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172. 2729b «

Schankgeschäft wegen Krankheit
zu verlausen . Rixdors , Reuterstraße 52,
Spiekermann . - i - ion«7120 «

Möbelverkaus in meiner Möbel -
sabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spittel -
markt . Jnsolge des großen Umzug «
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Klciderspind ,
Vertiko 27. 00, Ausziehtisch 16. Muschel -
bcttstclle mit Federinatratze nnd
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtolletle 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport srei . _ 19/20 *

Nähmaß
vergüte noi

iueu sämtlicher Systeme
bis 10,00 , wer Teib

Zahlung Nähmaschine kaust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Postkarte . Brauser ,
Zorndorserstr . 50. _ +40 *

Paueelsofa . Mus rank , Vertiko

Allee 56. 207b

Phonograph . Ausnahme « und
Wiedcrgabe - ApParatmitvielenWalzen ,
sowie PlatenS Heilkunde billig ver -
käuslich . Wagner , Rlchthofensttaßelglll ,
Portal 1. _ +40

Kartoffel - und
verlausen . Näheres
Anklamerstraße 38.

Keiler ,

_ 210b
Mein (eil vier

SW. , Postamt 29 ( Zigarrengeschast ) .
Schankgeschäft vcrkäuslich , mit

wenigem Geld zu übernehmen . Ska -
litzerstraße 115. _ 215b

Flottgehendes Gemüsegeschäst ver -
käuslich . Demminerstraße 12 , Rietz,
im Lad !den . 21Sb

Grosjeu starken
rein , 30,00 , verlaust @1
burgstraße 48.

und , ( tuten «
fei , Branden -

217b

Baustellen , Ouadratrute vier Mark
an , herrliche Parklandschast , an Laub -
und Nadelwald , monatlich zehn Mark
Abzahlung . Strausberg , Hegermühle ,
Fasanenpark bei Besitzer Vmcenz . •

Land , Ouadratrute 4 Mark ,
Straßcnland umsonst , wöchentliche
Abzahlung . Ulrich , Lychenerstraße 10.

SteUeiumxedote .
Goldleifteusabrlk sucht durchaus

erfahrenen Werkfiihrerund Grundierer ,
letzterer soll auch das Verzieren ver¬
stehen . Gehalt nach Uebereinkommeit .
Aussührliche Ofierten und Zeugnis -
abschristcn an die Expedition diese «
Blattes unter R. 5. _

1366 *

Schlossergesellcn aus Baubeschlag
und Gilterbau verlangt R. Blume ,
Charlottenburg , Schillerstraße 97.

Tüchtige Tischler für inneren Aus -
bau sucht Tischlerei , Teltowerstratze 53.

Reinmachefrau für 2 Stunden
vormittags oerlangt Paul Lcmcke ,
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 242.

Mamsells aus Paletots verlangt
Herrmann , Kottbuscrdamm 103. +146

Arbeiterinnen , bunte Frauen -
Hemden , verlangt WihczyeSki , Bad -
straße 51. +86

Mamsells aus Jacketts verlangt
Haupt , Kleine Andreasstraße 16. 222b

Junges Mädchen , das Wäsche zu -
schneiden kann , sucht Rcchcnberg ,
Große Franksurterstraße 58. +40

Mädchenmäntel
und außerm Hause .
straße 34.

- Arbeiterin in
Koch, Putbuser -

+98 *
Mamsells aus Saccos ( gute Preise )

verlangt Crohn , Thaerstraße 21. +39 «

Im ArbeitSmarkt durch
desonderen Druck hervorgehoben «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Sofort s

2 Kurtlmbemit
gegen 5 Mk. TageSdiäten . Fertigkeit
NN Schriftverkehr sowie imRcchnungs -
Wesen und gute Handschrift ersorder -
(ich. Mitglieder der diesseitigen Kasse
werden bevorzugt . 274/9

Gesuche sind bis zum 5. August
einzureichen . .. .
Ortskrankeiikasse iL Stadt Sclionetierg
Schöucberq , Grunewald str . 129 .

piff «, ' ÄS
und Dalumräder stelle sosort ein.
Event , gebe auch Ärbeit außer dem

Hause . Erbitte PrciSosserte ! 203b «
S . Baar , Gravieranstalt ,

81 s ch e r S l e b e n.

Tlipezierer -Merkfühler,
in allen Arbeiten sirm . per sofott ge-
sucht. Offerte mit Gehaltsanspruch
und Lebenslauf unter V. 5 au die
Exped . d. Bl. 20öb

z
dalousle - Ardeiler .

Die Kollegen der Firma Bock -
staller befinden sich im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .

Da bei mehreren Firmen noch
' Differenzen bestehen , bitten wir , sich
aus den Bauten tc. die blaue ge¬
stempelte Arbeits - Konkollkarte
zeigen zu lasten , nirr diese ist güllig .
AuderSsarbige Karten sind zu ver -
Nichten . _ 83/8 «

l
W »

Wir geben gegenwärtig nur die¬
jenigen gesperrte « Firmen be -
tannt , die Werkstätten im Hanse
haben . Damit sind gleichzeitig sämt -
liehe Werkstätten derjenigen Hauö -
indiistriellen gesperrt , die sür diese
Fabrikanten arbeiten .
Gebr . Breslauer . Niederwallsk . 21.
W. Engel u. Co. . Spittelmarlt 8/10 .
Höhr , Kommandantensk . 53.
A. Wolf , Postsk . 7.

H. Wolf , Burgstr . 29.
Jacob u. Bräutigam , Markgrasenstr . 53.
V. Manheimer , ObcrwallsKaße 7.
Bär u. Salomon , Hansvogtciplak 12.
D. Lewin , Hausvogteiplatz 13. Werl -

statt : Niederwallsk . 15.
Eisner u. Meisl , Kursk . 15.
Joka u. Co. , Kursk . 32.
R. Maaßen , Ecke Oranienplatz .
Mayer u. Co. , Kommandantcnstraße

Nr. 76/78 .
Hermann Engel , LandSbergersk . 87.
Geisler u. Cramer , Grünstr . 16.
Wilh . Reiuickc , Neue Fricdrichstr . 9/10 .
Freistadt u. Co. , Orauienburgcrsk . 2.
Goldstein it. Sohn , Alexandersk . 22.
Wagner u. Co. , Jnselsk . 11.
I . Landsberger . Niederwallsk . 10.

Alle Zlusrageu betreffs des
Streiks sind an unser geme . in -
sames Streikburca » , Meudels -
sohustraste 9, zu rictiten . 102/17 «

Om Vorstand
dos Goulscbon llürsehaer - Verbandes

( Zahlstells Berlin ) .
Der Vorstand

des Verbandes der Kürschner Berlins
und Umgegend . _

Achtung ! Achtung !

ScÄnnalEr . Lackierer, Vergoliler,
Buchstaben- Klempr !

Der Streik der Schildermaler und
verwandten Berufe besteht nach wie
vor und ist Arbeit nur durch de »
Arbeitsnachweis der Schildermaler ,
SOtc JakobsK . 83 bei Lad ewig .
anzunehmen .
290/3 «_

Die Streikleitung .

vsmöv . SikdÄtteu « BUttner . iverliv . Für dkg Jnseratkntkil versulw . : Th . ÄlAke , Berlin . Knid u. Bcrlsg : Nerwtnj » Mgchtzrvdcrkj u. Vttlagsggjtglt KM Koger Se <Sq. , Bcrlio SW .
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